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dm 27 . Mai 1903. XXXVII . Zahrqaua

Hierzu drei Beilagen.

Das Urteil' im Prozeß Küssener.
* Oldenburg, 27. Mai.

Mit dem gestern abend gesprochenen Urteil im Prozeß
Hüssener (siehe den Bericht) hat eine Tat ihre Sühne
gefunden, die in den Ostertagen weiteste Kreise mit Recht
erregt und entrüstet hat, und die um so verdammenswerter
erscheint, als sie gegen einen in doppelter Beziehung Wehr¬
losen gerichtet war , der auf elende Weise ums Leben gebracht
wurde. Die Einzelheiten sind nach den ausführlichen Be¬
richten, die nach der Tat und jetzt vor wenigen Tagen
wieder veröffentlicht sind, noch in aller Gedächtnis . Es ist
bekannt , daß Hüssener hinter Hartmann herlief, ihn mit
seinem Stilet zweimal von hinten schlug und ihm dann die
Waffe in den Rücken stieß, daß Hartmann leblos zusammen¬
brach . Wehrlos war Hartmann einmal als Untergebener,
sodann weil er, nach dem Urteilsspruch , sich in nicht
nüchternem Zustande befand.

Am Urteilsspruch interessieren zunächst die Gründe . Zur
Bestrafung Hüsseners, die, wie mitgeteilt, in 4 Jahrenl Woche Gefängnis , sowie Degradation besteht, sind die

122 , 123 und 149 des Militärstrafgesetzbuches heran¬
gezogen.

Z 122 des Militär-Strafgesetzbuches lautet: . Wer vor¬
sätzlich einenUntergebenen schlägt oder auf andere
Weise körperlich mißhandelt oder an der Gesundheit
schädigt, wird mit Gefängnis oder Festungshaft bis zu
drei Jahren bestraft ; in minder schweren Fällen kann die
Strafe bis auf eine Woche Arrest ermäßigt werden. Auch
kann im wiederholtenRückfalle, neben Gefängnis und
Festungshaft , auf Dienstentlassung oder Degradation erkannt
werden."

Z 123: . Ist durch die Handlung eine schwere
Körperverletzung des Untergebenen verursacht worden,
so tritt Zuchthaus bis zu fünf Jahren, in minder
schweren Fällen Gefängnis oder Festungshaft von sechs
Monaten bis zu fünf Jahren ein. War die
schwere Körperverletzung beabsichtigt, und ist sie eingetreten,
so ist auf Zuchthaus von zwei bis zu zehn Jahren zu er¬
kennen. Ist durch die Körperverletzung (Z 122) der Tod
des Untergebenen verursacht worden, so tritt Zucht¬
haus nicht unter drei Jahren, in minder schweren
Fällen Gefängnis oder Festungshaft nicht unter einem
Jahre ein ."

8 149: . Wer rechtswidrig von seiner Waffe Gebrauch
macht, oder einen Untergebenen zum rechtswidrigen Waffen¬
gebrauch auffordert, wird, vorbehaltlich der verwirkten
höheren Strafe mit Gefängnis oder Festungshaft bis zu
einem Jahre bestraft."

Der hauptsächlich in Betracht kommende 8 123 spricht
wn Zuchthaus nicht unter drei Jahren, in minder
schweren Fällen von Gefängnis . Man muß bei Hüssener
rlso offenbar einen solchenminder schweren Fall
angenommen haben , da nicht auf Zuchthaus , sondern
Gefängnis erkannt worden ist. Der Verhandlungsbericht ist
z. Zt . noch nicht in unseren Händen, und es ist daher nicht
möglich , zu erkennen, wie man zu dieser Ansicht von einem
minder schweren Fall gelangen konnte. Ferner ist zu be¬
achten, daß durch die Degradation Hüsseners, nicht Aus¬
stoßung aus der Marine , eine weitere Milderung ein¬
getreten ist. Die Entfernung für immer aus dem Marine-
verbande wäre Wohl das richtige gewesen.

Wenn man die Begleitumstände der Tat bedenkt, das
geradezu cynijche Verhalten bei der Tat, den widerlichen
Phrasenschwall in dem Brief an die Mutter Hartmanns , der
auch nicht die Spur von echter Reue zeigt, so wird man
die Empfindung nicht los, daß wohl es angebracht gewesen
wäre , den Schuldigen in diesem Falle die ganze Schärfe
der Strafe empfinden zu lassen, um ihm auf diese Weise
wenigstensnachträglich die Größe seines Verbrechens zum
Bewußtsein zu bringen.

Das uns telegraphisch übermittelte und bereits bekannt
gegebene Urteil lautet:

LDL Kiel, 27. Mai. FähnrichHüssener, der den
ArtilleristenHartmann erstach, wurde wegenUnge¬
horsams gegen einen Dienstbefehl, betr. die Behandlung
betrunkener Untergebener, sowie wegenKörperverletzung
mit tödlichem Ausgange zu 4 Jahren und 1 Woche
Gefängnis und Degradation verurteilt . Eine Woche

Gefängnis wurde als durch die Untersuchungshaft verbüßt
erachtet.

Herr von Podbielski.
Der preußische Landwirlschaftsminister v . Podbielski

hat eine Dienstreise nach der Provinz Posen an¬
getreten. Momentan scheint er also nicht an der starken
Ischias zu leiden, die ihm, der „Magdeb . Ztg. " zufolge, das
Leben sauer machte und , je länger , je mehrRücktritts¬
gedanken -nahelegt. Herr v . Podbielski soll in seiner
burschikosen Art gelegentlich geäußert haben, daß er schon nachder Heuernte „verduften " wolle. Das wäre vor den Neu¬
wahlen zum preußischen Landtag, die im Herbst
stattfinden, und vor der Aufstellung des preußischen Etats.
Sollte da nicht die Politik ein wenig Hineinspielen? Es
ist ein offenes Geheimnis, daß die Beziehungen der Konser¬
vativen zu Herrn - v. Podbielski, ihrem ehemaligen Fraktions¬
kollegen , nicht mehr so freundschaftliche sind wie früher . Man
hatte erwartet , daß er die Forderungen der Landwirtschaftim Ministerium Bülow nachdrücklicher zur Geltung bringen
werde, und man gab ihm dies im Parlament ziemlich unver¬
blümt zu verstehen, wenn auch nicht alle Vorhaltungen so
grobkörnig ausfielen, wie die von seiten der Landbündler.
Der härteste Strauß steht Herrn v . Podbielski erst bevor bei
den Beratungen über die Handelsverträge. Die Kon¬
servativen im preußischen Landtag werden sich die Materie
nicht entgehen lassen, ist es doch in diesem Parlament zur
Gepflogenheit geworden, sich mit Reichsangelegenheiten zu be¬
fassen , ja, den leitenden Staatsmann selbst vor das preußische
Forum zu zitieren, wenn in der Reichspolitik den Konser¬
vativen etwas wider den Strich geht. Nicht unerwähnt darf
schließlich bleiben die Möglichkeit des Wiedererscheinens der
Kanalvorlage. Durch sie „vor den Bauch gestoßen zuwerden", wird dem gesundheitlich nicht mehr taktfesten Land¬
wirtschaftsminister am wenigsten zusagen. Ein Grund , am
Amt zu kleben , ist für Herrn v. Podbielski also nirgend er¬
sichtlich . Deshalb kann es mit seinemAbschied nach der
Heuernte immerhin seineRichtigkeit haben.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen Kom¬
mandeur des 6 . Armeekorps?

UnserBerliner Mitarbeiter schreibt unterm 26. Mai:
Aus Hof kreisen erfahre ich, daß an Stelle des Erb¬

prinzen von Sachsen-Meiningen zum kommandierenden
General des 6. (schlesischen) Armeekorps der Schwager
des Kaisers , Prinz Friedrich Leopold vonPreußen,
in Aussicht genommen ist. Aus Gründen der Repräsen¬tation kann bekanntlich nur eine hochgestellte Persönlichkeit
für die militärische Oberleitung in Breslau in Betrachtkommen. Deshalb begegnete die Meldung , der Divisions¬
general v . Woyrsch in Neiße sei zum Korpskommandeur
ausersehen, hier einigen Zweifeln . Ob die Kandidatur des
Herzogs Albrecht von Württemberg in Frage stand
oder vielleicht noch steht, darüber ist Zuverlässiges nicht zuermitteln . Als der Erwählte gilt in Hoskreisen, wie gesagt,
Prinz Friedrich Leopold von Preußen , der im Falle seiner
Berufung , über die eine Entscheidung ja bald getroffen werden
wird , mit seinem gesamten Hofstaat nach Breslau über¬
siedeln dürfte.

Aas befinden König Eduards.
Weitere Nachrichten über eine ungünstige Wendungim Befinden des Königs von England , von der die

„ Liverpool Post " wissen will, sind nicht eingetroffen. Die
Möglichkeit einer erneuten Operation wird in Anbetracht der
Natur des Leidens des Königs allerdings nicht in Abrede
gestellt. Man hält zunächst für wahrscheinlich, daß nach den
Besuchen des Königs in Rom und Paris, bei denen körper¬
liche Anstrengungen unvermeidlich waren , ein starkes Ruhe¬
bedürfnis sich geltend macht , und man führt hierauf die
Tatsache zurück , daß ein bestimmter Termin für die Reisen
KönigViktor Emanuels und PräsidentLoubets nach
London noch nicht festgesetzt ist . Am zuträglichsten sollen für
König Eduard bisher die Seefahrten gewesen sein , zu denen
auch, ivie es heißt, die Leibärzte immer wieder raten . Man
rechnet für den Fall, daß ärztlicherseits gegen Eisenbahn¬
fahrten im Laufe des Sommers Bedenken geltend gemacht
werden, mit einer Begegnung zwischen König Eduard und
Kaiser Wilhelm in einer deutschen Seestadt, etwa in Kiel

Die Autonwbilsahrt Paris- Madrid
vor der französischen Kammer.

Die französische Kammer beschloß in ihrer gestrigenSitzung
die sofortige Verhandlung der Interpellation des
NationalistenCongy über die von der Regierung erteilte
Genehmigung der Wettfahrt Paris - Madrid. Der
„Köln. Ztg ." wird folgender Verhandlungsbericht telegraphiert:

Congy erinnert daran, daß Waldeck-Rouffeau nach der

Wettfahrt Paris-Berlin im Jahre 1901 unter dem einstimmigen
Beifall der Kammer sich in aller Form darauf verpflichtethabe, daß kein Rennen dieser Art mehr gestattet- werden solle.SolcheBlutbäder dürften nicht mehr erlaubt werden, man
gestatte ja auch keine Pferderennen aus der Landstraße.

MinisterpräsidentCombes : Ich tat unrecht daran,diese Wettfahrt zu gestatten. Die vorhergehende Re¬
gierung hatte aber selbst schon zwei Schnelligkeitsrennen er¬
laubt . Nach langem Zögern habe ich endlich dem Drängender Automobilindustrie nachgegeben. Ich habe die Vor¬
sichtsmaßregeln verschärft, und alles, was menschliche
Voraussicht ersinnen könnte, ist in diesem Falle geschehen.Ich konnte nicht annehmen, daß die Automobile die rasende
Geschwindigkeit von 120 km in der Stunde einschlagenwürden. Sie allein ist die Ursache aller Unglücksfälle geworden,und in ihr allein liegt die Gefahr bei solchen Fahrten. Die
Regierung ist keineswegs gewillt , neue derartigeVersuche zu gestatten. Man darf aber auch nicht durchübertriebene Maßregeln eine Industrie zugrunde richten, die
vielmehr Ermutigung verdient. Derartige Fahrten können in
Zukunft aber nur auf bestimmten Rennvahnen stattfinden.Binder (Nat.) : Man muß sich in der Tat vor Ueber-
treibungen hüten und darf nicht eine wichtige Industrie zu¬
grunde richten. Der Verkehr der Automobile darf um der
vorgekommenen Unfälle willen nicht allzu streng geregeltwerden.

Graf de Dion (der bekanntlich selbst eine große Auto¬
mobilfabrik besitzt) meint, es kämen weniger Unglücksfälle mit
dem Automobil , als mit dem Pferde vor . Man dürfe eine
Industrie nicht gefährden, die Tausenden von Arbeitern Brot
verschaffe.

Congy: Was die Minister auf der Tribüne versprechen,wird niemals gehalten. 6 Menschen sind getötet undetwa 15 verletzt worden. Alle diese Unglücksfälle wären
nicht vorgekommen, wenn der Ministerpräsident nicht die Ge¬
nehmigung erteilt hätte.

MinisterpräsidentCombes verlangt einfachen Uebergang
zur Tagesordnung . Der Nationalist Auffray bekämpft diesen
Antrag , da Combes selbst zugegeben habe, unrecht getan zuhaben, als er die Genehmigung zur Fahrt erteilte. Die ein¬
fache Tagesordnung wird darauf angenommen.Andauernd werdenneue Unglücksfälle bekannt, die
sich bei der Automobilrennfahrt ereigneten. Bei dem TorfeSaint-Vincent wollten der MusiklehrerChayssas und seineGattin auf ihren Zweirädern über die Chaussee radeln , alsein Rennwagen heranraste und Madame Chayssas umwarf.Der Wagen fuhr ihr beide Beine ab . Viel Teilnahme erregtdas Schicksal des auch in Berlin bekannten Straßen« undDauerrennfahrersLesna, der bei Port de Pille mit seinem
Motorzweirad einen Knöchelbruch erlitt , so daß seine Renn¬
fahrerkarriere definitiv beendet ist . Dem „Petit Parisien"zufolge hat man auf der Präfektur Bordeaux bisher achtTote und mindestens sechzehn meist schwer Ver-
letzte gezählt. Der Chauffeur Stead, der bereits tot
gesagt worden ist , dürste in kurzer Zeit wieder
hergestellt sein. Der Fahrer Lorraine- Narrow lebt 'noch.Man dürfte ihm heute den Fuß amputieren . MarcelRenaults Zustand ist höchst kritisch . Sein aus Paris zuihm geeilter Schwager, Dr. Soupault, hat Renaults Mutter
telegraphiert , daß die Ueberführung des Verletzten nach Pariseinstweilen unmöglich sei. Maurice Farm an, der hinterRenault fuhr , erzählt, daß Renault in rasender Geschwindig»keit gefahren und seinen Konkurrenten Thery habe überholenwollen. In dem durch Therys Automobil aufgewirbeltenStaub übersah Renault die Wegbiegung. Der Wagen schoßaus eine Böschung hinauf und flog gegen einen Baum . AlsFarman Renault und den Mechaniker am Boden liegen sah,hielt er an und gab die Weitersahrt auf . Er trug mit
mehreren anderen Personen den Verletzten in ein nahes Haus.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser traf gestern nachmittag von Pröckel-
witz kommend in Marienburg ein. Der Kaiser sowie die
Herren der Umgebung, General Kessel und Fürst Dohna-
Schlobitten fuhren in Begleitung des Landrats nach dem
Schloß . Auf dem Wege dorthin bildeten Schulkinder Spalier.Von der zahlreich versammelten Menschenmenge wurde der
Kaiser lebhaft begrüßt. Es erfolgte eine kurze Besichtigungdes Schlosses . Dann fuhr der Kaiser nach Danzig weiter.— Der Großherzog und die Großherzogin von
Mecklenburg -Strelitz begehen am 28 . Juni den Tag
ihrer diamantenen Hochzeit. - Eine öffentliche Feier diesesTages hat der Großherzog abgelehnt.— Der Reichskanzler Graf Bülow ist nach der „ Post"in das brandenburgische Domkapitel berufen worden.— An dem Liner , das Gras Bülow gestern abend zuEhren des bayc. Miuistersv . Podewils veranstaltete , nahmenaußer dem bayrischen Gesandten Grafen Lerchenfeld sämtliche
zur Gesandtschaft gehörige Herren sowie die anwesendenStaatsmnusler und preußischenMinister , unter ihnen auch der
der » Kriegsminister vertretende Generalleutnant v. Einem teil.
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' faffrsp arad e in Potsdam soMe

heute morgen 9 Uhr stattfinden . (Siehe Dep . )
— Staatssekretär v . Tirpitz hat sich nach Danzig

begeben , um die kaiserliche Werst daselbst zu besichtigen
und dem Stapellauf des Linienschiffes „ I " beizu¬
wohnen.

— Aus Konstantinopel wird gemeldet , daß die längere
Beurlaubung des deutschen Botschafters v. Mar¬
sch all nur die Einleitung zu dessen Abberufung sei.— Generaloberst Graf H ä s eler hat sich durch ei¬
nen Korpsbefehl Vom 16. Armeekorps verabschiedet , worin
es heißt : „Wie ich mit allen Fasern des Herzens dem
Korps angehört habe , ist jedermann bekannt , ebenso, wie
ich bemüht gewesen bin , die Ausbildung des Korps zu
den höchsten Anforderungen des Krieges zu steigern . In
diesem Bestreben sind wir eins gewesen ; jeder an seiner
Stelle hat beigetragen ; ich hätte ohne dienstfreudiges , ver¬
ständnisvolles Entgegenkommen nichts erreichen können.
Ich spreche für diese Unterstützung meinen von Herzen
kommenden Dank aus . Die anerkennenden Worte,

'
welche

Se . Majestät am 16. und heute zum Armeekorps gesprochen
haben , .sind für mich ein Abschluß gewesen — im Armee¬
korps mögen sie aber das Bewußtsein befestigen , daß
die höchste Pflichterfüllung die höchste Befriedigung ist,
daß Erfolge nur erreicht werden können durch die Arbeit
und daß die Einzelarbeit — Erziehung und Schulung —
der erste Schritt zum Siege ist.

" — Graf tzäseler ist, wie
die „ Elf . Ztg ." mitteilt , soweit hergestellt , daß er in diesen
Tagen das Bett wieder verlassen kann . Der Patient be¬
findet sich zur Zeit recht wohl und sieht gut aus . Der
Umzug von Metz nach des Grafen märkischem Stammgut
Harnecop dürste aber nicht vor der zweiten Hälfte des Juni
erfolgen .

'
— Der Chef des Militärkabinetts , Graf Hülsen-

Häse1er, ist, wie aus Dresden gemeldet wird , zur Er¬
holung in dem dortigen königlichen therapeutischen In¬
stitut unter Leitung des Geh . Pats Dr . v . Re iher ein¬
getroffen . Much der Großherzog von Oldenburg
war in diesem Institut . D . R . )

— Nunmehr ist auch die sogenannte Wahlparole
des Bundes der Landwirte herausgegeben worden.
Sie geht von der Behauptung aus , daß von anderer
Seite zwar der Versuch zur Aufstellung einer allgemeinen
Wahlparole gemacht worden sei , indem der Kampf gegen
die Sozialdemokratie in den Vordergrund gestellt wurde,
aber ein praktischer Weg zur Durchführung dieses Pro¬
gramms sei nicht gezeigt worden . Der Bund ist der Mei¬
nung , doA der Sozialdemokratie erfolgreich nur begegnet
werden ko.nne , wenn in Deutschland wieder eine wirklich
nationale Wirtschaftspolitik getrieben werde,
welche die wirtschaftlichen Uebelstände beseitige , denen die
in breiten Schichten der Bevölkerung herrschende Unzu¬
friedenheit entstamme . Auf diese aber sei im letzten
Grunde die Ausbreitung der Sozialdemokratie zurück¬
zuführen . Dann folgt eine ausführliche Darlegung der
bekannten wirtschastspolitischen Forderungen des Bundes,
wobei jede Polemik gegen die rechtsstehenden Parteien
vermieden wird . Die Mitglieder des Bundes werden auf-
gesordert , sich von Versammlungen , in denen die Je¬
suitenfrage erörtert wird , grundsätzlich fernzuhalten.— Die Erteilung von Abschriften der Wähler¬
list en ist, nach der „Freis . Ztg .

" ganz unabhängig
von der Auslegung und kann zu jeder Zeit er¬
folgen , bis die Wählerlisten von den Gemeindebehörden
unmittelbar vor Hem Wahltag den einzelnen Wahlvor¬
stehern übersandt werden . Nach Empfang der Wählerlisten
sind auch die Wahlvorsteher berechtigt vor dem
Wahltage Abschriften zu erteilen.

— Die Berliner Korrespondenz meldet , durch eine Ver¬
ständigung der Minister des Kultus , der Finanzen , der
Landwirtschaft , des Innern und des Handels vom 2t.
April wurden den Verwaltungsbehörden zusammenfas¬
sende Ausführungsbestimmungen über die Un¬
tersuchung des in das Zollinland eingehenden
Fleisches mitgeteilt , die namentlich die Bestellung des
Beschaupersonals bei den Beschaustellen für ausländisches
Fleisch , Befähigung zur Vornahme der Untersuchung usw.
betreffen . Sodann wurde eine Anweisung erlassen über
Ansatz, Nachprüfung und Vermehrung der Gebühren und
Kosten für die Untersuchung des in das Zollinland ein¬
gehenden Fleisches.

— Das Reichsgericht erkannte in der Revisions-
Verhandlung des Trakehner Prozesses auf Auf¬
hebung des Urteils und Zurückverweisung der Sache
an das Landgericht I Berlin . Das Gericht schloß sich
den Ausführungen 'des Verteidigers insofern an , als es
der 2§ sicht ist, daß in der bloßen Mitteilung einzelner
Tatsachen durch Lehrer Nickel än den Sanitätsrat Paal-
zow noch nicht eine Beihilfe zu der von Paalzow be¬
gangenen Beleidigung des Landstallmeisters v. Dettingen
zu erblicken sei, da djp Beleidigung in einem verallge¬
meinerten Urteile bestehe.

— Im Prozeß Hüffe ner hatte der Vertreter der
Anklage 6 Jahre Zuchthaus und Ausstoßung aus der
Marine beantragt . Angesichts dessen kann man nicht um¬
hin , das Urteil (Siehe den Leitartikel ) als ungewöhn¬
lich mild e zu bezeichnen.

Ausland.
Oesterreich -Ungar «.

* Wie «, 26 . Mai . (Die Unruhen in Kroatien .)
m österreichischen Abgeordnetenhause gibt es fortwährend
roatendebatten. Heute erklärte Ministerpräsident vr.

v. Körb er in Erwiderung auf Ausführungen Biankinis über
die Vorfälle in Kroatien diese Ausführungen für übertrieben.
Nach den ihm zugegangenen amtlichen Meldungen seien seit
Beginn der>Unruhen von den Gendarmen nur zwei Personen
tödlich verletzt worden . (Lebhafte Entrüstungsrufe bei den
Südslaven und radikalen Tschechen .) Bezüglich der Audienz¬
verweigerung der kroatischen Abgeordnete» beim Kaiser be¬
merkte der Ministerpräsident , die Abweisung des G fuchs
habe aus staatsrechtlichen Gründen erfolgen müssen. Wenn
er auch das nationale Mitempfinden verstehe, so bitte er doch,die Ruhe des Staates zu schützen und ihm nicht Verpflich¬
tungen aufzuerlegen, die er nicht erfüllen könne . (Tie Aus¬
führungen des Ministerpräsidenten wurden wiederholt durch
Mimische Zwischenrufe der Südslaven und radikalen Tschechen
unterbrochen.)

Frankreich.* (Die Automobilsernfahrt ). Wie der „Bert.
L»k.-Anz." Mitteilt , waren die in Bordeaux eingetroffenen

Automobile 24 Stunden lang , selbst ihren Eigentümern
unzugänglich, im Park eingeschloffen . Der Präsekt hatte per¬
sönlich die Schlüssel des improvisierten Staatsgefängnisses an
sich genommen, und erst Dienstag morgen wurde die Sperre
aufgehoben. Der Festsonderzug nach Madrid ging von
Bordeaux mit vier Paffagieren ab. — Am Dienstag wird die
Automobilfahrt in der französischen Kammer zur Sprache
kommen. (Siehe den Artikel.)

Graf von Talleyrand - Perigord, der Präsident des
mitteleuropäischen Motorwagen - Vereins , hat am Montag
einem Mitarbeiter der „Nationalztg ." seine Ansicht über die
Fahrt und die Unglücksfälle ausgesprochen und dabei die Art,
wie die Automobil -Fernfahrt arrangiert und ausgesührt worden
ist , als Wahnsinn bezeichnet . Obwohl Automobilrennen an
sich notwendig seien , so sei das Rennen auf öffentlichen
Verkehrswegen und die übergroße Schnelligkeit bei dem Dahin»
jagen von Privatpersonen auss strengste zu verurteilen.

Aus dem Kroßherzogtum.
»« Nachdruck unser » mit »eichen »ersehenen 0rigi» al»»ichg»
O nur mit genau » Quelenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Sh« lilale L»rl»mmntge sind der »edaktiiu stets i»ill»»»e»
* Oldenburg » 27. Mai.

* Vom Hofe . Ueber die gestern nachmittag erfolgt
Rückkehr der Herzogin Sophie Charlotte siehe den
Artikel in der ersten Beilage.* Ordenssache. Der Großherzog hat geruht, dem Vize-
Oberkammerherrn Freiherrn v. Bothmer in Oldenburg die Er¬
laubnis zu erteilen, das von dem König von Sachsen ihm verliehene
Großkreuz des Albrechtsordens anzunehmen und anzulegen.* Personalien . Der Großherzog hat geruht, den Ober¬
medizinalrat Dr . Hemkes in Wehnen seinem Ansuchen entsprechend
zum 1 . November d. I . in den Ruhestand zu versetzen unter Ver¬
leihung des Titels „Geheimer Obermedizinalrat" und dem mit dem
1. April d. I . in den Reichsdienst übernommenen Hauptamtsassistenten
Schulz in Brake zu dem gleichen Zeitpunkt die Entlassung aus dem
Staatsdienst zu bewilligen.

* Finanzminister Ruhstrat hält sich für einige Tageim Fürstentum Birkenfeld aus.* Die Generalversammlung des Singvereins wird
Donnerstag abend um 8 Uhr im „Kasino" abgehalten.* Wohlgelungene Aufnahmen vom Rennen am letzten
Sonntage , u . a . die der Preisverteilung durch den Großherzog,eines Hürdensprungs , des Wettfahrens , vom kleinen Erbgroß¬
herzog Nikolaus u . a ., sind im Schaukasten des PhotographenBolle an der Langenstraße ausgestellt.

* Ein Konzert der Arlilleriekapelle unter Herrn Holz-
heuers Leitung findet Donnerstag abend im „ Bavaria " -
Garten statt . Der hübsche , durch Verlegung des Einganges
noch verschönerte Garten und die beliebte Musik der Artillerie
werden den Abend seine Anziehungskraft sichern.* Besitzwechsel . Das Haus Herbartstraße 6 der Frau
Witwe Schumacher ging in den Besitz der Frau Witwe
Tebbenjohanns über.

* Eine Lustfahrt nach Bremerhaven mit dem Salon¬
dampfer „Ludwig" unternimmt am 1 . Pftngsttage morgensvom Stau aus Herr W . Eickhoff (S . Annonce) . Es seibemerkt, daß in Elsfleth das Schulschiff „Großherzogin
Elisabeth " und in Bremerhaven der neue Lloyddampser
„ Kaiser Wilhelm der Große " besichtigt werden können.

* Das Original - Weltpanorama in Bremen hat
hier am Markt Nr . 12 eine Filiale errichtet , und zeigtin dieser Woche eine an seltenen Naturgenüssen Teiche
Reise nach Berchtesgaden , und an den Königs¬
see , Watzmann usw . Die Besichtigung , sowie das
Abonnement aus das Unternehmen kann sehr empfoh¬len werden . Wir haben uns überzeugt , daß das Gebotene
zu dem Besten gehört , was es auf diesem Gebiete gibt.
Das bezeugen auch viele Kunst-, Schul -, Hof- und Vereins¬
zeugnisse . Die Photoplastik hat hier ihre besten Erzeug¬
nisse in den Dienst der Wissenschaft und des Naturge¬
nusses gestellt.

* Die Kriegervereine von Jaderberg und Gander¬
kesee feierten Sonntag ihr 25jähnges Bestehen durch
sehr gelungene Feste , die viele Besucher anzogeu . Von
ersterem wurden 8, von letzterem 6 Gründer mit einen
Denkmünze aüsgezeichnet . Den Vorsitz des Ganderkeseer
Vereins hat seit dem Tage der Gründung Herr P . Loen-
necker-Fnlkenburg inne . Er wurde besonders geehrt , eben¬
so wie in Jaderberg der Landmann Schmidt -Jaderlang¬
straße , der einzige Kämpfer von 1848. Beide Feste ver¬
liefen in der üblichen Weise aus das allerbeste und endeten
erst in früher Morgenstunde.

* Das gestrige erste Konzert der Kapelle unserer 91 er
unter Herr Kapellmeister Erichs tüchtiger Leitung in dem im
prächtigsten Frühlingsgrün prangenden Unionsgarten war
schon ziemlich gut besucht und verlief bei etwas kühlem aber
dennoch angenehmen Wetter aufs Beste. Herr Erich hatte
ein interessantes Programm ausgestellt und brachte u. a. einen
neuen „Ungarischen Marsch" von sich selber unter lebhaftem
Beifall sehr wirkungsvoll zur Aufführung.* Der Goldregen blüht . Unter dem wiederholten Hin¬
weise , daß alle Teile der Pflanze stark giftig sind, wird vor
dem Genuß derselben gewarnt.* Ueber das Gastspiel der Leipziger Sänger
schreibt die „Wilhelmsh . Ztg ." von gestern : Mit ihrem
ersten Gastspiel , das die Leipziger Sänger gestern abend
im /,Parkhaus " gaben , hat dieses Quartett - und Possen-
Ensemble die Erwartungen vollauf erfüllt , die man mach
den Vorankündigungen an seine Leistungen stellen durste.
Schon was die vier Herren quantitativ den Abend hindurch
an Quartettliedern , Solovorträgen in Gesang , Komik und
Einaktern beM . Gesangsstücken boten , war ganz bedeu¬
tend . Nicht minder aber verdienen ihre Leistungen nach
der qualitativen Seite hin volle Anerkennung . Gesang¬
lich gebührt zweifellos Herrn Valentin (1. Baß ) die Ruh¬
mespalme , während in der Komik Herr Burgmann den
Vogel abschoß. Nach dem Eindruck , den der gestrige Abend
hinterlassen hat , ist nicht zu leugnen , daß die Sänger
von den Schauspielern noch übertroffen worden sind . Der
erste Einakter „Wie Du mir , so ich Dir "

, oder „14 Tage
eingezogeu "

, sowie die Schlußburleske „Der Sänger im
Verhör " wurden so lebendig dargestellt und atmeten soviel
urwüchsigen und naturwahren Humor , daß dje einfache
Bezeichnung „ Leipziger .Sänger " sehr bescheiden klingt . —
Wir weisen nochmals auf das heute und morgen statt¬
findende Konzert in der „ Union" hin , arrangiert von
Herrn Oskar Strauß.

X Frühkonzert . Auch in diesem Jahre findet am ersten
Pfingstmorgen um 5 Uhr im „Odeon garten" ein Konzert
statt , ausgeführt von der Dannebergschen Kapelle. Der aufs
beste renovierte Garten bietet den Besuchern einen angenehmen
Aufenthalt , auch hat der Odeonwirt durch Anschaffung einiger

seltener Tiere und Aufstellung eines Karussells usw. genügend
für Unterhaltung gesorgt.

X . Ein Lebensmüder . Vor einigen Tagen kehrte ineinem Gasthause am Stau ein Mann ein und logierte sichdort ein. Vorgestern abend nun vernahm der Wirt aus dem
Zimmer dieses Gastes ein fortwährendes Klopfen, als ob
jemand mit den Absätzen aus den Boden schlage . Das Klopfen
war so andauernd , daß es verdächtig wurde . Es wurde daherdie Tür des Zimmers geöffnet, und den Eintretenden bot sichein grausiger Anblick. Der Gast lag blutüberströmt am Boden.
Er hatte sich die Pulsader und die Kehle durchzuschneiden
versucht, lebte jedoch und bedauerte, daß er noch nicht ge-

. storben sei . Nachdem die nötigen Schritte getan waren , wurde
er ins Hospital übergeführt und in ärztliche Behandlung ge¬
geben. Der Lebensmüde stammt aus Bremen und ist hierher¬
gereift, um seinem Leben ein Ziel zu setzen . Er ist seit einigen
Jahren verheiratet.

./- Im Everstenholz werden augenblicklich die Bänke
und Schutzpfähle frisch gestrichen . Es sei dies dem dort ver¬
kehrenden Publikuni im Interesse seiner Kleider mitgeteilt.

./ - Am Bürgerbnschweg , in der Nähe vom „Schiefen
Stiefel " , ist der Bestand an Bäumen seit einiger Zeit von der
Bildfläche verschwunden, und man ist jetzt damit beschäftigt,
die Fläche in Bauland umzuwandeln . Das Holz ist größren-
teils an Grubenbesitzer nach Westfalen verkauft worden . Dis
vor einigen Jahren abgesorsteten Flächen sind jetzt große
Roggenfelder geworden. Der Grund und Boden ist recht
ertragreich.

Ein Opfer seines Rachedurstes ist der MaschinistM.
von hier geworden. Derselbe fuhr seit mehreren Jahren ausder großherzoglichen Jacht „ Lensahn" . In der letzten Zeit
ließ er sich dann mehrere Unregelmäßigkeiten zu schuldenkommen, u . a . war er mehrere male ohne Erlaubnis von Bord
gegangen. Er wurde darauf aus dem Dienst entlasten. An
dem 1 . Maschinisten N . wollte er sich dafür , da dieser seine
Entlassung herbeigeführt haben sollte, rächen und hatte zu dem
Zwecke über ihn verschiedene Gerüchte verbreitet, wofür er am
Sonnabend in der Schöffengerichtsverhandlung den Wahrheits¬
beweis nicht erbringen konnte. Es waren eine ganze Anzahl
von Zeugen geladen, u . a . auch Geschäftsleute , welche
auf der „Lensahn" geschäftlich zu tun haben, da M.
verbreitet hatte , der 1 . Maschinist N . ließe sich nach den An¬
gaben der Geschäftsleute von diesen „ schmieren" . Dieselben
sagten aber unter Eid aus , nie derartiges getan oder ausge«
sprachen zu haben. M . wurde in Anbetracht der schwerer»
Beleidigungen gegen einen bisher makellos dastehenden Be¬
amten mit 3 Wochen Gefängnis bestraft. Den Angeklagten
vertrat Herr Rechtsanwalt Wiffer . Wie mitgeteilt wird, hat
M . gegen das Urteil Berufung eingelegt.* Der Verein ehemaliger Jäger « nd Schützen feierte
am letzten Sonntag im Saale des „Kaiserhofes " sein
7 . Stiftungsfest unter sehr zahlreicher Beteiligung
seiner Mitglieder und der geladenen Gäste, welche zu¬
sammengenommen die Zahl von über 200 erreichten,
worunter sich auch eine größere Anzahl von Mitgliederndes hiesigen Marinevereins befanden . Nach einigen
Musikstücken, Tänzer : und Vorträgen , begrüßte der Vor¬
sitzende des Vereins , Herr Hagen, die Erschienenen , und
sprach im Namen des Vereins denselben seinen Dank aus,
worin er u . a . auch dem erschienenen Marine -Verein ver¬
sicherte, dzh der Verein ehem . Jäger und Schützen sich'bei "der im Juli stattfindenden Fahnenweihe nach Mög¬
lichkeit beteiligen werde . Sodann sprach Herr Hagen über
die Entwickelung des Vereins während seines Bestehens,
wobei er auch erwähnte , daß gerade im letzten Jahreeine erfreuliche Zunahme an Mitgliedern stattgefunden,
indem sich die Zahl auf über 60 erhöht habe . Hierauf
schloß Herr H . seine Rede mit einem nach Jägerart kräf¬
tigen Weidmannsheil aus Kaiser und Großherzog . Erwähnt
seien noch die mit Heiterkeit und Beifall ausgenommenen
Vorträge des aus Delmenhorst anwesenden Herrn Krause,
sowie die besonders bei den Damen beliebte Blumen¬
polonaise . Im Laufe des Festabends lies u . a . auch ein
Glückwunschtelegramm des eingeladenen Offizierkor PA
des „ Hannoverschen Jäger Ml . Nr . 10" zu Bitsch ein,
welches folgenden Wortlaut hatte : „Herzlichen Dank und
Weidmannsheil Vivs Is roi et sss eüsusseurs
(es lebe der König und seine Jäger ) . Die Gibraltar -Jäger10.

" Das Fest hielt die Teilnehmer bis zur frühen Morgen¬
stunde fröhlich beisammen . Einen Jammerkaffee ver¬
anstaltet der Verein am Sonntag nach Pfingsten im Saale
des Herrn Brsrnken -Bloh.

rv . Osternburg , 27 . Mai . Herr Gastwirt Frohns wird, wie in
früheren Jahren , auch in diesem Sommer wieder 6 Abonnements¬
konzerte in seinem großen, gut gepflegten, geschützten Garten ver¬
anstalten. Für diese Konzerte hat er die Kapelle des hiesigen Dra¬
goner-Regiments gewonnen, welche unter persönlicher Leitung des
Stabstrompeters Herrn Feuße spielen wird. Das erste Konzert wird
voraussichtlichDonnerstag , den 11 . Juni , abends 8 '/-, beginnend, statt¬
finden. Wir wünschen dem strebsamen Wirt zu seinem Unternehmen,
besseres Wetter und stärkeren Besuch als im ungünstigen verflossenen
Sommer . — Die schadhaft gewordene Fußgängerbrücke neben
der Eisenbahnbrückeist kürzlich durch eine größere Reparatur wieder
hergestellt worden. — An der Anlegestelle im Hafen der Glas¬
hütte werden zur Zeit umfangreiche Ausbesserungen vorqenominen.— Der Wirt W. Reuße läßt zur Vergrößerung seines Lokals ein
zweites Stockwerkaufsetzen.

^ Eversten , 26. Mai . Die gestrige Generalver¬
sammlung des Schützenvereins Eversten, welche im
„ Tivoli " abgehalten wurde , beschäftigte sich in der Hauptsache
mit den Vorbereitungen zu dem Pfingsten stattfindenden
Schützenfest. Tie Musik wird von der Artilleriekapelle gestellt.
Die gesamte Illumination soll einem Unternehmer
übertragen werden, welcher für gutes Funktionieren aufzu¬
kommen hat . Sodann wurde beschlossen , daß die Mitgliederdes Vereins sich am 1 . Schützensesttag vor Beginn des Fest¬
marsches in einer großen Gruppe photographieren lassen , und
wird dazu am genannten Tage um 1l Uhr Ausstellung ge- ,nommen. Die Ausführung der Bilder wurde Herrn W . Maas-
Oldenburg übertragen . Die Budenplätze werden am Mittwoch¬
nachmittag verpachtet ; das Schützenfest verspricht großartig
zu w rden.

äs . Petersfehn , 26 . Mar. Der landwirtschaftliche
Verein „ Bloherfelde - Petersfehn" hielt am letzten
Sonntag im Lokale des Herrn Diedr . Schmidt Hierselbst eine . Ver¬
sammlung ab , welche von etwa 3t) Personen besucht war. Es wurde
beschlossen , in diesem Sommer einen Ausflug zu machen nach dem
Maibuscher-Moor b i Hude. Der Tag wurde noch nicht bestimmt. In
der vorigen Versammlung wuree beschlossen , in diesem Jahre wiederum
eine Erntefeier zu veranstalten, und daher stand die Wahl des Fest¬
lokals in der letzten Versammlung als Hauptpunkt auf der Tages¬
ordnung. Mit Stimmenmehrheit wurde Diedr. Schmidts Gasthaus
Hierselbst für die diesjährige Feier gewählt. Herr Schmidt wird dann
sein Lokal durch Anbau einer größeren Bude erheblich vergrößern. Dis
Ernteseier, welche voraussichtlich Mitte September stattjüwen soL,
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«Kd destchm «us einer Aussiellima von Obst, siield - und Garlen-
kückiten Kon ert und Ball . Mit der Aus . ellu .a w id auch wieder ems
Prämiierung verbunden sein. Zu Preis « chlern Pllen auswärtige
fserr«r aebeten weroen. Eine derartige Feier hat der Verein schon
i?it einer Reibe von Jahren alljährlich im Spätsommer abgehalten , die
sich immer °?ner zahlreich-» Beteiligung seitens der Aussteller wie der
Besucher ersrsut.

- Geestemünde , 25. Mai . Von einer s u r ch t b are n
Feuersbrunst ist in letzer Nacht Schrffdors henngesucht
worden. Im ganzen wurden 11 Wohnhäuser , 7 Scheunen
und zahlreiche Nebengebäude ein Opfer der Flammen Wegm
Verdachts der Brandstiftung wurden rn der Nacht 2 Ein¬
wohner verhaftet . Die sämtlichen Gebäude sind bei der land¬
schaftlichen Brandkasse versichert Ferner hat m dem Dorfe
Appeln am Sonnabend eine Feuersbrunst 13 Gebäude
zerstört. (W . Ztg .)

Wahlnachrichlen.
x . L . Eutin , 26. Mai . Im „ Holst. Hof" hier sprach

gestern abend unser Reichstagsabgeordnetxr Bargmann über
die bevorstehenden Reichstagswahlen . Er erklärte, er befinde
sich in der glücklichen Lage, Kandidat aller Freisinnigen zu
sein , da auch die Vereinigung seine Unterstützung beschlossen
habe. In der Debatte sprachen Dr. Schütte -Berlin (Soz .)
und Tischendörfer lnat .-soz.), der scharf gegen das bekannte
Flugblatt sprach. Demselben stimmte Voß-Eutin völlig zu . —
Hier wird übrigens durch die Presse — anscheinendinspiriert —
fort und fort die Meldung wiederholt, der Bund der Land¬
wirte plane eine Sonderkandidatur . Es handele sich um
einen einheimischen , aber weit gereisten Landmann.

N Elsfleth , 26. Mai . Eine öffentliche Wäblerversammlung,
in der der Landtagsabg . Duden aus Bant über „die
bevorstehenden Reichstagswahlen und die Sozialdemokra¬
tie " sprechen sollte , war gestern abend nach Paul Meyers
Gasthause hierselbst einberufen . Die Versammlung war
von etwa 80 Personen besucht ; den Vorsitz führte Herr
Eckhoff-Brake . Herr Duden schloß seine zweistündige Rede
mit der Aufforderung , am 16. JUni den Kandidaten der
Sozialdemokratie , Panl Hug in Bant , zu wählen.

Die Bluttat in Essen vor dem Marine-
Lriegsgericht.

(Nachdruck verboten.) Ü . Id , Kiel , 26. Mai.
Wegen der Bluttat in Essen hatte sich heute in Kiel

vor dem Kriegsgericht der 1 . Marineinspektion der Fähn¬
rich z. S . Hüssener zu verantworten . Der Zutritt zur Ver¬
handlung stand ohne Karten frei, soweit der Raum reichte.
Den Gerichtshof bilden Korvettenkapitän Starke als Vor¬
sitzender, Marinekriegsgerichtsrat Damaschkeals Verhandlungs¬
leiter, Hauptmann Graf v . Soden , Oberleutnant Leonhardi
und Gerichtsassessor Wachsmut als Beisitzer. Vertreter der
Anklage ist Marinekriegsgerichtsrat de Vary , Verteidiger des
Angeklagten ist Rechtsanwalt Stobbe -Kie !. Als Sachver¬
ständige sind geladen Medizinalrat Dr . Rossini und Stabs¬
arzt Dr . Skorzcewski aus Essen. Hüssener hat sich wegen
vorsätzlicher körperlicher Mißhandlung eines Untergebenen,
wodurch der Tod verursacht wurde, und wegen rechtswidrigen
Waffengebrauchs auf Grund der ZZ 122, 123 und 149 des
Militärstrasgesetzbuches zu verantworten . Der Angeklagte er¬
klärte, er sei am 18. Februar 1883 in Gelsenkirchengeboren. Am
10 . April 1900 sei er auf dem „Blücher" eingetreten und am
11 . Mai 1901 vereidigt worden. Er sei nur einmal wegen
Unordnung in seinen Sachen mit Quartierarrest bestraft
worden und einmal mit 8 Tagen Mittelarrest , weil er einen
Kameraden in seiner Wohnung nächtigen ließ . Der Verhand¬
lungsleiter machte darauf aufmerksam, daß eine Verurteilung
auch wegen Totschlags erfolgen könne . Nach dem Besuch des
Realgymnasiums in Essen bis Obersekunda trat Hüssener in
das Seekadettenkorps ein. Sein Prüfungsattest lautet:
Führung gut , stark >affektiert, wenig wählerisch in seinem
Privatverkehr , sehr aufgeregt . Wenn er diese Fehler ablegt,
dann dürfte er sich zum Seeoffizier eignen. Ein weiteres
Zeugnis lautet : Führung gut , wenig begabt, ist sehr aufge¬
regten Wesens, eignet sich wenig zum Vorgesetzten. Auf die
Frage des Verhandlungsleiters : Durch Ihre Schuld hat ein¬
mal ein Mädchen ein Auge verloren , wie kam das ? erklärte
der Angeklagte: Das war in meinem zwölften Jahre . Das
Mädchen stand hinter einer Blauer eines Grundstücks, das an
das meines Vaters grenzte. Ich wollte das Mädchen er¬
schrecken, warf einen Stein über die Mauer und traf das
Mädchen so unglücklich , daß das Auge zerstört wurde.

Hierauf mußte der Angeklagte ausführlich die Vorgänge
schildern , die ihn zu der Bluttat vsranlaßten . Er erklärte : Ich
kam am Ostersonnabend spät abends in Essen eiligen Schrittes
von Hagen 2 nach der Brandstraße , um mich in das Schlütersche
Lokal zu begeben, wo mich einige Freunde erwarteten . Da sah
ich einen Soldaten , der stark angetrunken war , so daß ihm
der Speichel vor dem Munde stand, das Müllersche Lokal
betreten. Ich wollte verhüten, daß der Soldat noch mehr
Alkohol zu sich nähme und womöglich Unfug verübte, und
forderte deshalb den Soldaten aus, mir zu folgen. Der Sol¬
dat zögerte. Daraus versetzte ich : Ich fordere Sie dienstlich
auf, mir zu folgen. Der Begleiter des Soldaten , Lutscher,
redete diesem zu, meinem Befehl Folge zu leisten . Der Soldat
nahm mich unter den linken und Lutscher unter den rechten
Arm. Verhandlungsleiter : Früher sagten Sie , der Soldat
habe sich plump vertraulich benommen. Angekl. : Das ist
richtig. Nachdem wir etwa 20 bis 30 Schritte gegangen
waren, riß sich der Soldat plötzlich los und wandte sich mit
erhobener Faust um , so daß ich das Gefühl hatte, er wollte
Mich schlagen. Ich zog daher sofort meinen Dolch. Da der
Soldat flüchtete, ries ich ihm Halt ! zu. Der Soldat stand
aber nicht, ich fchlug daher mehrere male nach ihm und traf

ihn beim zweiten male auf die rechte Wange . Da aber
der Soldat trotzdem nicht stand, so stach ich ihn zwei¬mal in den Rücken . In diesem Augenblick blieb der Soldat
unter lautem Aufschrei stehen und sank sogleich dem
Studenten Lütscher in die Arme. Lütscher rief um Hilfe. Es
kamen mehrere Leute herbei, darunter auch der Unteroffizier
Schröder. Ich sagte diesem sogleich , ich sei der Täter und
forderte ihn auf , mich auf die Wache zu begleiten. Es ist
richtig, daß ich den Polizeibeamten und auch dem Unter¬
offizier Schröder Zigaretten angeboten habe. Ich versuchte
Schröder, der über das Vorkommnis sehr aufgeregt war , zu
beruhigen und sagte zu ihm, es wird nicht so schlimm sein.
Bald aber kam die Nachricht, daß der Soldat schon verstorben
sei. Verhandlungsleiter: Kannten Sie den Soldaten?
Angeklagter: Ich hörte später, haß es der Einjährig-
Freiwillige August Hartmann aus Essen war , ich kannte ihnaber nicht. Verhandlungsleiter: Hartmann kannte
Sie aber und war auch ihren Brüdern bekannt. Angeklagter:
Das ist möglich, meine Brüder haben das Essener Real¬
gymnasium besucht , da mögen sie ihn gekannt haben. Mir
war er unbekannt. Verhandlungsleiter: Sie sagten
früher. Sie wollten den Soldaten ursprünglich nicht zur
Wache bringen, sondern nur verhindern, daß er mehr Alkohol
zu sich nähme. Angeklagter: Das ist richtig. Ver¬
handlungsleiter: Sie sagten. Sie hätten Hartmann,
kurz ehe dieser sich zur Flucht wandte , losgelassen.
Angekl . : Jawohl . Verhandlung !. : Wieviel Schritte vor
der Flucht war das ? Angekl . : Genau kann ich das nicht
mehr sagen, aber mindestens 10 Schritte vor der Flucht.
Verhandlungsl . : Weshalb haben Sie den Hartmann los¬
gelassen ? Angekl . : Weil ich meinen Dolch loshaken wollte,
um ihn erforderlichen Falles ziehen zu können. Ver¬
handlungsl . : Sie fügten, es habe Ihnen dabei die Er¬
zählung eines Offiziers in einer Jnstruktionsstunde vor¬
geschwebt . Angekl . : Jawohl . Der Offizier erzählte damals,
ein Offizier habe einmal einen Soldaten sestnehmen wollen,
er habe aber seinen Degen nicht losgehakt. Der Soldat habe
den Offizier geschlagen und dieser habe von seiner Waffe
keinen Gebrauch machen können. Der Täter sei unentdeckt
geblieben und der Offizier mußte seinen Abschied nehmen.
Verhandlungsl . : Befürchteten Sie denn, von dem Soldaten
geschlagen zu werden? Angekl . : Ich hatte wenigstens die
Empfindung . Verhandlungsl . : Eine Gefahr , daß der Täter
nicht ermittelt werden konnte , lag aber in diesem Fall»
nicht vor , da Sie Lütscher kannten . Angeklagter : Jeden¬
falls hielt ich es für meine Pflicht , Hartmann auf die
W - che zu bringen . Verhandlungsleiter : Sie waren aber
doch nicht berechtigt , von Ihrer Waffe Gebrauch zu machen.
Angeklagter : Laut Instruktion war ich sogar ver¬
pflichtet. Verhandlungsleiter : Das Ast falsch. Sie
sollen sich außerdem den Dolch kurz vor der Tat haben
schleifen lassen ? Angeklagter : Das ist richtig . Ver¬
handlungsleiter : Sind Sie nicht instruiert worden , daß
Sie Betrunkenen gegenüber besonders vorsichtig sein und
ihnen möglichst aus dem Wege gehen sollen ? Angeklagter:
Das ist mir bekannt . Ich habe es aber für meine Wicht
gehalten , . den Mann , der so betrunken war , daß ihm der
Speichel vor dem Munde stand , zu verhindern , mehr Al¬
kohol zu sich zu nehmen.

Der Angeklagte versichert , daß er an dem fraglichenAbend ganz nüchtern gewesen sei, bei einem Bekannten
habe er nur sehr wenig getrunken . Aus der kommissarisch
verlesenen Aussage des Korvettenkapitäns

'
Kniesel geht

hervor , daß der Angeklagte ein sehr heftiger und jäh¬
zorniger Mensch sei, der mit seinen Kameraden oft Auf¬
tritte /hatte . Er mußte schließlich versetzt werden . Als
Zeuge bekundet Oberleutnant zur See Weise : Der Ange¬
klagte sei ein ganz unberechenbarer Charakter , ganz un¬
verträglich und jähzornig . Er habe den Fähnrichen wie¬
derholt in der Jnstruktionsstunde eingeschärft , nur in
den dringendsten Fällen von der Waffe Gebrauch zu ma¬
chen . Er habe allerdings einmal in der Jnstruktionsstunde
erzählt , in Danzig sei ein Offizier , der in Zivil aüsgingund von Soldaten und Zivilisten angerempelt und ge¬
schlagen wurde , gezwungen worden , seinen Dienst zu quit¬tieren , da d er Täter nicht ermittelt werden konnte . Er,
Zeuge , habe dabei gesagt , wenn der Offizier bewaffnet
gewesen wäre , dann wäre es seine Pflicht gewesen, von der
Waffe Gebrauch zu machen . Verteidiger : Haben Sie nicht
auch einmal in der Jnstruktionsstunde gesagt : Wenn man
erst einmal seine Waffe zieht , dann soll inan auch ener¬
gisch von ihr Gebrauch machen ? Zeuge : Das habe ich
nicht gesagt . Zeuge Oberleutnant z . S . Dziobeck bekundet
ebenfalls , daß der Angeklagte ein ganz unberechenbarer
Charakter sei und bei seinen Kameraden nicht beliebt war.
Bei der Vernehmung des Fähnrichs Conrad wurde auf
Beschluß des Gerichtshofes der Angeklagte aus dem Sit¬
zungssaals geführt . Zeuge : Der Angeklagte war ein guter
Kamerad , aber .sehr prahlerisch . Fähnrich Brandes be¬
kundet in Abwesenheit des Angeklagten/der Angeklagte
sei ein sehr guter Kamerad und sehr begabt gewesen . Ver¬
handlungsleiter : Ihre Vorgesetzten sind hierüber andrer
Meinung.

(Schluß folgt . )

Nkiieße NchrW« ni> letzte IcMttb
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

W Berlin , 27 . Mai . Zu dem mitgeteilten Mord
an dem Major Reisch wird noch bekannt, daß es sich
zwischen diesem und seiner Wirtschafterin oft um sehr heftige
Auftritte gehandelt hat . Reisch drohte der Gleditsch, nach¬

dem er für sie Ersatz gefunden hatte , wiederholt mit Ohr¬
feigen und anderen tmperlichen Mißhandlungen ; sie verließ
ihn auch öfter, kehrte aber immer wieder zu ihm zurück , da
sie körperlich und geistig herunter gekommen war und daher
keine Stellung lange behalten konnte. '

Entgegen der Behauptung des „ Vorwärts " erfährt die
„ Nationalliberale Korrespondenz" aus den verschiedensten
Teilen des Reiches, daß die Militärbehörden sich
beflissen zeigen, die zweite Hälfte des' Juni überall von
Uebungen der Reserve frei zu halten.

In der Aktien- Dynamitsabrit zu Rheinsberg bei
Wittenberg erfolgte gestern im Lagerraum eine Explosion,
bei der der Betriebsleiter , Major Krickeberg, ferner ein
Lagermeister und ein Arbeiter schwer verletzt wurden. Der
Lagermeister liegt hoffnungslos danieder.

Der Prozeß gegen die Familie Humbert wird , wie
nunmehr seststeht , in der ersten Hälfte des August vor den
Geschworenen in Paris zur Verhandlung kommen. — Aus
dem Montmartre -Kirchhof wurde gestern der Sarg mit den
lieber re st en Emile Zolas aus der provisorischen Gruft
in dasAErbbegräbnis überführt.

Das Leipziger Kriegsgericht verurteilte den Kanonier
Steinmüller vom 78 . Feldartillerie - Regiment wegen
Fahnenflucht und schweren Diebstahls in 13 Fällen zu15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Aus¬
stoßung aus dem Heere.

In dem Schachmeister - Turnier in Wien gewann
den 1 . Preis Michael Tschig o rin - Petersburg , den 2 . Preis
Mars ch all- Newyork, den 8 . Preis Mackowin (?), den 4 . Preis
Pilsbury -Newyork.

Die Generalversammlung -ides polnischen Provinz ial-
Reichstagswahlkomitees für sämtliche 15 Reichstags¬
wahlkreise der Provinz fand behufs Proklamierung der
polnischen Reichstagskandidaten statt und endete mit einer
Niederlage der Hospartei , da die bisherigen Abgeordneten
Czegielski und Dziembowski, Kwilccki und Fürst Czartoriski
für die Versöhnungspolitik waren.

Freispruch in einem Militärprozest.
LDL . Mannheim , 26 . Mai . Das hiesige Kriegsgericht

verhandelte heute gegen den Grenadier Walz aus Mann¬
heim wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang. Walz soll in der Nacht vom Ostersonntag
zum Montag den Kaufmann Max Berger aus Mann¬
heim außer verschiedenen Verletzungen am Kops auch einen
Stich mit feinem Seitengewehr in den Unterleib
beigebracht haben , .an dessen Fölgen Berger starb.Den Stich bestritt Walz , gab indessen zu, .infolge wie¬
derholter Angriffe Berger mit seinem Seitengewehr ge¬
schlagen zu haben . — Der Vertreter der Anklage ließ selbstdie Anklage wegen des tödlichen Stiches fallen , weil Ber¬
ger selbst in das Seitengewehr gerannt seinkönne, und beantragte nur Bestrafung wegen Mißbrauchsder Dienstwaffe . Der Verteidiger des Angeklagten plai-
dierte für Freisprechung. Ter Gerichtshof er¬
kannte demgemäß.

Die Frühjahrsparade in Potsdam.
8DL . Potsdam , 27. Mai . Ter Kaiser traf heute

früh 7,40 mittels Sonderzuges hier ein und begab sich nn
offenen Zweispänner in der Uniform der Schwarzen Leib-
Husaren nach dem Stadtschloß , wo die Kaiserin schon
vorher eingetroffen war . Der Kaiser erteilte sofort den
Befehl, die zur großen Frühjahrs -Parade ausgerückteu
Truppen wieder in dre Kasernen zu schicken und
befahl die Generalität auf 12 Uhr ins Stadtschloß.Die Parade ist vorläufig abbestellt, die Truppen bleiben in
den Kasernen, um weitere Befehle abzuwarten.

Eine spätere Meldung lautet:
Kurz nach 9 Uhr wurde vom Kaiser der Befehl erteilt

zum Ausrücken der Truppen und es findet infolgedessendie Parade mit ungefähr 1 bis I Ve Stunden Verspätung statt.
Die Brandkatastrophe in Arras.

LDL. Arras , 26. Mai . Bei dem Feuer, das, wie ge¬meldet, gestern bei dem Hochzeitsmahl auf der Zitadelledurch Umfallen einer . Petroleumlampe entstand , sind drei
Frauen ums Leben gekommen. Die Zahl der Verletzten
beträgt 27, darunter 8 schwer.

Die Balkanwirren.
LDL . Konstantinopel , 26. Mai . Die „ Agence Con-

stantinople " erklärt die Meldung der Blätter , daß eins
türkische Spezialkommiffion mit dem Prinzen Moha,med Burhaniddin Effendi an der Spitze sich nach Peters¬
burg begeben habe, für vollständig unbegründet.

Vorgestern stießen türkische Truppen bei Radovischte
(Vilajet Uesküb) mit einer bulgarischen Bande zusammen.
Letztere verlor 17 Mann.

Marokko.
LDL. Madrid » 26. Mai . Ein Telegramm aus Melilla

besagt : Aus dem Inneren eingegangene Meldungen besagen,
daß die Truppen des Sultans in Tazza eingezogensind.

Internationale Telegraphenkonferenz.LDL. London , 26. Mai . Die internationale Tele¬
graphenkonferenz trat heute unter Anwesenheit von Ver-
tretern sämtlicher Regierungen und der Gesellschaften, die dieinternationale Telegraphen -Konvention Unterzeichneten, zu einer
Konferenz zusammen, die vom Generalpostmeister, Austin
Chamberlain , eröffnet wurde und die sich mit der Verbesserungdes Telegraphendienstes im Interesse der Herabsetzung der
Gebühren beschäftigen wird . Ter König wird die Teilnehmeran der Konferenz im Windsorschloß empfanden.

» euLstsLkvi 'L« IVsIirvssiK erhalten «Sie bei den» einschlägigen Geschäften, die aus gute Ware sehen.

Anzeigen.
Gartenmöbel , Hängematten»

Schaukeln , Trinmphstühle , Koch¬
kisten usw . empfiehlt

Ernst Dnvendack,
_ Heiligengeiststr. 25.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 28 . d . M . ,nachm. 4 Uhr, gelangen im „Linden¬
hof " Hierselbst:

1 Klavier, 16 Sofas , 7 Vertikows,

1 Spiegel , 6 Plüschstühle, 1 Schreib¬
tisch , 1 Spiegelschrank, 1 Sessel,
2 Kommoden, 1 Sekretär , 1 Hand¬
wagen, 2 Kleiderschränke, 1 Näh¬
maschine, 1 Leinenschrank, 2 Sofa¬
tische, 1 Waschtisch , 6 Bilder , 3
Tische , 1 Korbstuhl und sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Verschwunden
sind alle Arten Hautunreinigkeiten
u. Hautausschläge , wie Mitesser, Ge-
sichtspickel , Pusteln , Finnen , Hautröte,
Blütch .,Lederst, rc . d . tägl . Gebr . v .Rade-
b °ul °rMl>ol -TettschVesel-Leise
v. BergmannL Co . , Radebeul-Dresden.
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd,

a St . 50 Pf . m der Hos-Apotheke.

Tweelbäke.
Am 2 . Pfingsttage:

WM-
UM- VtlU , "Mk
wozu freundlichst einladet

Gerh . Harms.

Zu verk . 1 . fast neues Tenorhor »,
Klavier - u . Geigcnnoten. Brüdcrstr . 20.

Prima junges fettes Rostfleisch
empfiehlt I . Spiekermann. Feine Wasche zum Wien

wird angenommen
Haarenufer SV , oben.

Junge Kaninchen billig zu verk.
Sonnenstr . 15.

Empfehle träft . Gemüsepflanzen,
im fr. Lande gez. Nebenstraße 9o.

L.kottdsst
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IrLIIlASIL
verkaufe Ich von heute ab die noch vorrätige WM' Konfektion. "MW

Mv dsLLkts äis in rnsinsn ZekLuksnstsrn mit ?rsissn vsrssksnsn 8s,6ti6n.
2u Klsieii dM§6N ?r6i86n rvirä in msinsn LösotiLktsrÄumön vgrics-ukt.

Oro886 k *08l6H
selivanre unä fanbigk 8aeeos , Klüsen - unrl ^ aekenkleiller'

, Iwisolivnr'öokv, ILkagsn in ^Volle uncl 8pi1re>
koslumv-köokv , — lVlongvni'öoke , — 81aubmän1el u . Knagvn , —- Kinäen .laolcen u. Kleiäsn, -- Kummi -kilänlvl,

wollene unk ! svilisns Klüsen
ALUlbl? » »

V/LisvlilLlSLrlSi - ILH«1 ^VasolidlrLSSir , lUlHÄ I ^slirSiL - kkövlrs , HarLsIrlslÄvi ».
Enormes Lager. Sehr billig.

Für die Erziehung eines 6jährigen
Knaben lutherischer Konfessionwird
eine geeignete Familie in der Um¬
gebung Oldenburgs gesucht.

Oldenburg.
_ Armenkommisfion.

Landguts-
Verkauf

in

SIsainAsrr.
Rastede . Zweiter Termin zum

Verkaufe des in Gans pe, Gemeinde
Warfleth , belegenett

Landgutes
des Ferdinand Thormählen das.
findet am

Kreit« , in S. Hui,
naestm» 4 Uhr.

in Heistenbüttels Gasthos in
Warfleth statt und ist nicht ausge¬
schlossen , daß alsdann der Zuschlag
erfolgt.

Die Besitzung liegt unmittelbar an
» er Weser und an der Chaussee
Berne —Lemwerder und besteht dieselbe
aus schönen, fast neuen Gebäuden
und 46 L » Ländereien bester
Bonität , meist Grünland ; auch ge¬
hört zu derselben eine Heuerwohnung
mit 1 da Land.

Durch die äußerst günstige Be-
legenheit , gegenüber der Stadt
Blumenthal , ist die Besitzung in
bnug auf den Absatz der Produktion
(Milch) als eine der wertvollsten
des Stedingerlandes zu bezeichnen.

Der Kaufschilling kann zum größten
Teil verzinslich stehen bleiben.

Jede weitere Auskunft wird von
Herrn Hausmann Röser in Ganspe
und von mir gern erteilt.

I . Degen , Auktionator.

^ as schönste und billigste Licht der Gegenwart wird durch den

Diatomea -Gasapparat
Kein Acetylen . Keine Explosionsgefahr.
Keine Betriebskosten . Keine zeitraubende Be¬
dienung . Bedeutend billiger wie jedes andere
Licht . Ter Apparat kann ohne Gefahr in jedem
bewohnten Raume aufgestellt werden. Apparate

von 3—500 Flammen und mehr.
Prospekte , Kostenanschläge gratis und franko.

lillmsnn L ßsngs, Bremen,
Pelzerstr . 4V . Telephon 4267.

jeneral - Vertreter der Frankfurter
_ Gasglühlichtfabrik.

D . R.
D . R. E

P . 110324.
. M . 152227.

in groß er Auswahl
und

jeder Preislage
empfiehlt

SSaLilo
Hoflieferant.

Tadellos betriebsfähige, fahrbare

Lokomobile,
1893 von Grbr . Lutz , Darmstadt , ge¬
baut , 23,7 Ulm Heizfl., 7 Atm . Ueber-
druck , neu konzessioniert, sofort sehr
billig. D . H . Schröder » Bremen.

Jacketts , Paletots und
Capes,

Sinsen - imä ^Lvkvn-llleläer,
Wollene und seidene Blusen

verkaufeganz bedeutend unter Preis.

SS. Sakrlo , Hoflieferant.
Feinste

grohe Schellfische,
a Pfd . 16

empfiehlt

FWuudlW „Nordsee
",

Gaststratze 6.
Inh . : Ö k ^iolLS.

Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt
H . Ahlhorn , Nadorsterstraße.

Der

„ Krafenliof"
in Stotel,

Kreis Geestemünde,
ist ein empfehlenswerter

WjluOmkt!
Von Loxstedt oder auch

von Rechtenfleth an der
Weser etwa in 1 Stunde
zu erreichen.

Auf Wunsch Li nie Ir¬
ma gen am Platze.

Telephon Nr . I.
0 . w . l- 188.

Zwischenahn.
Den geehrten Damen die ergebene

Anzeige, daß ich am 1 . Juni eme

Arivat-
Kandaröeitsschuke
eröffne im Stricken, Häkeln u . Sticken,
weiß und bunt , auch gebe Kindern
Anleitung , Geschenke anzufertigen.
Ich bitte, mein junges Unternehmen
sreundltchst zu unterstützen.

Achtungsvoll

Am Mm ledbe»
im „Grünen Hof ".

Oldenburg . Der Anbauer F.
Höche zu Jeddeloh will seine zu
Eversten belegene

Mrinkstßerstelle,
bestehend aus Wohnhaus und 40
Sch.-S . Ländereien, mit beliebigem
Antritt , sowie seine zu Jeddeloh I
an der Chaussee, in der Nähe von
Friedrichsfehn belegene

Anöauerstelke,
bestehend aus den Gebäuden und
120 Sch.-S . Ländereien, mit Antritt
zum 1. November d. I . durch mich
verkaufen lassen.

Kausliebhaber wollen sich bis zum
10. Juni d . I . mit mir in Ver¬
bindung sehen.
_ F . Lenzner, Auktionator.

Hatterwüsting . Zu verk . e. 3 Mon.
altes Kuhkalb . H . Pieper

vrevLS,
^ vorriixl . 6 ?tz.-2ix»rrv, ^

nirxeneliMe, miltvlsvirrverv
HllitlilLt.

K. Memever
b »NA«8lr . 36

(Lekv SediltlinAsIrssse ) .

Porzellon-,FteiiWt -,
Aos-MerlW

Wegen Umbau und um
eine Auktion zu ver¬
meiden, findet im Hinter¬
hause des GeschSstslokalS
Achternstr. S (Eingang
Achternstr. « und Gtau-
linie) von heute ab ein

großer
LusverlcM

statt.
Sämtliche znm Verkauf

gestellten Waren haben
billige , feste , offene
Preise?

Für Ausstattungen,
wotzere Haushaltungen,
Sommerwirtschaften, so¬
wie für eine jede Haus¬
frau sehr günstige Ein¬
kaufs-Gelegenheit

WM - Empfehlenswert
namentlichgrostePartieen
Waschserviee , Kaffee¬
service, Tafelferviee, Vor-
ratstonnen,Satz Kompots,
Kaffeekannen, Taffen,
Teller «sw.

Eine graste Partie
Bruch (leichtbeschädigt)
in Porzellan nnd Stein¬
gut zu jedem nur an¬
nehmbaren Preise.

Verkaufszeit:
vormittags S —1 Uhr und I
nachmittags S—V Uhr.

PnzMii -MiWt-,!
Aas - NiederlW

6 .

Oberlethe. Zu verkaufen eia

fettes Kalb.
Gerh . Meyer.

Danksagungen.
Eversten . Für die rege Teilnahme

vielen Glückwünscheund Geschenke z«
unserer silbernen Hochzeit sagen wir
allen Verwandten und Bekannten
sowie dem Gesangverein u. Gemeinde-
rat unseren herzlichen Dank.
_ Gerh . Brand u. Fran.

Vöefterscheps . Für die herzliche
Teilnahme und die vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir hiermit allen, ins¬
besondere auch dem Herrn Pastor
Hanßmann für die trostreichen
Worte , sowie dem Kriegerverein Oster¬
und Westerscheps und dem Gesang¬
verein „ Eintracht " in Osterscheps
unseren innigsten Dank.
_ Ww . Fischer u. Kinder.

Rastede . Für die herzliche Teil-
nahme anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Sohnes , unseres Bruders
und Schwager Ludwig sagen innigste«
Dank

Witwe Helene Behrens
und Angehörige.

Familiennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

WlsknosvUI

Verlobte.
Oldenburg , im Mai 1S03.

TodeS-Anzeigen
Gestern starb nach langen schweren

Leiden mein lieber Mann , der Schmied
Hermann Hobbie im Alter von
62 Jahren . Dieses bringt tiefbetrübt
zur Anzeige die trauernde Witwe

Caroline Hobbie , geb. bei Mohr.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 31 . d . Mts ., morgens
9 Uhr, vom P . F . Ludwig - Hospital
aus statt.

Öderhausen , den26 . Mai . Heute
abend entschlief sanft und ruhig nach
kurzer schwererKrankheit unser lieber
Sohn August im zarten Alter von
2 Jahren 10 Mon . Dieses bringen
tiefbetrübt zur Anzeige

H. Mönnich u . Frau nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 30. Mai , nachm. 2 Uhr, statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Helene Kublmann,
Altenhuntors , mit Johann Oeltjen,
Jade.

Geboren: (Sohn ) H . Barfuß
Varel . A. Chojnacki, Wilhelmshaven.
G . Janßen , Oesterdeich.

Gestorben: Ww . GretchenOetcken
geb . Schmidt , Oldenburg , 77 I.
Fuhrmann Fritz Voß, Hoya , 74 I-
Anna Ehlers geb . Rehmstedt, Apel¬
stedt, 57 I . Clara Elise Eilerts geb.
Liebegott, Bant , 38 I . Anton Meier,
Jethäusermoor , 58 I . Matrose Karl
Philipp Jakob Spriestersbach , Wil¬
helmshaven . Anna Bonenkamp geb.
Darnmartn , Jever , 74 I . Gastwirt
Johann Heeren, Jever , 65 I . Clara
Graepcl geb . Graepel , Emden.

1ür Sirrl« ; B. Schart.
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Binnen wenigen Tagen kann St . Petersburg seinen
20V. Geburtstag feiern. Gegründet wurde die Stadt von
Peter dem Großen, zunächst als Festung zur Sicherungdes eben den Schweden entrissenen Gebietes, in einer Aus¬
sehnung, wie sie noch jetzt durch den Mojkakanal angegeben
wird , welcher die damalige Stadt , den jetzigen sogenannten
Admiralitätsstadlteil , umschließt. Doch schon nach wenigen
Jahren erkannte Peter der Große den Wert der geographischen
Lage Petersburgs und faßte den Entschluß, hier eine große
Stadt , die Hauptstadt seines Landes , zu erbauen . Der Je-
katerinenkanal bildet die Grenze für diese Erweiterungsbauten
Peters , den KasanschenStadtteil . Die Ausdehnung der Stadt
vollzog sich dann rasch . 1750 zählte sie bereits 80,000 Ein¬
wohner, 1780 : 174,778, 1812 : 308,474 und 1902 : 1,487,720
Einwohner . Die Stadt nimmt einen Flächenraum von
75000 Quadratwerst ein (eine Werst gleich 1066,79 Meter ).

Die Heimkehr -er Herzogin Sophie
Charlotte.

* Oldenburg , 37 . Mai.
Der jungen Fürstin , die über ein halbes Jahr ihrer sehr

»«gegriffenen Gesundheit halber im Süden Aufenthalt zu
nehmen gezwungen war , brachte man bei ihrer gestrigenRück»
kehr in die Heimat die wärmsten Sympathien entgegen, die
chr in der verschiedenstenWeise unzweideutig und mit einer
gewissen aufrichtigen Absichtlichkeit zum Ausdruck gebracht
wurden. Am 15 . November des letzten Jahres verließ sie
Oldenburg , um sich nach Würz bürg in die Klinik zu be¬
geben . Anfang Dezember ging sie von dort nach Bor di«
ghera und am 29. April nach Mentone, von wo aus sie
die Heimreise in Begleitung des Kammerherrn Major
v . Radetzky und ihrer Hofdame Frl . v . Plettenberg an¬
trat und sich am 14 . Mai in Genua auf dem Lloyddampfer
»Sachsen " einschiffte.

Ueber die Rückkehr der Herzogin wird uns folgendes ge-
meldet:

) . Nordenham , 26. Mai . Der Großherzog traf heute
vormittag mit dem Personenzuge 8,40 Uhr hier ein und be¬
gab sich mit Gefolge sofort an Bord des am Hauptpier liegen¬
den Lloyddampfers „Kehrewieder" , um die mit dem Lloyd¬
dampfer »Sachsen" , Kapt . Franke, aus dem Süden zurück¬
gekehrte Herzogin Sophie Charlotte von Bremerhaven
abzuholen. Etwas nach 1 Uhr trafen die hohen Herrschaften
mit dem Lloyddampfer „ Seeadler " hier wieder ein und fuhren
mittels Extrazuges weiter nach Oldenburg . Die Herzogin
sah zwar noch etwas blaß, im übrigen aber recht wohl aus
und schien über ein kräftiges „Hipp hipp Hurra", das den
hohen Herrschaften von der Mannschaft des am Pier liegen¬
den Voü ' chlffes „ Union" dargebracht wurde, besondereFreude
zu empfinden. Die amtlichen und mehrere Privatgebäude
waren beflaggt.

VA. Bremerhaven , 26. Mai . Heute früh gegen 9 '/. Uhr
landete der Lloyddampfer „Kehrewieder", von Nordenham
kommend, hier bei der Lloydhalle den Großherzog von Oldenburg,
Der Norddeutsche Lloyd war draußen am Kaiserhafen durch
den Präsidenten seines Aussichtsrats , Herrn Geo Plate,
vertreten , welcher den Großhcrzog empfing und zunächst an
Bord des zur Abfahrt nach Newyork bereit liegenden Schnell-

Die Zahl der Straßen in Petersburg beträgt 681, ihre Länge
357 Werst. Die Zahl der Einwohner wächst viel rascher als
in Berlin oder Paris . Wenn das Wachstum in gleichem
Maße anhält , dürfte Petersburg binnen wenigen Jahren
Berlin und binnen 25 Jahren Paris eingeholt haben. Was
für Leute wohnen nun in Petersburg ? Meistens Bauern
und Kleinbürger . Die ersteren sind mit 61 , die letzteren mit
19 Prozent vertreten . Namentlich in den letzten Jahren hat
sich die Zahl der Bauern stark vermehrt. Von Ausländern
leben in Petersburg 22,336, darunter über die Hälfte Deutsche,
2400 Franzosen und 2100 Engländer . Wir führen heute
unseren Lesern im Bilde die Peter Pauls - Festung, hinter
deren Mauern noch jetzt so manches Geheimnis verborgen
liegt, und die Hauptstraße der Stadt , den Newski Prospekt,
vor, der an Bedeutung den Berliner Linden nicht nachsteht.

dampfers „ Kronprinz Wilhelm " , Kapitän Richter,
geleitete, wo die Herren ein Frühstück einnahmen. Das von
Hellem Sonnenschein überstrahlte Hafengebiet bot ein festliches
Bild , da alle Schiffe und Fahrzeuge des Norddeutschen Lloyd
über die Toppen geflaggt hatten . Namentlich hob sich die
riesige reich beflaggte Takelage des Kadetten -Schulschiffes des
Norddeutschen Lloyd, „Herzogin Sophie Charlotte"
recht wirksam über alles andere hervor, als ob sie der hohen
Taufpatin des Schiffes besonders lebhafte Grüße entgegen¬
tragen wolle. Nach dem Frühstück auf dem „Kronprinz
Wilhelm " stattete der Großherzog der Schiffsmodell-Versuchs¬
station des Norddeutschen Lloyd einen kurzen Besuch ab, und
traf dann gegen Mittag , als der Dampfer „Sachsen" die
Weser herauskam, mit den Herren Präsident Plate und Ober¬
ingenieur I . Schütte, dem Leiter der Modellversuchsstation,
wieder bei der Lloydhalle ein. Dort lag der Lloyddampfer
„Retter" bereit und brachte den hohen Herrn , nachdem
dieser sich huldvoll von seinen Begleitern verabschiedet hatte,
zum Loyddampfer „Sachsen", welcher aus dem Strom ankerte,
hinüber . Nach herzlicher Begrüßung an Bord bestiegen der
Großherzog und die Herzogin nebst dem Gefolge den vom
Norddeutschen Lloyd zur Verfügung gestellten Salondampfer
„Seeadler ", welcher die Herrschaften direkt vom Dampfer
„ Sachsen" aus nach Nordenham brachte.

An Bord des Lloyddampfers „Sachsen "
, auf welchem

sich die Herzogin in Genua eingeschifft hatte , bewohnte
dieselbe mit ihrer Hofdame , Frl . von Plettenberg,
die gewöhnlichen Passagierkabinen Nr . 11 und 13, welche
sie sich selbst unter Verschmähung der Staätskabine aus¬
gesucht hatte . Diese beiden Kabinen haben , obgleich unter
sich getrennt , gemeinsamen Eingang , und liegen im
Steuerbordgang auf dem Hauptdeck, direkt gegenüber dem
Eingang zum Treppenraum , durch welchen man hinunter
in den Hauptsalon und hinauf auf das Promenadendeck
gelangt . Die schlichte Einrichtung der Kabine Juchte man
durch häufigen frischen Blumenschmuck nach Möglichkeit
freundlicher zu gestalten . Direkt weiter nach vorne , in
der Kabine 9, wohnte Kammerherr Major v. Radetzki ; zwei
Kammerfrauen und ein Kammerdiener bildeten die Be¬
dienung , welche in Bäumen 2. Klasse untergebracht lvar.
Die Mahlzeiten nahm die Herzogin mit den übrigen Pas¬
sagieren gemeinsam im Salon an reserviertem Tische

ein . Auch während der Liegezeit des Dampfers in Ant¬
werpen und Amsterdam behielt die Herzogin an Bord
Wohnung ; in ersterem Hasen machte sie Spaziergänge
an Land , während sie in Amsterdam einer Unpäßlichkeit
wegen den Dampfer nicht verließ . In letzterem Hafen
lagen die „Sachsen " zu derselben Zeit , als Königin W i l-
helmina dort ihren festlichen Einzug hielt . Die Königin
hatte von der Anwesenheit der Herzogin Kunde erhalten
Und ließ derselben ihre Karte an Bord abgeben . Nach
Ansicht der Mitreisenden und der Besatzung des Dampfers
hat sich die Herzogin gut erholt , und nur eine Stimme
ist darüber , daß sre sich durch ihr liebenswürdiges In¬
teresse, welches sie jederzeit für Menschen und Dinge an
Boro an den Tag legte , aller Herzen eroberte . Bis zum
Matrosen und Steward herab

'
spricht man noch, nachdem

die hohe Passagierin den Dampfer verlassen , strit eine«
gern bekundeten Hochachtung von ihr . Ihren Vater , den
Großherzog, erwartete heute mittag die Herzogin an
Deck , wo zwischen beiden eine herzliche Begrüßung statt-
sand . Der Bericht , den sie dann ihrem hohen Vater
über ihren Aufenthalt aus der „Sachsen " erstattet hat,
muß sehr gut ausgefallen sein , denn als die Herrschaften
zur Heimfahrt nach Oldenburg den Dampfer verließen,
da leuchtete von der breiten Brust des Herrn Kapitän
Franke ein funkelnagelneues oldenburgisches Ritter¬
kreuz, welches ihm der Großherzog vorher persönlich
überreicht hatte.

Ueberdie Heimreise der Herzogin erfahren
wir noch folgendes : Nachdem am 14. d. Mts . der Damp¬
fer „Sachsen " Genua bei schönstem Metter verlassen hatte,
wurde bei günstigem Winde und Seegang die „Strecke
durch das Mittelländische Meer schnell zurückgelegt . Am
16. wurde Gibraltar passiert und dann der Kurs auf
Southampton genommen . Dort traf der Dampfer am
22. ein , fuhr nach wenigen Stunden Aufenthalt weiter
nach Antwerpen , wo die Ankunft am 23. erfolgte . Hier
wurde ein Teil der Ladung gelöscht, und dann nach
einem Aufenthalt von ca . 10 Stunden die Weiterreise an¬
getreten . Die Herzogin hatte für sich und 'ihr Gefolge
mehrere Räume in erster Kajüte belegt . Während der
Reife befand die Herzogin sich verhältnismäßig sehr
wohl und wurde von der Seekrankheit nur wenig be¬
rührt . Am Tage war sie mit ihrer Begleitung fast immer
aus Deck zu finden und verfolgte mit Interesse die Um¬
gebung . Die ganze Reise war durchweg von gutem
Wetter begünstigt.

Ankunft in Oldenburg . Der Großherzog mit
der Herzogin Sophie Charlotte in Begleitung der
Hofdame Fräulein v . Plettenberg und des Kammer¬
herrn Major v . Radetzky, trafen gestern nachmittag im
Sonderzuge um ca . 2,30 Uhr von Nordenham iiber Loy
hier ein . Aus dem Bahnhofe war derErbgroßh erzog
zum Empfang anwesend und wurde von der Herzogin auf
das Herzlichste begrüßt . Ebenso begrüßte die Herzogin
auch die zum Empfang anwesenden Damen und Herren.
Am Zuge wurden der Herzogin zahlreiche prachtvolle
Blumenbouquets von den verschiedensten Seiten gespen¬
det . Vom Bahnhof fuhren der Großherzog , die Herzogin
und der Erbgroßherzog zusammen im Wagen direkt nach
dem Elisabeth -Anna -Palais , wo die Herzogin Wohnung
nahm . Im Palais fand im Krankenzimmer der Groß¬
herzogin herzlichste Begrüßung zwischen dieser und
der Herzogin statt . Die der Herzogin angewiesenen Zim¬
mer waren mit kostbaren , blühenden Blumen ausge¬
schmückt. Das Aussehen der Herzogin befriedigte nicht
ganz , aber man

"
geht wohl nicht fehl , wenn man dies

auf die überstandenen Strapazen der Seereise zurückführt.
Wegen Mangel .an '

Genügenden Räumen haben im
Elisabeth - Anna - Palais kürzlich Aenderungen ge¬
schaffen werden müssen . Die Zimmer , welche seither als
Bureaus von dem Hosmarschallamte benutzt wurden , sind
von diesem geräumt und ,den Hofdamen überlassen wor¬
den . Die Bureaus des Hofmarschallamts befinden sich
jetzt Schloßplatz Nr . 7.

Ein Bild der Herzogin , wie sie neben ihrem Vater
und mit Erbgroßherzog Nikolaus im Wagen vom Bahnhof
absährt , eine Aufnahme des Photographen Balte - hier,
erregte kn dessen Schaukasten an b>er Langenstraße schon
gestern nachmittag allseitiges Aussehen.

Zur Wahlbervegung.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf wettereS Einsen¬
dungen und Gegenövßervngen zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, gelreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)
Das freisinnige Flugblatt.

Wenn das freisinnige Wahlkomitee erklärt , nur
für densachlichen Inhalt des am Sonnabend hier ver¬
breiteten Flugblattes einzutreten , warum hat es da denn
nicht - die Gehässigkeiten und Verdächtigungen herausge¬
lassen ? Es vjäre ihm doch nach der Brieskasiennotiz der
„Frs . Ztg .

" ein Leichtes gewesen . Beim Erscheinen dieser
Notiz .war allerdings Herr Oberamtsrichter Bargmann
auf Naumanns Bitte an ihn , das Flugblatt möge mit
diesen Taktlosigkeiten in Oldenburg nicht unter dis
Wähler gebracht werden , gerade hinter die Zentral¬
leitung der Partei gekrochen, indem er in seiner Ant¬
wort gesagt hatte , daß ihm keine Entscheidung zustehe,
und er sich nicht für befugt halte , an dem Wortlaut des
Flugblattes zu ändern.

Eine Flugschrift mit Schmähungen verbreiten und
nicht für diese die Verantwortung tragen wollen , wie
kann der Iurist Bargmann ein solches Verfahren
billigen und verteidigen ? Ihn Und das freisinnige Wahl¬
komitee trifft die volle Verantwortung für die Verbreitung
des Flugblattes mit seinem ganzen Inhalte . Der Wunsch
des Herrn Oberamtsrichter Bargmann, persönliche
Gehässigkeiten aus dem Wahlkampfe möglichst fernzu-
halten , scheint nicht sehr tief in seiner Seele zu wur¬
zeln . Wrr glauben ihm Vorwersen zu können - daß er
auch nicht das Geringste getan hat , die Ver¬
dächtigungen aus dem Flugblatt fortzuschafsen . gud sind



gespannt darauf , wie sich der Herr Kandidat in den Ver¬
sammlungen absindmr wird.

Mit einigen Sätzen möchten wir nun noch auf die
taktlosen Gehässigkeiten des Flugblattes eingehen . Wenn
Herr Naumann auch in einer Gegenflugschrift schon für
sich eingetreten ist und festgestellt hat , daß er von dem
Ertrage seiner schriftstellerischen Arbeit lebe , so wollen
wir doch noch hinzufügen , daß Herr Naumann gewiß
sicherer uzrd b/quemer in seiner guten Pfarrstelle gelebt
hätte . Da hätte er gegebenenfalls einfach um Urlaub ein-
kommen und sein Gehalt weiterbeziehen können , wie z. B.
der Kandidat der Freisinnigen Volkspartei , dem wir daraus
rurtürlich keinen Vorwurf machen wollen . Aber seine
Liebe zu 'Volk ünd Vaterland hat Naumann dazu ge¬
trieben , seinem Amte zu entsagen , um so unabhängiger
und daher besser die Zielpunkte seiner Politik , „die Macht
des Vaterlandes und Tüchtigkeit und Freiheit aller ar¬
beitenden Staatsbürger in Stadt und Land "

, erstreben
zu können . Den Ehrgeiz , in dieser Richtung für Volk und
Vaterland tätig zu sein, und weiter keinen hat Naumann,
und davon ist jedem nur ein gut Teil zu wünschen . Ihm
persönlichen Ehrgeiz und Eitelkeit vorzuwerfen , ist
unbegründet und daher beleidigend. Im Reichstage
ist der richtige Platz für Naumanns Wirksamkeit , und sich
dort einen solchen zu erringen , ist einfach seine Pflicht.
Möge es ihm bei uns gelingen!

Im Flugblatt heißt es dann : „Der Anhang der Na¬
tionalsozialen besteht in der Hauptsache aus Pastoren
und solchen Lehrern, die sich gern durch Pastorale
Autorität bestimmen lassen ." Zunächst sei festgestellt,
daß die Liste der Mitglieder des hiesigen nationalsozialen
Vereins Angehörige aller Stände aufweist . Sodann ist
Naumann kein Pastor mehr , und hierzulande tritt , soviel
wir wissen, kein einziger Pfarrer, wenn sich auch
solche zu ihm bekennen , öffentlich für Naumann ein . Daß
die Lehrer Oldenburgs sich durch Pastorale Autori¬
tät bestimmen lassen , glaubt hier natürlich keiner ; es
möchte zu behaupten sein , auch keiner von denen , die diese
Schmähung verbrochen haben . Wer es muß festgenagelt
werden , daß die freisinnigePartei zu dem Mittel
greift , einen ganzen Stand zu verunglimpfen , nur um
die von ihr bestgehaßte Partei der Nationalsozialen herab¬
zusetzen.

Obgleich es überflüssig ist, die Grundlosigkeit solcher
Verdächtigung der Lehrerschaft darzulegen , sei doch auf
dis Pfingstkonferenz hes Oldenburger Landeslehrer -Ver-
eins in Delmenhorst verwiesen . Dort wird über die Auf¬
hebung der geistlichen Schulaufsicht verhandelt iverden,
eine Forderung , hinter der alle Lehrer wie ein Manu
stehen . Sollte der Kamps darum einmal heiß werden,
so wird trotzdem

^kein einziger Lehrer die Fahne
verlassen , um etwa unter geistlicher Autorität Schutz zu
suchen.

Diejenigen Lehrer , welche bisher der freisinnigen
Bolkspartei angehörten , sollten sich doch fragen , ob sie noch
ferner einer politischen Richtung zustimmen können , deren
Führer zu so taktlosen Mitteln greifen müssen , um die
Schwäche ihrer sachlichen Gründe zu verdecken.

Auch „ eine Anzahl subalterner Beamter " , liest
man im Flugblatte weiter , gehört der nationalsozialen
Partei an . Wie verächtlich das flingt ! Geben alle „subal¬
ternen Beamten " solcher Gehässigkeit am 16. Juni die
richtige Antwort , indem sie Mann für Mann für Naumann
erntreten!

„ In der Hauptsache sind die Nationalsozialen Leute,
die von einem bestimmten Gehalt leben ." — Wie wollte
der freie bürgerliche Erwerb , . welcher den Leuten mit be¬
stimmtem Gehalt gegenüber gestellt wird , wohl gedeihen,
wenn nicht die Beamten in Post , Telegraphie , Bahnver-
kehr, Bureaus , Schulen rc. tätig wären ? Ihre Dienste Hallen
dem Gehalt mindestens das Gleichgewicht . Und gehört nicht
auch der Kandidat der freisinnigen Bolkspartei zu den
Leuten , die von einem bestimmten Gehalt leben ?"

Zum Schluß seien auch noch die anderen Wähler be¬
sonders auf bas taktlose Gebühren der freisinnigen Volks¬
partei aufmerksam gemacht . Dieser gegenüber kann Nau¬
mann mit seiner nöblen Art und ruhigen Sachlichkeit
auch unter ihnen zu den vielen alten Freunden nur noch
neue gewinnen.

So ist denn zuversichtlich zu hoffen , daß bei uns dem¬
nächst ein Mann aus der Wähl hervorgeht , auf den stolz
zu sein wir Me Ursache haben . Diejenigen , welche es
jetzt noch nicht einsehen , wird es die Zukunft sicherlich
lHxen.

"
rr.

Nationalliberaler Versammlnngsbericht.
Die Obersteiner „Reuest . Nachr ." , das Orgon der Frei¬

sinnigen , schreiben:
Oberstein, 23. Mai . Eine schwere Niederlage der

Nationalsozialen hatte die auf gestern abend vortz
der nationalliberalen Partei in die Turnhalle ein-
berufene , gut besuchte Versammlung im Gefolge . Die¬
selbe wurde um 9 Uhr von dem Vorsitzenden , Herrn Re¬
dakteur Hehner , eröffnet , der die Erschienenen in kurzer
Ansprache willkommen hieß , und bemerkte , daß nach dem
Vorträge jedermann zur Diskussion sich melden könne , daß
aber dre Zeitdauer der einzelnen Redner auf nicht länger
als 15 Minuten bemessen sei, da die betr . Herren nur zu
den Ausführungen des Vortragenden sprechen und nicht
hier ihr eigenes Programm entwickeln sollen . Er erteilte
hierauf Herrn Landgerichtsrat Erk das Wort , der in
eineinhalbstündiger Rede sein Programm den Anwesen¬
den darlegte und in großen Zügen all die Punkte be¬
rührte , die den Reichstag in der letzten Zeit beschäftigten
und die in der nächsten Zeit zur Durchberatung kommen,
sollen . Herr Erk zeigte sich als ein entschiedener Freund
und Anhänger aller bis jetzt in der Militär - und Flotten¬
frage gefaßten Beschlüsse, und gab der Versicherung Aus¬
druck, daß er jederzeit auf Seite derer stehen werde , die
dpm Vaterlande seine Wehrkraft erhalten . Die Mittel zur
Bestreitung dieser Ausgaben sollen , wie bisher , so auch
ferner aus den Zöllen und Verbrauchssteuern , sowie aus
den lleberschüssen der Reichsverwaltung aufgebracht wer¬
den . Der Herr Redner richtete sich bei Besprechung die>-
ses Punktes speziell gegen die Ansichten der National¬
sozialen , tzie diese Art der Ausgabendeckung gänzlich be¬
seitigt und die Ausgaben aus der Reichs-Einkommen - und
Reichserbschastssteuer bestritten wissen möchten . Er wies
im Anschluß hieran ziffernmäßig nach, daß bei Einführung
einer solchen Einkommen - uikd Erbschaftssteuer eine Er-
MtzugA UM das WngaM itzW ietzUu Wmlex d.LU Kvtzf

der Bevölkerung treffen .würde . IM weiteren Verkaufe
seiner Rede kam Herr Erk noch auf die Polenfrage zu spre¬
chen , und ging hierauf des Näheren auf die soziale Gesetz¬
gebung , die Kranken -, Unfall - und Alters - undJNValiditäts-
Versicherung über . Der Herr Kandidat führte aus , daß
auf all diesen Gebieten schon viel geschehen sei, und daß
auch weiter an dem Ausbau dieser sozialen Gesetzgebung
gearbeitet werde , vor allem müßte die Karenzzeit der Al¬
tersversicherung von 70 auf 60 Jähre gekürzt werden.
Nachdem er noch die Witwen - und Waisenversorgung kurz
gestreift , schloß Herr Erk seine Ausführungen unter gro¬
ßem Beifall der Zuhörer.

An der dem Vortrage folgenden Diskussion beteilig¬
ten sich in erster Linie die zur Genüge bekannten Herren
Bizer und Katz. Beide Herren sprachen der national¬
liberalen Partei das Recht ab , sich überhaupt den Titel
Partei beizulegen , und ergingen sich alsdann in gewohn¬
ter Weise in den sattsam bekannten Ausführungen betr.
der Einkommen - und Erbschaftssteuer . Nachdem Herr Land¬
gerichtsrat Erk die Plänkeleien dieser beiden Herren in
ruhiger , sachlicher Weise widerlegt , verbreitete sich Herr
Jungbluth des längeren über die Gegenreden der bei¬
den Herren , wie überhaupt über die Partei der National¬
sozialen selbst. Herr Jungbluth kam auf einen von den
Nationalsozialen gehaltenen Vortrag , betitelt „Die Sünden
der Freisinnigen Volkspartei "

, zu sprechen , und tadelte die
Kampfesweise der nationalsozialen Partei , die nach seiner
Ansicht nicht die geringste Berechtigung hat , mit einer
anderen Partei ins Gericht zu gehen , nachdem sie bis heute
von ihrer Unfehlbarkeit und ihrem , wie sie von sich zu
meinen scheint, alleinseligmachenden Wirken noch lange
nicht überzeugt hat , und vorderhand im Reichstage weder
Sitz noch Stimme hat . Der Herr Redner bedauerte es
hauptsächlich , daß Herr Naumann, der im übrigen ein
ganz guter Politiker zu sein scheine, sich an die Spitze ei¬
ner Partei gestellt , oder besser eine Partei ins Leben ge¬
rufen habe , deren Hauptzweck es ist, die liberalen Par¬
teien , anstatt sie zu einigen , sie noch mehr zu zerklüften.
Er schloß seine mit allseitigem großen Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen mit der Hoffnung , daß die National¬
sozialen , wenn sie erst einmal wirklich eine Partei sind und
von der Theorie in die Praxis übergehen , sich Wohl des
Phantastischen und Undurchführbaren , das .sie anstreben,
bewußt werden , und alsdann umsolieber wieder zum Libe¬
ralismus zurückkehren.

In gleicher Weise sprach Herr Veeck - Idar über die
Zersplitterungsmethodik der Nationalsozialen , und trat in¬
sonderheit dem Personenkultus , den diese Partei mit ihrem
Kandidaten treibt , auf das schärfste entgegen . Herr Beeck
glaubt , daß die Zell nicht mehr fern ist, in der sich die
Freisinnige Partei und die Nationalliberalen die Hand
reichen , und sieht in der Taktik der Nationalsozialen Li¬
nen Liberalismus , dessen einziges Bestreben und Ziel es
ist, die Massen zu verhetzen . Auch die Ausführungen
dieses Herrn wurden mit großem Beifall ausgenommen.
Nach einigen kurzen Worten des Dankes schloß der Vor¬
sitzende mit einem Hoch auf das Vaterland gegen 12 Uhr
die Versammlung.

v.
Die Bedeutung der nationalsozialen Kandidatur

im nördlichen Oldenburger Wahlkreise.
Nachdem die nationalsoziale Partei nunmehr tat¬

sächlich Dr . Klumker als Reichstagskandidaten nn 2.
oldenburgischen Wahlkreise ausgestellt hat , wird es nicht
uninteressant sein , an der Hand der bisherigen Wahl¬
ergebnisse die Bedeutung dieser Kandidatur zu prüfen.

Nach dem statistischen „ Notizbuch für Reichstagswäh¬
ler " (Dresden , Schönfeld ) war das Stimmenverhältnis
in den Hauptwahlen seit

Nat .-lib.
1887 folgendermaßen:
Freis . Soz . -Dem . Zusammen

1887 8143 7380 1129 16652
Nachwahl 7134 7235 993 15362

1890 5479 9185 2410 17074
1893 3669 7354*) 4053 15076
1898 3851 6720 4663 15234
*) Davon 1997 Freis. Vereinigung.
Vor 1887 betrugen die natlib . Stimmen durchschnitt¬

lich etwa 4000 . Nachdem in den4 Wahlgängen ( !) von 1887
endgültig entschieden war , daß ! die natlib . Partei den
in der Stichwahl Verbündeten Freisinnigen und Sozialde¬
mokraten nicht gewachsen ist, sank die Zahl der natlib.
Stimmen rasch von fast 9000 (8920 in der 1. Stichwahl
1887) auf 3669 im Jahre 1893. Offenbar sind also Tau¬
sende wegen der Aussichtslosigkeit ihrer Sache zu Hause
geblieben . Oder sollten sie in erheblicher Zahl zu an¬
deren Parteien übergegangen sein ? Zur sozialdemokra¬
tischen gewiß nicht . Wer zum Freisinn ? Von 1887 bis
1890 Perminderten sich die natlib . Stimmen um 8143
weniger 5479 gleich 2664, während die Freis . um 1805
stiegen ; also darf man hier einen Uebertritt von 1500
bis 2000 Wählern annehmen (je nachdem , ob man den Frei¬
sinn für sich als konstant oder bereits finkend annimmt ).
Jedenfalls aber ist der Uebertritt nicht von Bestand ge¬
wesen. Schon 1893 fehlen beiden Parteien reichlich 1800
Stimmen ; also jene Uebergetretenen loder andere an ihrer
Stelle ) sind zu Hause geblieben , und außerdem noch wei¬
tere 1800 Nationalliberale . Endlich 1898 weiteres Sinken
des Freisinns um 634, aber Steigen der Nationalliberalen
um 245 Stimmen.

Setzt man diese Kurven fort , um Anhaltspunkte für
die jetzige Wahl zu finden , so darf man mutmaßen , daß der
Freisinn auf 6000 Stimmen oder tiefer fallen wird . An¬
dererseits bezweifelt niemand das bedeutende Steigen
der sozialdemokratischen Stimmen , aber niemand ver¬
mag es auch einzuschätzen. Jedenfalls muß man an die
Möglichkeit denken , daß der freisinnige Kandidat , der
Gegner von hohen Zöllen und von Heeres - und Flotten¬
vermehrung , so Wenig Zuzug von rechts her bekommt,
daß Herr Hug ihn im ersten Wahlgange einfach überrennt.

Selbstverständlich rechnet jede Partei für sich opti¬
mistisch ; der Freisinn weiß sich ganz sicher, während die
Sozialdemokraten das Mandat schon in der Tasche zu
haben glauben . Beides dürfte falsch sein ; solange nur
Träger und Hug konkurrieren , schwebt die Entscheidung
auf des Messers Schneide . Aber mit einem Schlage ändert
sich die Sachlage durch das Auftauchen einer national¬
sozialen Kandidatur . Man mag ichr wenig oder viel
Stimmen zusprechen, jedenfalls vereinigt sie soviele auf
sich , daß es zur Stichwahl kommt . Und dann?

Vom Standpunkt eines unparteiischen Beobachters
köuvttz WW pie Natisnälsozialeu jo Mt

auftreten . Denn wenn sie wirklich noch ihre Agitation
bis ins letzte Dorf hätten tragen können , würde sicheine interessante Klärung verschiedener Fragen ergebest
haben : Es hätte sich dann gezeigt , ob z . B . die natlib.
Wähler (und Nichtwähler !) vorwiegend agrarisch oder
liberal find ; ob die bisherigen Freisinnswähler mehr
aus Abneigung gegen Heeres - und Flottenvermehrung
oder (trotz etwaiger günstiger Stellung hierzu ) haupt¬
sächlich aus liberalen Prinzipien freisinnig gewählt
haben ; endlich ob unter den sozialdemokratischen Wäh¬
lern eine größere Anzahl gewesen ist, die nur den sozialen
Standpunkt scharf vertreten wissen wollen , ohne eigent¬
lich Sozialdemokraten zu sein . Der Ausfall dieser Wahl
wird nicht eine klare Antwort aus diese Frage geben kön¬
nen , die Zeit ist zu kurz . Aber bei nächster Gelegenheit,
die auch eher als in 5 Fahren eintreten kann , dürfte durch
die nationalsoziale Kandidatur eine interessante Schei¬
dung der Geister herbeigeführt werden.

Gegen Ouivis.
H.

Wie sich in diesem Kopse nationalsoziale Forderungen
und Naumannsche Ideen malen ! Wie in einem der lustigen
Vexierspiegel, die man aus einem Lachkabinett kennt. Ich
kann nicht alles widerlegen ; denn ich habe nicht Lust, bis
Weihnachten zn schreiben . Aus diesem Wust von Irrtum,
fahrlässiger Entstellung und , man möchte beinahe glauben,
absichtlicherVerkennung, kann man nur einzelne Teile unter
die Lupe nehmen, aber es genügt, wie bei der Trichinenschau,
um die Durchseuchung des Ganzen sestzustellen.

Nehmen wir gleich einmal den 7. Artikel, um kurzerhand
die Schlange beim Schwanz zu faßen . 1 . Quivis
behauptet , Naumann scheine in der Theorie der gleichmäßigen
Verteilung aller Güter und dem Ziel des Kommunismus,
der Abschaffung des Eigentums , zuzustimmen. Beweis für Ihre
Behauptung , mein Herr ! Im ganzen Kapitel, woraus Sie
verweisen, spricht garnichts dafür . N . sagt sogar ausdrücklich,
daß er vom „Endziel" nicht viel halte, und wer ihn genauer
kennt, weiß, daß er garnichts davon hält . (Siehe Katechismus,
Fr . 163.) Die ganze Verdächtigung ist nichts als ein falscher
Kniff, die Wähler vor dem geheimen Sozialisten gruseln zu
machen.

2. Naumann soll die Beseitigung der Grundrente
fordern ? Quivis zeige mir klar die Stellen , wo Naumann
das fordert , sonst müßte ich seine Worte für eitel Flunkerei
erklären. Selbst aus Frage 142 und 143 des berühmten
Katechismus geht nur hervor, daß die städtische und ländliche
arbeitslose Bodenrente bekämpft werden müsse . Das
zielt auf die Zuwachsrente , die namentlich durch das Wachs¬
tum der Städte den Bodenbesitzern mühelos große Reichtümer
ohne eigene Arbeit in den Schoß wirft . Die Besteuerung
dieser Zuwachsrente fordern die deutschen Boden¬
reformer allerdings , und die Reichsregierung gibt
ihnen recht, indem sie in Kiautschou nach boden«
reformerischen Grundsätzen handelt , und das hat sogar
Eugen Richter ganz sachgemäß gefunden. Zu dem Bunde der
„Deutschen Bodenreformer " gehören übrigens Mitglieder aller
Parteien , viele Nationalsoziale gehören nicht dazu, und Nau¬
mann selbst steht ihnen in manchen Teilen skeptisch gegenüber.
Das sei energisch betont . Nun aber Achtung ! Jetzt enthüllt
sich Quivis in vollem Glanze . Die von Naumann gewollte
Bodenreform in Stadt und Land bedeutet nach ihm : lieber«
nähme des gesamten Grundbesitzes durch den Staat oder die
Gemeinde, Beseitigung des Grundeigentums , Schaffung uner¬
meßlicher Latifundien in der öffentlichen Hand , — —
Depossedierung des freien Bauernstandes und Schöpfung einer
abhängigen Pächterkaste. — Welch unverdientes Glück für
mich , daß mir ein solches Schlachtopfer unter die
Feder gerät , das sich mit lauter fetten Enten ge¬
mästet hat ! Hören Sie , Herr Quivis , ich schreibe keine
Zeile mehr gegen Sie , wenn Sie mir klipp und klar
zeigen , wo Naumann so etwas mit „Namen und Feder " ge¬
deckt hat . Können Sie es aber nicht, so werde ich Sie öffent¬
lich zum Ritter Don Quixote von Fabelheim ernennen . Das
Gegenteil ist wahr ; Naumann ist z. B . nicht für Enteignung
der Bauern , sondern seine Parole ist: Bauerngut an Bauern¬
gut bis an die Ostgrenze. Das ist zwar gegen das Junker¬
tum , aber für das Bauerntum , darüber mag man sein letztes
Flugblatt Nachlesen . Doch es kommt noch besser : Nicht ein¬
mal der Bund der „ Deutschen Bodenreformer " vertritt das,
was Quivis meint. Er findet dessen Programm hinten in
Damaschke, „ Aufgaben der Gemeindepolitik" . Wahrscheinlich
hat er's bis heute nicht gekannt, aber ich will ihn fortan für
einen logischen Kops halten , wenn er obige Forderungen darin
entdeckt.

3. Daß Naumann das Wachstum der Staats - und Ge¬
meindeschulden hindern will, daß er zu ihrer Amortisation die
Reichsvermögensteuer heranziehen möchte, sollte ihm keiner
übel nehmen, der es mit der breiten Masse des Volkes gut
meint ; das tut den Geldsäcken lange nicht so weh , als der
neue Zolltarif dem Magen der Dürftigen und Armen . Hier
von Vermögenskonfiskation zu reden ist Unsinn ; denn man
weiß recht gut , daß Amortisationen sich auf viele Jahre er¬
strecken und so wenig fühlbar werden.

4. Wir haben gesehen , daß Quivis Naumann Anfichten
andichtet, die er garnicht hat , daß alles von krasser Unwissen¬
heit strotzt , was er sagt , daß er leichtsinnig verdächtigt, wo er
nichts beweisen kann. Es hilft nicht, solches Zeug muß man
notgedrungen mit Essig und Pfeffer behandeln, so leid es einem
tut . Eins aber hat Quivis , ein gutes Herz, einen unzerstör¬
baren Glauben , daß fast alle Parteien den gleichen gute«
Willen für Sozialpolitik haben. Auch die Parteien , die für
Umsturz- und Zuchthausvorlage zu haben waren , die das Brot
verteuern Helsen wollen, die gegen Alters -, Jnvaliditäts - und
Unfallgesetze, gegen Sonntagsruhe und Neunuhrladenschluß
stimmten, auch die Partei , die das Wahlrecht in Sachsen zu
gunsten der Besitzenden verschlechtern half ? ? Ach, Herrn
Qu .

's schönen Glauben haben wir nicht, wir glauben nicht
einmal an sein gutes Herz. Was er am Schluß über die
Selbsthilfe sagt, verrät deutlich, daß er innerlich noch auf dem
Boden der Mancheftertheorre steht. Es sei aber ausdrücklich
daraus hingewiesen, daß Naumann der genossenschaftlichen
und gewerkschaftlichenSelbsthilfe stets das Wort redet, aber
allein tuts diese auch nicht, wen.n der Staat nicht durch weise
Gesetzgebung günstige Vorbedingungen schafft. Qu . meint,
der Sparsinn der arbeitenden Bevölkerung nehme ab ? Ich
kann das nicht gleich kontrollieren, aber es wäre kein Wunder,
daß der Arbeiter nicht mehr so viel spart . Wer im Durch¬
schnitt 900 Mk . im Jahr verdient, kann jetzt , wo durch
Syndikate und Kartelle alles maßlos verteuert wird , bei
weitem nicht soviel sparen wie früher . Zum Schluß noch die
Bemerkung, daß Brentano , der als Eldesheüer aufgeruseu
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wird , Naumann sehr nahe steht und ganz anders über ihn

denkt als - Quivis.

Zur Richtigstellung.
(An Herrn R .)

cx »sEdermaken ist der Verlauf der Versammlung des

natÄÄV Vereins in Moslesfehn, über die

^ "
Nack

^
dem

^
Referate

^
des

"
Herrn Dr . Hohmann forderte

. . DV ^ eudermr sachlichen Diskussion über das

m ^ Emm
°

i!^ Nationalsozialen und die Ausführungen des

Sn -Ef ^ H « r Wallheimer das Wort

-wer veriönlichen Bemerkung und sagte , er müsse erst
mV dem Redner „ abrechnen " wegen seines Verhaltensu ° ch ° ern Neone

^ ^ rte , die Versammlung sei da

kulachlicher , politischer Klärung und nichtzurFort-

seüung persönlicher Streitereien . Es werde deshalb, nne
stets in unseren Versammlungen , freie Rede gewahrt werden

auch für die schärfste sachliche Kritik aber zu mchts anderem.

Sur Begründung wies ich kurz aus frühere Versammlungen
Kn . in denen Herr W . als Diskussionsredner auftrat , und

die stets in persönlichen Streit ausgeartet seien . (Auch m

Blob hatte Herr W . wieder mit Verhöhnung der national-

sozialen „Elementarlehrer « und dgl . gearbeitet .) Da das

andere» Rednern gegenüber nie vorkomme , konnten die

Nationalsozialen sich die Schuld daran nicht bemiefsen.
Daraus verzichtete Herr W . aufs Wort.

Es sprachen dann 2 sozialdemokratische Redner.

Dann erhielt der Referent das Schlußwort . Danach bat

Herr Wallheimer ums Wort zur Geschäftsordnung . Er
Rate , in dem Schlußworte sei ein neuer Angriff gegen d,e

freisinnige Volkspartei enthalten ; dagegen muffe er

protestieren , da er nun nicht mehr daraus erwidern rönne.
Sofort erösfnete ich die Diskussion von neuem und
erteilte Herrn W . das Wort . Er erklärte aber , unter meinem
Vorsitze nicht reden zu können ; ich übertrug den Vorsitz Herrn
Dr . H . ; auch ihn lehnte Herr W . ab . Deshalb übernahm ein
dritter Herr den Vorsitz , gegen den Herr W . nichts ein¬
wenden konnte . Trotzdem verzichtete er darauf , auf den
neuen Angriff , der im Schlußworte enthalten sein sollte , zu
entgegnen . , ,

Zuvorkommender kann man einen Gegner doch
nicht behandeln!

Was die Versammlung in Bloh betrifft , so war Herr
W . dort mit fast einem Dutzend Oldenburger Freisinnigen er¬
schienen . Zu welchem Zwecke ? In der fog . „ Nachver¬
sammlung« ist dann von diesen beschlossen worden , am
nächsten Tage in gleicher Stärke in Moslesfehn zu erscheinen.
Zu welchem Zwecke ? Niemand von ihnen machte von dem
Rechte sachlicher Dis ussion Gebrauch.

k Pfannkuche.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Eine Reihe von bemerkenswerten Amerikanern hält

sich zur Zeit in Europa auf , und werden von ihnen aller¬
hand Zwecke verfolgt . Herr Limantour , der mexikanische
Finanzminister , will Europa sondieren , wie es sich zur
Einführung der Goldwährung in Mexiko stellen würde.
Während also diese Reise der Ausbreitung der Goldwäh¬
rung dienen soll , hat sich eine Kommission aus den Ver¬
einigten Staaten nach Europa begeben , um hier einen
neuen Versuch zur Rettung des Silbers in seiner Eigen¬
schaft als Währungsmetall zu machen . Me Anwesenheit
von Vertretern der amerikanischen Elektrizitätsindustrie
gilt Verhandlungen mit der Elektrizitätsgesellschaft Union,
wegen Herstellung eines näheren Verhältnisses zu dieser.
Den Amerikanern läge es nach ihren Neigungen nahe,
einen deutsch-amerikanischen Trust zu schaffen. Wenn vor¬
stehende Reisezwecke nun auch in Europa mit einem ge¬
wissen Interesse verfolgt werden , so wendet sich der weit¬
aus Wüßte Teil des Interesses doch der abermaligen An¬
wesenheit Morgans in London zu . Wie man wissen will,
denkt er an den Erwerb neuer , europäischer Kunstschätze.
Indes ist das wohl nur Nebensache ; der eigentliche Zweck
wird auf anderem Gebiete liegen . Vor allem beabsichtigt
er offenbar , ein gewisses Mißtrauen , das langsam in
Europa gegenüber den amerikanischen Verhältnissen xin-
getreten ist, zu verscheuchen. Das beweist schon die Ver¬
sicherung, die er gleich bei seiner Ankunst in London ab¬
gab , und die darin gipfelte , daß die finanziellen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in den Vereinigten Staaten nie¬
mals gesünder gewesen seien als gegenwärtig . Die Mit¬
glieder unserer Bankwelt , die jüngst aus den Vereinigten
Staaten zurückgekehrt sind, haben sich bekanntlich weniger
zuversichtlich ausgesprochen ; sie bezeichneten die wirtschaft¬
liche Lage zwar als gesund , die finanzielle aber als über¬
mäßig gespannt . Auch dies vorsichtigere Urteil hat sich
noch als zu optimistisch erwiesen . Herr Morgan aber , der
die Verhältnisse besser kennen sollte , ist durch die Tat¬
sachen noch um vieles mehr desavouiert worden . Seit¬
dem er jene Aeußerung getan hat , sind bekanntlich die
Eisenpreise in den Vereinigten Staaten stärker herab¬
gesetzt worden . Das pflegt kein Zeichen ungewöhnlich ge¬
sunder Verhältnisse zu sein . Der jüngste Bericht des
„Iran Age" bezeichnet die Lage des amerikanischen Eisen-
und Stahlmarkles als undurchsichtig und verworren ; ein
anderes Fachblatt geht in seinen ungünstigen Musterun¬
gen noch weiter . Auch ein Vergleich der Newyorker Kurse
vom 4. Mai , an dem Tage , als Herr Morgan die Aeuße-
rung von der ungewöhnlich gesunden wirtschaftlichen und
finanziellen Lage tat , und den letzten Notierungen ent¬
hält eine starke Desavouierung jener Behauptung . Es
hat also Herr Morgan den amerikanischen Markt unzu¬
treffend beurteilt , oder , wenn er ihn schönfärberisch dar¬
stellte, war er nicht Herr der Situation und konnte letztere
nicht seiner Darstellung entsprechend gestalten . Dieses
Beispiel kann genügen , das Unzulängliche einer Situation
barzustellen , dre, wie das in den Vereinigten Staaten der
Fall ist, gar zu sehr auf einige wenige Persönlichkeiten
zugeschnitten ist. Dem Eindringen dieses Amerikanismus
mit seiner Ueberschätzung der einzelnen Person , mit sei¬ner Hineinzwingung der Industrie in die Trustwirtschastund mit der Vergewaltigung der Märkte durch Riesenspe¬
kulationen , dieser Richtung des modernen Amerika Wider¬
stand zu leisten , hat Europa mit als eine seiner hauptsäch¬
lichsten Aufgaben zu betrachten.
^ Der Koksversand betrug beim westfälischen
Kokssyndikat im April 694351 To ., gegen 704228
To . im März dieses und 526 663 To . am April vor . Jahres.Den höchsten Versand hatte Harpen mit 102 527 To ., dann
folgt GelseMlMen mit F ? 620 Tg.

Handel » Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 27 . Mai , Kursbericht ^ Olden

buraischen Spar - und Leihbank. Alle Kurse verstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.

Si/s M Alte Oldenb . Konsols
31/ -, M . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . .
S PCt. do. do. . . . .
4M . Oldb .Bode »kred.-Oblig . (unkündb .b.1906)
4 pEt . abgestempelte do. (Zinsv . 1. Olt . ab3Vsfte ) 100,50

100,50

100,50
89,20

102,75

3pCt . Oldenb . Vrämien -Anleihs
4 pCt . Oldenburg « Stadt -Anleihe , unk. bis 1907
4 pEt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
SVs pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe v. 1903
4 ' / , pCt . Butjadingsr , Goldenstedt»
3 »/ , pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
8 pEt . Eutin -Lübeck« Prior .-2bligationen garant.
3V, pCt . Lübeck-Büch. Prior .»2bligat ., garant.
3Vs M Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . .
3Vs PEt . do. do. . . .
3 PCt. do. do. . . .
3 Vs M Preußische Consols ., abgest , unkündbar bis

101
101

103 ^ 5
101
130,40129,60

102,75
100,50
102

— 100,75
99,50

100
101

99,95

101,90
101,70

91,40

1905 101,60
ZVs M da. do. do. . . 101,70
3 M do. do. do. . . 91,45
3Vz pCt . Bayerische Staats -Anleihe 100,95
3 »/s PCt . Essener Stadt -Anleihe von 1902 99,70
ZVs pCt . Darmstädter konv . Stadt -Anleihe 99,90

n . Nicht mundelsichev.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 .
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritätsn » gar
4 PCL . alte italienische Rente (Stücks von 4000 frk.

und darunter)
8 pCt . staatsgar . Italienische Eisenb .-Prioritäken
4 pCt . Moskauer Siadl -Anüwe von 1903
4 pCt Wien « Stadt -Anleihe von 1902 . -
4 pCt . Ungarische Kronenrente
4 pCt . Jütländische Bodencred .-Pfandbri «fs

(Zinsen vom dänischen Staat garantier «;)
4 pCt . Pfdbr . der Vrsuß . Boden -Crsd.-Akt.» 3rnk

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
3V« pCt . do ., Preutz . Pfdbr .-Bank , unkd . b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

u. Wechselbank, Serie IV , unk. bis 1913
4 pCt . abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth .-Bank
31/2 pCt . do der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
3yL pCt . Pfandbr der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk . b. 1910
4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlb 102
44/s M . Georgs Marien -Priorit , rückzahlb. 103
4 pCt . Oldenburg « Glashütten -Priontäten , rück

zahlbar 102.
4 PCt. Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ „

» .. " .Lew -Aari „ IDoL . „
Amerikanische Noten „
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

An d« Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Wien —
Oldenburg . Eisenhüttsn - Aktien (Augustfehn ) 106 pCt

Diskont d« Deutschen Reichsbank 3 Vs PCt.
Darlehenszins do. do. 4Vs pCt.

100,60
100

103,30

94,95
10 t,50
99,80

101,25

102,70
100,45

102,70
99,20
93,70

96,50
101,75
104,60

102
104

168,20
20,41

4,1675
4,1525
16,80

100,50

100 .50

102 .45
102,25

91,95

102 . 15
102 .25

101 .50
100 .25
100 .45

101 . 15
100,55

95 .25

100,35

100 .75

103
99 .75
94 .25

96,80
102,25

104,50
169

30,49
4M25

bz-

Old enburg, 27.
Bank.

Mai . Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

M PCt.
er.

3 '/ , M Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj
Coupons .

3 '/ . M neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons .

3 PCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt . abgestempelte do . (ab l . Okt . 3Vs °/» Zins>
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . .
3Vs pCt - do . von 1903 . . . .
3 pCt . OldenburgischePräm .«Anleihe (40 Thlr .-

Lose)
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . do. Kommunal -Anleihen ,
4pCt . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn -)

Oblig . , verstärkte Tilgung bis 1903 ausgeschloffen 102,75
3 Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , convertierte

unkündbar bis 1905 .
3 '/. M do. . . .
3 pCt . do. . . .
3 '/, pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv ., un¬

kündbar bis 1905 .
8 '/, PEt . do. . . .
3 M do. . . .
3Vs pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altona « Stadt -Ameihe, unk. bis 1911
3Vs M . Kiel« Stadt -Anleihe von 1901
3Vs M Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs pEt . Posen « Stadt - Anleihe von 1903
3Vs pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt Lübeck-Büchen « Eisenb ' -Anl . v. 1902
4 pCt . Eutin -Lübeck« Prior .-Obligatione » gar.
8 Vs pCt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig.
3Vs pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts - Oblig.

unkb . bis 1908 . . . .
Nicht mimdelsicher.

4 pCt . Mecklenburg . Hypoty . - und Wechsel-
bank -Pfandkriefe , Ser . IV . unk . b . 1913

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „ Nordsee « Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. .

4 pCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-
Pfdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl

4M Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefs,
unkündbar bis 1910 .

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 .
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (S « ie IÜ ) 100,90
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

ZV» M . Preutz . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100 .45

100,50

100 .50
89,20

102,75
100 .50

102,75

129,60
102
100

101,90
101,70

91,40

101 .60
101 .70
91 .45

100,95
103,45

99,20
100

99 . 70
99,95

101
99,90

99,80

101,25

102,95

100,70

101

101

101

100,75

130,40

100,50

102 .45
102,25

91,95

102,15
102 .25

101 .50
104

99,75
100 .55
100 .45
100 .25
100 .50

100 .45

100^ 5

102,90

101 .75

100 . 75

103 .25

101 ^ 5

101 .45

100̂ S

3Vs pCt . Braunfchweig -Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar bis 1910

4 pCt . Türkische Adm -Anleihe von 1903 .
'

.
4 M neue steuerfr . Jtal . Rente (kl . Stücke ) .
4M Oesterreichische Goldrente . .
4 pCt . Ungar . Goldrente (Stücke L 1012 .50 Mk .)
4 pCt . Ungarische Kronenrente
3Vs pCt . do. . . .
4 M Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b . 1915 ausgeschl.
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl . .
3Vr M Kopenhagen « Stadt -Anleihe .
4 M Moskauer Stadt -Anleihe .
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. ü Mk.
Scheck „ London 1 Lstr . » „
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr . L „
Scheck „ New -Iork 1 DoL -- „
Am « ikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , a „
Holländische Noten 10 fl. » „
Diskont d« Reichsban ! 3Vs PCt'
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4 Vs M

Beschaffilng anderer hier nicht verzeichnet«
gemäß den Tageskursen.

96,50
91,10

102 .95
102,90
101 .95
99,80
91,30

96,80
91,40

103 .50
103,45
102 .50
100,35

91,85

100,60 101,15

101,50
96,50
94,95

168,20
20,41
81

4,1525
4,1525

16,30

102,05
97 .25
95 .25

169
20,49
81,40

4F02S
4,2025

16,90

Papier « billigst

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 27 . Mai 1903.

Haf « , hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ ameiik.
„ südrussisch«

Weizen

Mrk.
7,60
7,60
7,70
8 -
7,50

Gerste , amerikanische

Bohnenrusfische
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn « .

Mrk

6,60
8.-
8.-
6,20
7.-

Oldenburger Marktpreise
vom 27 . Mai 1903 . Mk . Pfg

Butt « , Waage
Butt « , Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch

V. kg 1
1

bfleisch
Schinken , geräuchert .
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst » frisch . ,
Speck, geräuchert . ,
Speck, frisch . . ,
Ei « , bas Dutzend .
Flomen ' . . .
Hühner , Stück .
Enten , zahme , Stück.
Enten , wilde , Stück
Wurzel «, 25 Liter .
Schalotten , Liter .
Kartoffeln , 25 Lt . .
Bohnen , junge , Vs
Bohnen Vs IcZ
Steckrüben , Stück .
Blumenkohl
Kohl , weißer Kopf.
Kohl , rot « Kopf . .
Salat , 4 Köpfe

Gurken .
Torf , 20 KI .

05
10
65
65
60
60
90
60
90
65
80
60
60
65
50

1 —
- 20
1 10

10
50

— 40
— 40
6 —

Norddeutscher Lloyd.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , nach NewYork be¬
stimmt , ist von Bremerhaven rn See gegangen . ,„Kaiser
Wilhelm der Große "

, Cüppers , von Newyork kommend , ist
wohlbehalten auf der Weser angekommen . „Halle "

, Mal¬
chow, hat - die Reise von Pernambuco nach Rio de Ja¬neiro fortgesetzt . „Hannover " '

, Jacobs , von Galveston kom¬
mend, ist wohlbehalten Dover passiert . „Bonn "

, Hattorfs,
nach Brasilien bestimmt , ist wohlbehalten in Opvrto ange-kommen . „Sachsen "

, Franke , von Ostasien kommend , ist
wohlbehalten aus der Weser angekommen . „Rhein "

, Rott,
hat die Reise von Antwerpen nach Bremen fortgesetzt.
„Kiautschou "

, Behrens , von Ostasien kommend , ist wohl¬
behalten in Neapel angekommen . Hamburg "

, Burmeister,
nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten iy Genua ange¬kommen . „Weimar "

, v . Letten -Petersen , nach Newyork be¬
stimmt , ist wohlbehalten Gibraltar passiert . „Chemnitz",
Jantzen , ist von Baltimore nach der Weser abgegangsn.
„Heidelberg "

, Vogt , hat die Reise vKl Funchal nach Lis¬
sabon fortgesetzt . „Darmstadt "

, Maaß , nach Australien be¬
stimmt , ist wohlbehalten Quessant passiert . „ Stuttgart " ,Grosch, nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Na¬
gasaki Mgekommen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."
„Rheinfels "

, v. Thülen , ausgehend Port Said Passiert.
„ Stahleck"

, Schwarz , von Lissabon nach Pomaron . „Schar¬
lachberger "

, Schwarz , rückkehrend von Rangoon . „Neiden-
sels "

, Zittlosen , m Karachi . „Tannenfels "
, Meyer , in

Antwerpen . „ Stahleck"
, Schwarz , in Pomaron'

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
Dampfer „Bremen", Schmidt , und „Porto «, Schnieders,

sind am 26. Mai in Oporto angekommen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat. ^
Thermo-

Meter
° Ls.

Barr

MI»

meter
Pariser
Zo2 a.

Lin.

Lufttemperatur
oironat . j öchste jnie !>ri «st

26 . Ma»
27 . „

7U . Nm.
8 „ Vm.

ft- 14,6
- fil2,7

770 .2
775 .2

28 5,5
28 . 5,5

26 . Mai
27 . „

PI 7.4 -ftS2
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H vv . NLdere , äured vr . Roo», » Lk.8 -, «.: vapplrs . k!k»b , kü. re - cd- I-, pf - ffw.-, iriiwmelöl Sr



Schuhe u
.

Stiefel
in rot undbraun,

nur die letzten
Neuheiten.

Für Kinder «nd Mädchen ebenfalls
in reich sortierter Auswahl.

Mus kösser.
Zum Feste

empfehle:
Bestes Backmehl , 24 Pfund
3 Mark , Sultania -Rofinen,
Korinthen , Suecade, Zitronen¬
öl, frischen Gest, sowie alle
Backartikel : ferner alle Arten

Futtermehl.
Kerdsrä UIImsnns,

Hankhausen bei Rastede.
WM - Teig zum Garmachen nehme

gern entgegen._ D . O.

Z«m Rilke« euMle:
la Mehl,

ff. Korinthen u. Rosinen,
Sukkade usw.

Vvrob. llrusv,
_ Nadorsterstr . 38.

In 6 . Verl. V. öl. V . Lvrxnr » !», »,
^ issd »ä«n, srslliüsn in vierter
L.nü»gs ; änroN»UvLnollianälnvxsL
sa doriallon:

sein
^Vessn,vL8 MM

nnä »eins Lekimälung n»<rü -nvsi-
nnäLVLnmNLNriASL I'orscNnngsn
L»rge»tv11t von

vr . W LrÜLvIn »» » » ,
^ nst»1ts»r2t in Lüäsnäs —Derlin
(vorm. IsnNLNrizor Direktor äss
Insslbsäss ) 210 8. 4 LI . '

Billig zu verk. : Kinderklappstuhl,
doppelsitz . Kindersportwagen , Jalousie'
Kinderavort , Kaffeebohnenbrenner,
großer Demyon , 1 alter Tisch , 1 Leiter.
_ Peterstraße 12.

VorlLuLLsLarviK«
Das diesjährige

findet am Sonntag , den 14 . Juni,
statt.

Heim . MiighM.

Hristede.
Am Sonnabend , den SV . Mai,

abends 8 Uhr:

Wersammtung.
Nachher : Freibier.

Hierzu ladet ein
Der Vorstand.

Smtum SWeWse«
bei Osnabrück.

Prachtvolle Lage. Gesamtes Natur¬
heilverfahren. SM " Luft-, Sonnen -,
elektrische Lichtbäder , Vibrations-
maffage, FangSpackung. Zentral«
Dampfheizung, elektrische Beleuch¬
tung. Vorzügliche Verpflegung.
Mäßige Preise

Dirigierender Arzt: Vi ». « «S:
Isssttvi ».

Prospekte frei. Direktion.

klon clormirsHeute un6 rvabrenä
6?»§s steht in unseren

6er näohsten
Oärtnereisn

eine ? srtis LnAsl -I^ordserbLnrns, Ksrsäebüumv , 2uin Verhaut,
eins hernASsuncie, trisobArüns V^ars mit her2snAera6en
Ltäininsn un6 äioütbslaubten , prachtvollen Xronen.

»
Visss I,orbssrbäums d»bsn eins Ossamtböbs von ca. 2 Llstsr unä

äarübsr unä sinsn Lronsnumtanx von o» . 3» Llstsr.
vis Läums stsNsn in äansrbaitsn Lolsüübsln tsrtiA 2. ^ uistsllsn.

I)

2 solobsr varaäsbLnms Hk . 19.—
10 soleüsr varaäsbLruns ^ 94 .—
80 Vxsinplars . . . . „ 187.—

is ^.uttrLZs vsräsn äsr Reilis n»ob , in äsr sis sinlauksn, srlsäixt
unä nur so vsit , vis äis vsrjügd »rs Llsnzs rsioüt.

H/I. ? siei '8sim8 klumengäntnsnsisn , ki-funl.
lAsnsral von Lraobt , IV. Irrmsskoixs , Lommanäantnr äss
LruppsnübbnnAsp1at2SS^ ltsn -vrabo ^e:

LI . vstsrssims LIumsnzLrtnsrsisn , vrtnrt . 8«näsn 8i«
anoN in äissem ä»brs ^visäsr Lu ^sl-Vorbssrbäoms Üir
äis ^VoünunA 8r . Ll»j . äss Laissrs.

ris»

Am 1. Pfingsttage:

nach

KWH M Bnninhmt«
mit dem Salondampfer „ Ludwig ."

Abfahrt 7 Uhr morgens am Stau,
von Elsfleth 8Vs Uhr.

W . Eickhoff, Stau 30.

Huntlose«.
Am 2 . Pfingsttage:

Sali,
wozu freundl . einladet F . Schmidt.

Sittel. Am 2 . Pfingsttage:

Tanzmusik,
wozu freundl . einladet

Karl Klüsener.

Delfshausen . Am 2 . Pfingsttage:
Mk

" ' kblanrbLll .
"

WW
Anfang 6 Uhr. Nachdem:

Kall fÜI ' Lk-WL0 >186N6.
Hierzu ladet fredl. ein H . Hinrichs.

llnM'kkiilen.
Jeden Dienstag und Freitag:

Großes
AbsnlieilikliiS - Koumt

der gesamten Infanterie - Kapelle
unter persönlicher Leitung des Herrn
Kapellmeister Ehrich.

Anfang 8 Uhr. Entree 5V
6 Abonnements -Billetts ^ 1 .80.

W . Jr »oLsr »» olL.

« . « . » . . » . 44»

Bad Lanterberg , . Harz , Villa
Schucharot, Haushatspens . Pr . 700

Zu belegen u. auzuleihen
gesucht.

Ich habe auf beste Landhypothek
gegen Mitte Juni 0000 Mk . ohne
Provisionsberechnung auszuleihen.

Zinsfuß 3 »/s »/».
Peter Ramsauer , Rechtsanwalt.

iS . I tz i Darlehn - und Hypotheken-
» suchende erhalt . Mospekt mit

zahlr. Dankschreibengrat . (Rückporto.)
Allgem . Verkehrs -Anstalt , Riesa.

Verlorene und uachzu-
wersende Sachen.

Verloren auf dem Wege von Gast¬
wirt Reckemeyer bis zmn Rennplatz
in Donnerschwee eine gold . Brosche.
Abzugeben gegen Belohnung an die
Expedition dieses Blattes.

Wohnungen.
Gesucht zum 1. November

d . I . eine größere Wohnung
im Preise bis zu 120V Mk.

Hauptmann Meyer,
Auguststraße 24.

Zu vermieten schön möbl . Stube
n . großer Kammer, verb. m . Flügel¬
türen , mit oder h. Pension.

Aeußerer Damm 11.
5 Wohn - «. Schlafr ., K., K., Stall,
Gart . m . Obstb. Martens , Aug .str. 58.

Bürgerfelde . Zu vermieten eine
Stube und Kammer, unmöbl. , an
einzelne Person . Sachsenstr. 2.

Frdl . sauberes Zimmer m. Bett
zu verm. Staustr . 5.

Auf sofort zu vermieten ein gut
möbliertes Zimmer mit Kammer.

Langestr. 75.
Ges . p. 1. Nov . eine bequeme

Oberw . f. e. ält . Dame . Ofenerstr.
bevorz . Off . S . 400 a. Exp . d . Bl.

Logis f. jg . Leute . Rosenstr . 9.
Große , bequem eingerichtete,

besser möblierte Hochparterre-
Wohnung mit bewachsener Veranda,
Sonnenseite , zu vermieten. Aufmerk¬
sameBedien. Näh . Katharinenstr .ÄÄ.

Zu verm. zum 1 . August fr . Unter-
wshunng . Mietpr. 110

G . Bäfing , Lindenstr . 26.
Hübsch möbl. Zimmer m. Kammer

an freier schöner Lage zu verm ., mit
od . ohne Pension . Haareneschstr. 38 b.

Zu verm . zum 1. Nov . die von
Herr « Postasfistent Köhler bew.
Parterrewoh «. Nadorsterstr . 71,

Gutes Logis für junge Leute.
Johannisstraße 6 , oben.

1 ord. j. M . erh . g. Logis . Haaren >lr . 22.
Jg . Leute k. Wohn . erh . Rebenstr. 19.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Junger Arbeiter , verheir ., sucht z.
15 . Juni d . Stell ., a . I. b . Pferden
Offerten S . 471 an die Exped. d . Bl'

Gesucht aus sofort einige

WM ZiiMk - Gtstk «.
Friede . Focke , Rosenstr. 2.

Gesucht auf sofort ein

Schulmädchen
für einige Stunden.

Grünestraße 14 » .
Gesucht per sofort ein

«d . ZM.
Frau Schröder , Haarenstr . 39.
Kindermädchen , 14 —15 Jahre,

sofort gesucht . Auguststr. 33.
Gesucht aus sofort ein fixes junges

Mädchen auf Stunden. Lindenstr . 4.
Ofen . Gesucht auf sofort

WM- 1 Schmiedegeselle . -MW
Hilljegerdes , Schmiedemstr.

Bürgerfelde . Gesucht auf gleich
ein Mädchen . Sachsenstr. 2.

Gesucht sol ., tücht. Arbeiter,
auch für Winterarbeit.
Joh . Haverkamp , Achternstr. 0.

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiger

Sk Bote. Ä
RI,. Müller,

Nadorsterstraße 3.

Gesicht ei« Lehrliiz
für m« ne Bäckerei und Konditorei
sowie eine geeignete Person zürn
Brotaustragen.

Gerhard Oltmanns,
Hankhansen bei Rastede.

MM ' Nebenverdienst ,
"MU '

auch selbstst . Existenz ohne Mittel.
Angebote in allen nur denkbaren
Arten , für Herren u. Dame » jede»
Standes , 5 — 80 tägl. Verdienst.

Ferd . Groll , Frankftrrt a. M.
Beamter sucht zum 1. Juni gute

volle Pension.
Angebote mit Preis re. unter

S . 47 0 an die Exped . d. Bl.
Gesucht ein Mädchen für zwei

Morgenstunden von 7»/, bis N/ , Uhr.
Zu melden (nur abends von 6 Uhr an)

Ziegelhofstraße 14, oben.
E . Knecht, w m. Pferden arss

k., s. Stellung a. d. Lande od. i.
d . Stadt . Erst Haushälterin s. St.
a. d. Lande. Suche « . Mädchen
f. leichte Stellen a. d. Lande , ans
sof. od . z. 1. Nov.
Joh . Haverkamp , Achternstr . 6.

Tüchtige Knechte,
Burschen , Melker , Familien besorgt
billigst Laise Bärwinkel , Stellenver¬
mittlerin , Halle a./S ., Merseburger-
str. 9 . Keine Vorauszahl . Prosp . grat.

Brake Gesucht sofort ein
'

Malergeselle
bei dauernder Beschäftigung.
_ F . Potthast.

Eversten . Gesucht auf sogleichä
später ein Frisenrlehrltng.

A . Sommer , Hauptstr. 51.
Barel i . Oidbg. Suche f. meiner

Haushalt sofort ein Mädchen.
Frau A . Boldt,

Oldenburgerstraße IS
Gesucht per 1 . Juli eine

'

geim-te RerkNftti «,
welche in den Art . Kleiderstoffe,
Damenwäsche, Besatz « und Kurzwaren
bewandert ist . Photographie , Gehalts¬
ansprüche erbeten an
Modewarenhans A . Mendelsohn,
_ Jever. _

Gesucht ein Stnndenmädchen
zum 1 . Juni.

Kastanien-Allee 48.
Zuverl . »erh. Mann sucht Stell«

a . Bote u . Kassierer, ev . auch s. V» u.
ganze Tage . Off. S . 404 Exp, d. Bl.

Gesucht auf sofort ein zweites
» «

gegen 70 bis 80 Thaler Lohn.
Bremerhaven , Deich 52.

llviurlvk » oblkijr.,
Kolonialwaren u . Gastwirtschaft.

IS ZAeidergesellk«
zu Tarif I ( Kiel) auf
dauernde Arbeit gesucht.
Außer Verband stehende
Leute und Verheiratetei
haben Vorzug . Reise-
unkosten werden vergütet.

vdr . Lblvrs,
Wilhelmshaven,

Roonftr . 4.
Uniformen u. Zivil.

Harrierwurp b. Brake . Gesucht
sofort ein Lehrtinq.

R . Michels , Zimmermeister.
Eversten . Gesucht auf gleich ein:

Frau , welche Lust hat, ab und zu
im Haushalt zu helfen und manchmal
Sonntags nachmittags auf Kinvtt i
Acht zu geben, gegen gute Vergütung.
Auskunft erteilt

Georg Schwarting.
Für deutsche Militäroienst - ünv

Lebens-Vers. - Anst. a . G . suche ich ge¬
wandten Herrn als

Reise -UMor
für das Herzogtum Oldenburg und!
Reg . -Bez. Osnabrück gegen hohe Be-?
züge . Offerten mit Lebenslauf direkt s
an Subdirektor Franzius , Breme ».

Gesucht ein junges Mädchen oder
Fra « für den ganzen Tag.

Frau Oberstabsarzt Hagen,
Aeußerer Damm 201.

Ein
später.

S . Bäcker auf gleich oder

Th . Pleus , Gottorpstraße.^,
Wegen Erkrankung des 2 . Küche» '

Mädchens wird aus sofort Ersatz
gesucht . Näh . bei Hausvater Runge.
Jdiotenänstalt , Oldenburg.
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Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger.

* Oldenburg , 26. Mai.

Dem Bericht über das Rechnungsjahr 1902/03 , wel¬
cher der in Stettin abgehaltenen Jahresversammlung *)
des Gesellschafts-Ausschusses vorgelegt worden ist, ent¬
nehmen wir die folgenden Mitteilungen:

Unsere Rettungsstationen sind im letzten Rechnungs¬
jahre lOmal mit Erfolg tätig gewesen und haben 51
Personen aus Seenot gerettet , davon 39 durch Ret¬
tungsboote und 12 durch Raketenapparate.

Die Zahl der durch unsere Gesellschaft seit ihrer
Begründung geretteten Personen ist damit auf
2996 gestiegen . Von diesen wurden 2543 in 450 Stran¬
dungsfällen durch Boote und 453 in 86 Strandungsfällen
durch Raketenapparate gerettet.

Ein erschütterndes Opfer hat der Rettungs¬
dienst schon wieder gefordert , nachdem erst im Herbst
1900 ein ähnlicher Fall in der Elbmündung vorgekommen
war . Bei einem Rettungsversuche ist am 22 . Februar
die aus 5 Mann bestehende Besatzung des Rettungsbootes
des Außen -Eiderseuerschiffes ertrunken . Ehre ihrem An¬
denken . Die Hinterbliebenen haben auf Grund der von
unserer Gesellschaft aufgenommenen Lebensversicherung
die Versicherungssumme von 2500 Mark für jeden der
Verunglückten erhalten.

Aus den Zinsen des im Jahre 1897 gebildeten Un¬
ter stü tz un g s s o n d s , der am 31 . März d . Js . Mark
109 681,31 betrug , sind im Berichtsjahre an 6 Vorlcute,
12 Bootsmänner und 11 Witwen Unterstützungen von ins¬
gesamt Mark 2730 gezahlt worden.

Aus dev La eis z - Stiftung sind im Rechnungsjahre
für 285 auf hoher See gerettete Menschenleben Prämien
im Betrage von 5055,10 Mark einschließlich des Geld¬
werts der Medaillen verteilt worden , so daß unter Hinzu¬
rechnung der 51 Rettungen unsere Stationen im ganzen
336 Rettungen mit 8743,10 Mark prämiiert worden
sind.

Die 'Zahl unserer Rettungsstationen ist
mit 122 unverändert geblieben . Davon befinden sich 76
au der Ostsee und 46 an der Nordsee . 54 sind Doppel¬
stationen , ausgerüstet mit Boot und Raketenapparat , 50
Boots - und 18 Raketenstationew.

Die Zahl der Bezirksvereine beträgt wie im
Vorjahre 62, davon sind 24 Küsten- und 38 Binnenüezirks-
vereine.

Unsere Gesamteinnahme belief sich auf
313177,82 Mark gegen 307 043,53 in 1901/02 . Tie Jahres¬
beiträge betrugen hon 52 896 Mitgliedern 148 210,74 Mark
gegen 148 728,25 Mark von 53 560 Mitgliedern in 1901/02.
Die außerordentlichen Beiträge betrugen 82 985,63 Mark
gegen 84980,22 Mark in 1901/02 . Davon lieferten die
Sammelschiffchen 20 259,31 Mark gegen 20188,57 Mark
in 1901/02 . Die Gesamtausgabe belief sich auf 235 760,71
Mark gegen 217 093,75 Mark in 1901/02.

* , Der Jahresversammlung wohnte von hier der Bezirksvorsitzende
Geheimrat Zedelius, bei._

Volksmärchen ans km östlichen Holstein.
Gesammelt von Prof . vr . Wisser in Oldenburg.

3 . De goll 'u Vagel.
AS se eben heras sünd, eben öwer de Tochbrüch, do flücht

de ganz Brüch in 'e Luff.
„Si so " , secht de Voß, „eben to rechter TU ! Nu fett ju

man up mi. "
Se fett stk je bei ' up em , un do geit ' t Riden je wa' los,

Heu na den annern Sloß , na de Hingß'n.
As se dar kam't, „si so" , secht de Voß, „ nu lewers du

dm Prinzessin af un denn ward se di de Hingß'n wul öwer¬
geben . "

„ Ja ", secht Hans , „ik wull doch so geern de Prinzessin
behol 'n."

„ Dat he' 'k mi dusen nog (tausend genug) dacht" , secht
de Voß, „du büß ne mit wat tosreden. "

„ O, Broder Voß"
, sich ' ' e, „ Help mi man , de wu' 'k (wull

ik) doch so lasti geern hebb'n . "
„Na ja "

, secht de Voß, „wenn se di de Hingß'n nu rut
bringst, denn setts du di up een 'n, un de Prinzessin fett sik
up 'n annern . Un de annern beiden Hingß'n hebbt ji denn
je bibunn'n (beigebunden, als Handpferd ) . Un denn bidds du
ehr dar up'n Hoff — du Heß ehr je erlässt, de Prinzessin — ,
wat (ob) du dat Vergnügen ne mal hebb 'n kanns un riden
mal üm't Rundeel mit ehr."

Ja , seggt se, dat kann he gern doon.
He ritt dar 'n male dree (ein der Male drei, d . h . etwa

dreimal) herum, un se purr 't al ümmer an , de Prinzessin,
he schall maken, dat se vun den Hoff herawwe kamst.

Nu blitzt un blänkert dat je all', un dat gefällst ehr je
so, de dar up' n Hoff, un do seggt se, he schall man noch mehr
mal herum riden.

As se nu awer weller gegen den Weg kamst , na de Brüch
hendal. do grippt de Prinzessin sin'u Hings in 'n Tögel , dat
se den Swung dar hendal kri 't. Un as se eben öwer de Brüch
sünd — se sünd je achter ehr her, de annern —, do flücht
de Brüch in 'e Luff.

„Si so, " secht de Voß, „ nu kamst mi man na ."
Dünn (do ) he je wa' los, öwer Knick un Tun , un se mit

ehr Hingß'n achter em in (hinter ihm drein), Heu na den
annern Sloß , na den goll'n Vagel.

„Si so ", secht de Voß, „nu geis du dar herup un lewers
diu veer Hingß'n af. Tenn ward se di den Vagel wul
inhänni 'n, mit de goll'n Bur " .

Na , se rid 't dar je herup na den Hoff, he un de Prin¬
zessin . Un as se dar kamt, do is he je so vergnügt , de Köui,
dat he de Hingß'n hett, un halst em den Vagel mit de goll'n
Bur herut.

Do bidd't he den Köm, wat he man noch 'n paar mal
ümt Rundeel riden schall mit de Hingß 'n un de !: Vagel un de
Prinzessin.

Ja dat kann be ie gern doon, dat verlöw' t Ke em.

Zu den Preisen und Stiftungen „ Emile Robin"
haben wir folgendes zu bemerken:

1 . Die Ehrengabe von 400 Mark hat der Kapitän H.
Korsf , Führer der Hamburger Viermastbark „Hebe" für
die Rettung der aus 45 Personen bestehenden Besatzung
des französischen Fünfmasters „France " erhalten.

2 . Den Preis von 200 Mark hat die Rettungsmann¬
schaft der Station Amrum -Nord für die Rettung der
aus II Manu bestehenden Besatzung der russischen Bark
„Delta " erhalten.

3 . Die Gaben an sechs minderjährige Waisen weib¬
lichen Geschlechts von Bootsleuten unserer Gesellschaft sind
im Betrage von je 100 Mark auf Sparkassenbücher der
alten Sparkasse in Bremen eingezahlt worden.

4 . Die sechs jährlichen Pensionen von je 100 Mark
sind an sechs bedürftige Witwen von Vorleuten unserer
Rettungsstationen verteilt worden.

5 . Ebenso die sechs jährlichen Pensionen von je 100
Mark an sechs Vorleute unserer Bootsstationen , die wegen
hohen Alters oder Invalidität ihren Abschied haben nehmen
müssen.

6 . Die Gabe von 200 Mark aus der Stiftung „Be¬
lohnung für Kindesliebe " erhielt die Tochter des früheren
Bormanns Krause in Neufähr , Emilie Krause.

7 . Das Geschenk an junge Eheleute , bestehend aus
einer Bibel und einer Wanduhr haben neun Paare er¬
halten.

8 . Die achte Stiftung , eine jährliche Zuwendung von
800 Mark zur Unterstützung von Eltern und Großeltern
eines verunglückten Rettungsmannes , der ihre einzige
Stütze war , ist nicht vergeben worden , da kein geeigneter
Fall vorlag . Mit Zustimmung des Stifters sind die
Zinsen dieser Stiftung für 1902/03 für die 7 . Stiftung,
die sehr in Anspruch genommen wird , verwendet worden.

9 . Die Zinsen von 200 Mark als Weihnachtsgeschenk
für Hinterbliebene von im Rettungsdienst verunglückten
Rettnngsleuten sind am Weihnachtsabend an vier Witwen
verteilt worden.

Herr Emile Robin hat diesen 9 Stiftungen in seinem
unermüdlichen und unerschöpflichen Interesse für das
Rettungswerk wieder eine neue hinzu gefügt,
durch die Ueberweisung eines Kapitals von 3000 Mark,
dessen Zinsen einem oder mehreren Fischerleuten oder
anderen Seeleuten zuerteilt werden sollen , die unter
größter Gefahr eine oder mehrere Personen bei Schiff¬
brüchen an den deutschen Küsten aus Todesgefahr gerettet
haben und nicht zur Mannschaft unserer Gesellschaft ge¬
hören . Der Vorstand hat auch diese 10. Emile Robin-
Stiftung mit herzlichem Danke an den Stifter angenom¬
men . Die erste halbjährliche Gabe von 50 Mark hat der

- Fischer Christoph Bunge in Lietzow, Pommern , erhalten.
Die Zinsen der Theodor Länge - Stiftung sind

noch nicht vergeben , weil die Ermittelungen dafür noch
nicht abgeschlossen sind.

Gott segne das Rettungswerk!
Bremen, am 26. Mai 1903.

Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger.

Theod . Grüner , I . Rösing,
_ Vorsitzer._ Schrif tführer ._

De
^ ol'n Hingß 'n sünd je so in 'e Reeg (in der Reihe,

gut im Stande ) un so blank, dat bring't je Spaß.
As se dat drüdd ' Mal herum rid't, do grippt se em wa'

in den Tögel, un dat vun 'n Hoff heraf . Un as se eben
öwer de Brüch sünd, flücht de Bruch in 'e Luff.

„Si so " , secht de Prinzessin, „nu lat uns man maken,
dat wi eers wider weg kam't . Se kam't uns gewiß noch na . "

„Na " , secht de Voß, „denn wi' 'k ju hier man attüß
segg 'n. Awer noch een Deel, Broder Hans . Seeh di
vör ünnerwegens, dat du ne to vel af kümms, anners ne,
as wenn't nödi deit. Makt man , det ji cers hen to Hus kam' t . "

Ja wul , Hans secht je all 'ns to. Un do bedankt he stk
noch bi den Voß, dat he em ümmer so tru holpen hett, un
do rid't se wider. ,

Nu hebbt se all 'n Titian ! reis't, do wüllt se sik mal
lagern . Se wüllt eten un drinlln , un 't Veeh mutt uk je
wat hebb 'n.

As se dar bi to Gang ' sünd, do kam't sin beiden Bröder
dar her . Un de verfeert sik je rein vör sin 'n Kram , wat he
dar all' hett. Se günn' t em dat je ne.

Se ät un drinkt uk je mit . Un as se eten un drunken
hebbt, do is dar so 'n deep Kul (Grube ), dar fmit se Hans
herin. Un do bedrängst se de Prinzessin, se schall segg 'n, se
hebbt ehr erlöst.

Do smit se Hans dar noch 'n beten to leben rin — dat
's 't all' —, un do reis ' t se mit de Prinzessin wider, to Hus.

Na verlopener Tit kümmt de Voß dar mal weller bi de
Kul — Hs hett dar je wul Geruch von kregen — un geit so
bi de Kul herum un kikt dar so feerlangs (von feern, von
ungefähr ) herin.

„O sich, gun Dag , Broder Hans !" secht de Voß,
» Ja , gun Dag , Broder Voß," secht Hans , un wen't je.
„Hess ick di dat ne secht , du schuß ne vun't Peerd herawwe-

stigen? " secht de Voß.
» Ja, " secht Hans , „ditmal muß mi doch noch weller ut

de Klemm' helpen."
„ Ja , wo schall ik di nu helpen? " secht de Voß . „Du

büß nedd'n, nu ick bün baben. "
„ Ja , muß mi doch helpen," secht Hans.
„ Na ja , denn sat di man an, an min'n Steert ."
He lött den Steert hendal un reckt em so lank ut , dat

Hans dar bi anfaten kann. Awer as de Voß em meis
(meist , beinahe) baben hett, do rutscht em de Steert dör de
Hand , un he quuckst nedd'n wa' na 't Lock herin.

„Ja, " secht de Voß, „muß je faß hol'n, Hans . "
He lött 'n Steert un' mal wedder dal , noch länger.
„Nu nimm em man üm 'n Liw, sech' 'e, „un denn hol

em vör tosam'n . "
Na , Hans nimmt den Steert je üm 'n Liw, un de Voß

treckt an , un treckt Hans dar herut.
„Si so" , secht de Voß, „nu wi' 'k di wat segg 'n . De Vagel,

de sitt in 'e Bur un trur 't, un sritt un süppt ne . Un de
veer Hingß' n , dar kann nüms heran kam'», de sla' t un bit.
Un de Prinzessin, de lickt up ehr Stuw in Bett . Dar dörf

Aus dem HroDerzoglum.
» er Nachdruck unsrrrr mit Korrespondenz,cichku «erse-eK M Origin-It -richt»
ist mir mit genauer Quelenangabe gestatte ». Mitteilungen und Bert« »

Wer l»!al« »orkommnige stad d-r Redaktion st«» m«»kämmen
* Oldenburg » 27. Mai.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage .)
^ Die deutsche Turnerschaft , ein Verband von 7000 Turn

Vereinen mit rund dreiviertel Millionen Angehörigen —
auf 77 Einwohner fällt 1 Turner — begeht im Juli in
Nürnberg ihr 10. deutsches Turnfest, zu welchem
der Anmeldetermin für die Festteilnehmer bis zum
15 . Juni verlängert worden ist. Die vorläufige Erhebung
über die mutmaßliche Teilnahme ergab 21000 Festteil¬
nehmer , darunter 11000 Eisenstabturner , Sechskamps 1367,
Dreikampf 744 und Spielvorführungen von 1490 Tur¬
nern . Die größte Zahl der Besucher stellt Kreis XII
Bayern , mit 4600 , worauf Kreis XIV, Königreich Sachsen,
mit 4500 folgt . Sachsen hat bekanntlich die meisten Tur¬
ner , nämlich 110000 . Als volkstümliche Uebungen sind
für das Nürnberger Fest jetzt festgesetzt für den Sechs-
kamps (außer Gerätübungen ) Weitspringen , Stabhoch¬
springen , Steinstoßen und für den Dreikamps Hoch-
springen , Schncllaufen (150 Meter ) , Kugelstoßen . Vom
Oldenburger Turn erb und hat sich als zweiter
Teilnehmer am Sechskampf noch der Vorturner E.
Schmiester angemeldet . Vom letzten deutschen Turn¬
fest in Hamburg 1898 kehrten bekanntlich zum erstenmale
Mitglieder des ' Oldenburger Turnerbundes als Sieger
heim , nämlich Franke und Leuch er . Mitglieder von
sog. „ Alten Riegen " werden in Nürnberg wieder gemein¬
schaftlich Gerätübungen turnen , und zwar in Altersklassen
von 40 bis 50 und von 50 bis 60 Jahren . Turnsahrten,
die alle am 23. Juli morgens beginnen , sind nach dem
für 30 Pfg . vom Festausschuß zu beziehenden Büchlein in
Aussicht genommen 11 eintägige (ü . a . nach d« alter¬
tümlichen Rothenburg an der Tauber mit dem historischen
Festspiel „Meistertrunk "

) und 13 mehrtägige , z . B . zum
sagenumwobenen Staffelberge , Fichtelgebirge , Bayerischen
Wald , Befreiungshalle bei Kelheim , Walhalla bei Regens¬
burg , ferner ins Hochgebirge.

* Ausstellung in Groningen . Die Ausstellung von
Industrie und Kunstgewerbe in Groningen
wird zur festgesetzten Zeit fertig sein . Am 15. Juni,
nachmittags um 2,30 Uhr , wird der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten , Dr . jur . I . C. de Marez Oyent , der so¬
wohl wie der Ministerpräsident , Dr . A. Kuyper , Ehren¬
präsident des Komitees ist, die Ausstellung eröffnen in
Gegenwart einer großen Anzahl Eingeladener . Der Ver¬
ein für Baukunde wird seine zweite Versammlung in
Groningen abhalten zur Zeit der denechst, stattgefundenen
Ausstellung von Industrie und Kunstgewerbe ) Wie wir
hören , sollen außer den holländischen auch einige deutsche
Autoritäten , namentlich verschiedene Bürgermeister
größerer oft friesischer und Oldenburger Städte
nebst einigen höheren Oldenburger und preußischen
Behörden eingeladen werden , um der Eröffnung
der Ausstellung beizuwohnen . Es wäre möglich , daß am
1 . oder 2 . Juni mehrere Ballons, deren Urkunftsort
ük nüms bi kam '», anners ne, as dar is een, de ehr so 'n
beten up 'e Schottel rin bring't, 'n beten Eten . Kam't de
annern bi ehr, denn smitt se ehr all'ns an 'n Kopp, wat ehr
gra ' to Hand is . Nu wüwwi (wüllt wi) dar hen reisen, un
denn giffs du di vör 'n engelschen Dokter ut . Un denn maks
du den Kram all' wa ' lik ut (gleich aus , d . h. bringst es ins
Gleiche ) ."

„Ja ", secht Hans.
„ Na , denn sett di man up mi. "
Nu bring't de Voß em je hen na den Ol' n sin Hus.

Un Hans geit herin un fragt , wat dar uk wat to doktern is.
Ja , se hebbt dar 'n Vagel, seggt se, de is krank.

Wenn he den' kureer'n kann, denn schall he 'n Barg Geld
hebb 'n.

„Ja ", sech' 'e , „ik mutt awer alleen herin . "
Ja , dat kann he uk.
As he dar rin kümmt na den Vagel, de ward so munter

— he kenn ' t em je foorts weller —, he sing't un is vergnügt-
Do röppt he, nu schüllt s

' man her kam'n.
Do hebbt se ehr 'n Spaß dar je an.
Ja , seggr se, nu hebbt se dar de veer Hingß 'n noch»

Wenn he ehr de kureer'n kann, denn schall he no' mehr hebb 'n-
Ja , he mutt awer alleen herin.
Ja , dat kann 'e uk.
Na , he geiht dar je herin, un as se em wis (gewahr)

ward , de Hingß'n, do krischt un brammt se un freist sik.
„Hör !" seggt de buten, „nu hebbt s

' 'n al dal (haben sie
ihn schön unter ) ."

Toletz ward se wa' ruht , de Hingß 'n — he kluckert dar
je mank herum —, un do röppt he , nu schüllt 's man herin
kam'n.

Do künnt de annern uk bi ehr maken, wat se wüllt.
Nu hebbt sc dar noch 'n Prinzessin, seggt se, de is uk

krank. Wenn he d e kureer'n kann, denn schall he 'n Turin'
Goll's hebb 'n.

„ Ja , wüllt mal sehn, " sech' 'e.
He rup na ehr Stuw . Un as he bi ehr kümmt — se

kennt em je gliks weller —, do freist se sik, dat he dar nu
weller is.

Se snackt un doot je eers, un naher röppt he,
nu schüllt s

' man rin kam 'n.
Nu kümmt de Ol denn je herin , un de beiden Jungs uk,

un do secht de Prinzessin to den Ol'n : „ Dit is de rech , de
mi erlöst hett" .

Do gisst Hans sik uk kund . Un do seggt se dat je na,
wo de beiden dat makt hebbt, de beiden Bröder.

Do jagst de Ol ehr vun Hus un Hoff af . Un Hans
kricht de Prinzessin to'n Fru.

As de Hochtit nu verbi is , do secht de Voß to Hans,
N» schall he em den Kopp afhaug'n.

„Ne", secht Hans , „ dat doo 'k ne , dat kann st ne."
„ Ja " , secht de Voß, „ doon muß du dat . Süß kost di

dat din Lebst, ."
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Erhöhung des Bodenwertes , wenn sie durch
' eine schöne

Landstraße untereinander und mit Herzlake-Löningen ver¬
bunden gewesen, anstatt selbige jetzt aus schlechte, zeit¬
weise kaum passierbare Sandwege angewiesen sind . Genau
derselbe schwere Fehler aber würde begangen werden , wenn
die projektierte Bahnlinie nördlich der Chaussee zur Aus¬
führung kommt, anstatt südlich, was aber jetzt umsomehr
belastend ist, als die heutige Generation unter den
schweren, nachteiligen Folgen sehr gelitten hat , welche
entstehen , wenn ein wichtiger Verkehrsweg in so unver¬
nünftiger , unzweckmäßiger Weise angelegt wird . Man
sollte es daher kaum für möglich halten , wenn die jetzt
dabei interessierte Bevölkerung bei der Anlage eines so
bedeutenden , wichtigen Verkehrsweges , wie es die Eisen¬
bahn ist, nicht mit größter Energie und mit allen nur
möglichen Mitteln dahin streben Mirde , diese in nächster
Nähe des Ortes zu erhalten , selbst wenn auch einige pe¬
kuniäre Opfer damit verbunden , ohne die es nun ein¬
mal bei derartigen Anlässen wohl nur selten zu machen
ist. Daher jetzt sich regen , da es noch Zeit ist, sonst
ist es für alle Zukunft damit vorbei ! ! Denn ent¬
schieden wichtiger und notwendiger , als vor vielen Jahren
eine Landstraße , ist heute für jede Gegend die Eisenbahn,
sofern dieselbe nicht in wirtschaftlicher , als auch kul¬
tureller Hinsicht im Rückstände bleiben will . Für Hölze,
Westrum , dürste es zweckmäßig sein , sich in dieser An¬
gelegenheit zunächst mit einer Petition an die Kreis-
eisenbahn -Kommission zu wenden , seitens der Ortschaften
auf olbenburgischem Gebiet an das großherzogliche Mi¬
nisterium bezw. die Eisenbahn -Direktion . Möge nun
diese Anregung einen günstigen Erfolg haben und uns
das Dampfroß in hoffentlich naher Zukunft geleiten
durch grüne Auen , fruchtbare Aecker , über liebliche,
blühende Ortschaften , anstatt nördlich der Chaussee , durch
unwirtliche , menschenleere Gegenden , öde Heidtzriche !"

*

Edewecht , 25. Mai . Einen recht vorteilhaften An¬
strich hat in dm letzten Jahren unsere benachbarte Ortschaft
Jeddeloh I bekommen. Hierzu beigetragen hat die vor
zwei Jahren erfolgte Umwandlung der an der Chaussee be-
legenen Oltmanns 'schen Ziegelei in eine moderne Ringofen¬
ziegelei , der jetzt ein Schornstein von ansehnlicher Höhe das
fabrikmäßige Gepräge verleiht. Hauptsächlich ist es aber die
im vorigen Jahre erbaute Bünting 'sche Maschinenfabrik, die
der Ortschaft zur Zierde gereicht . Das in einem eleganten
Stil erbaute Wohnhaus , welches nunmehr von hübschen Garten¬
anlagen umgeben ist , macht einen vorzüglichen Eindruck, auch
die Fabrik , welche große und schöne Arbeits - und Maschinen-
räume enthält , nimmt sich hübsch aus . Die Fabrik ist von
dem kapitalkräftigen Besitzer mit den neuesten und besten
Maschinen und Werkzeugenausgestattet . In derselben werden
Maschinen und Arbeitsgerätschaften aller Art angefertigt und
repariert , auch ist eine Schlosserei und Schmiede mit der
Fabrik verbunden. Die große Dampfmaschine liefert die Kraft
zum Betriebe eines Mahlganges in der unweit stehenden
Windmühle des Besitzers. Sodann steht eine ausgedehnte
elektrische Anlage mit der Fabrik in Verbindung . Es haben
zunächst der Hausmann zu Jeddeloh und der Ziegeleibesitzer
Oltmanns je einen Elektromotor ausgestellt, mit denen sie ihre .
Dreschmaschine, Futterschneidemaschine usw. in Betrieb setzen.
Ferner ist aus der Oltmanns ' schen Ringosenziegelei noch ein
Motor ausgestellt, der zum Betriebe der hier erforderlichen

Maschinen die Kraft liefert. Diese Motoren werden sämtlichvon der Fabrik aus gespeist . Außerdem ist die Fabrik die
Zentrale einer ausgedehnten elektrischen Lichtanlage. Es wird
zunächst dre Fabrik nebst dem Wohnhause und den übrioenGebäuden elektrisch beleuchtet. Außerdem haben sich die er.
wähnten Herren zu Jeddeloh und Oltmanns für ihre sämtlichen
Wohn - und Wirtschastsräume bis zum Schweinestall herab
elektrisches Licht zugelegt. Die zwecks Uebertragung des elek¬
trischen Stromes zwischen der Fabrik und den Besitzungen der
Anschlußnehmer angebrachten Leitungsdrähte machen denEindruck einer vorhandenen Fernsprechanlage . Die ganzen
Einrichtungen funktionier. ,! vorzüglich. Sehr verschönerdwird
demnächst auch die durch die irlschaft zu erbauende Ge.
meindechaussee, welche im nächsten Herbn gelegt werden
soll und zu wckcher der Wegkörper bereits fertig gestellt ist
wirken.

'
-I- Vechta , 26. Mai . Der KaufmannJohannes Debringvon hier, welcher im Februar vom Großherzoglichen Land¬

gerichte Oldenburg wegen Urkundenfälschung, Betrugs , Diebstahlsund Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe von insgesamt
2 Jahren 3 Monaten verurteilt wurde, ist , nachdem ihm von
der Staatsanwaltschaft wegen angeblicher Krankheit ein
Aufschub zum Strasantritt bis in diesen Tagen erteilt worden
war , flüchtig geworden. — Der Kaufmann Middendorf
verkaufte eins der beiden, von ihm durch Kauf erworbenen
an der Großenstraße belegenen, früheren Mosesschen Häuser
an den Schneidermeister Süd deck. Letzterer hat in demselben
einen Laden eingerichtet und denselben an ein auswärtiges
Kaffeegeschäft, welches hier in den nächsten Tagen eine Filiale
errichten will, vermietet . — Der Südliche Pserdezüchter-
verband beabsichtigt, die diesjährige Leistungsprüfung (Ein¬
spänner -, Zweispänner - und Trabfahren , sowie Trabreiten)
Sonntag , den 14 . Juni , nachmittags 3l/z Uhr auf der hiesigen
Marsch abzuhalten . DiesbezüglicheAnmeldungen sind bis zum
7. Juni d . I . an den Registrator Runge in Oldenburg zu
richten, welcher zu jeder weiteren Auskunftserteilung bereit ist.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . April 1903 18,861,914 Mk. 43 Pfa
Im Monat April 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 190,401 „ 83 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 449,674 „ 66 -

somit Bestand der Einlagen am 1.
Mai 1903 . 18,602,641 „ 60 ,

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbeständs re.) 19,805,602 „ 98 „

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer re .,

macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unverwüst¬
lich , absolut wasserdicht und auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsie unzerstörbar ; tropft niemals ab und bleibt
auch bei großer Kälte gummiartig elastisch . Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Tachkamschuk stellt sich billiger
als Teer. Läger in den meisten größeren Städten Deutschlands.

Max klnKvr <L vo., Vrvslau,
Oel- u. Fetlwarenfabrik , Firniß - , Karbolineum - u. Pechsiederei.

die Grvninger Ausstellung für Industrie und Künstge-
werbe ist, auf deutschem Boden anlangten . Den¬
jenigen , die etwaige dieser Ballons ausfänden , sei mit¬
geteilt , daß , mit der Zurückbeorderung eine picht un¬
ansehnliche Belohnung in einzelnen Fällen seitens des
Komitees verbunden sein dürste , wobei die Größe der
Ballons und die zurückgelegte Distanz maßgebend sind.
Die niederländische S t a at s e isen b a h n hat in Hin¬
sicht aus die Ausstellung von Industrie und Kunstgewerbe,
welche vom 15. Juni bis 15. August in Groningen statt¬
finden wird , einige Arrangements getroffen und Kon¬
zessionen gemacht , die dem reisenden Publikum sehr zu
gute kommen werden . Zur Zeit der Ausstellung werden
aus dem ganzen nördlichen Eisenbahnbezirk zweitägige
Rückfahrkarten nach Groningen zum Preis eines
einfachen Billetes (inklusive Ausstellungs -Billet ) zu haben
sein . Jeden Dienstag und Freitag werden auf der Strecke
Delfztzl-Groningen Extra -Schnellzüge fahren mit Anschluß
an die Dampfer aus Borkum und Norderney .

'
Dann

werden gelegentlich auf der Strecke Leuwarden -Groningen
Extrazüge fahren spät abends von Groningen nach Lem-
warden . Im Einvernehmen mit den niederländischen
Staatseisenbahnen werden vermutlich auch durch die Ol¬
denburger Bahnen Konzessionen gemacht wer¬
den für Reisende nach Groningen.

* Ueber den Anschluß der Bahnstrecke von Herzlake
bis zur oldenburgischen Landesgrenze schreibt das „ Mepp.
Krbi . " : „ Eine im allgemeinen Interesse des ganzen Kreises
Meppen liegende, sehr wichtige und gewiß auch erfreuliche
Ausgabe ist es, die der Kreis hoffentlich in nicht allzu ferner
Zukunft zur Ausführung bringen wird , und zwar den Aus¬
bau der Bahnstrecke Herzlake — Landesgrenze behufs
Anschluß an die oldenburgische Staalsbahn nach
Löningen. Es ist daher von größtem Interesse , daß die
Bahnlinie so ausgeführt und gelegt wird, daß sie für die in
der Nähe derselben liegenden Ortschaften wirklich nutzbringend
und segensreich sich gestaltet. In Rücksicht aus die Lage der
beiden Bahnhöfe in Löningen und Herzlake einerseits, sowie
auch namentlich der geringeren Baukosten wegen, ist leider
seitens Oldenburg die Linie nördlich der Chaussee als die
vorteilhafteste in Aussicht genommen, obwohl diese Gegend
ganz unbewohnt und sämtliche Ortschaften, als Hölze, Westrum,
Düenkamp , Ewenkamp , Lewinghausen, Helmighausen, Werwe
südlich der Chaussee in teilweise ziemlich weiter - Ent¬
fernung davon liegen und daher nur einen sehr be¬
schränkten , kaum nennenswerten Nutzen von der Bahn
haben würden . Es werden dann genau dieselben trau¬
rigen Verhältnisse wiederkehren wie sie bei dem Bau
der Chaussee von Herzlake nLch Löningen zum großen
Schaden und Aerger der Bevölkerung in die Erscheinung
getreten sind , indem auch dieser Verkehrsweg ebenfalls
nicht in der Nähe der Ortschaften angelegt , sondern
weit abseits derselben . Wie oft mögen nicht die Be¬
wohner einen solchen Schritt tief beklagt haben , und
heute wird gewiß mancher einsichtsvolle Mann mit Recht
darüber staunen , wie es möglich gewesen ist, daß unsere
Vorfahren in einen so großen Fehler verfallen , die
Chaussee nicht durch oder doch wenigstens in möglichster
Nähe der Ortschaften , sondern in sehr weiten Entfernungen
davon anzulegen . Wie unendlich viel Annehmlichkeiten,
welche großen Vorteile würden die Bewohner dieser Orte
im Lause der Zeit gehabt haben , abgesehen von der

„ Ja ", secht Hans , „wenn ' t denn gar ne anners wesen
kann" —

He kricht 'n Sewel her, haug't to, un haug't den Voß
den Kopp af.

Dünn is dat 'n Prinzen , de is verwünscht weß tu
den Voß.

„Si so, Hans ", *) secht de Prinz , „nu büß du holpen
un ik uk . "

Un weg is ' e , as wenn em de Wind weg weih't hett.
Nach der Erzählung des Tagelöhners Lemke in Lensahn.

*) Das auffallende hiesige „ Si so" (sieh so) , habe ich absichtlich
überall stehen lassen, da es für die außerordentlich lebendige Diktion
dieses Märchens so charakteristisch ist. In den übrigen Märchen dieses
vorzüglichen Erzählers kon nit es durchaus nicht so ost vor.

Aus Kunst und Mstenschast.
Die Generalversammlung der Goethe - Gesellschaft

hat in Weimar stattgefunden . Ihr wohnte im Auf¬
träge des Großherzogs der Kab '

nettssekretär Freiherr v.
Egloffstein bei , der nach der Eröffnung der Verhandlungen
das Wort zu folgender Erklärung nahm : „Se . K. H . der
Großherzog hat mich mit dem ehrenvollen Aufträge hier¬
her entsendet , in seiner Vertretung dem heutigen großen
Tag der Goethe -Gesellschaft beizuwohnen und ihm von
den Verhandlungen ausführlich Bericht zu erstatten . Der
Großherzog nimmt mit Freuden die Gelegenheit wahr,
der Goethe -Gesellschaft feinen Gruß zu entbieten und die¬
selbe seines fortdauernden herzlichen Wohlwollens zu ver¬
sichern ." Die geschäftlichen Verhandlungen der Gesellschaft
waren in einer Stunde erledigt . Die Goethe -Gesellschaft
beschloß einstimmig : am 18. Dezember 1903 die 100. Wie¬
derkehr von Herders Todestag feierlich zu begehen.

Leonardos Abendmahl verloren ! Leonardo da
Vincis unschätzbares Meisterwerk , das weltbekannte Wend¬
mahl Christi und der Apostel in Mailand, muß , einem
Bericht des „N . Wiener Tagebl .

" zufolge , als nicht mehr
existierend betrauert werden . Das vierhundertjährige Rie¬
fengemälde war schon seit langer Zeit in einem äußerst
traurigen Zustande , trotz öfterer Restauration . Ursache des
Verfalles ist ttzils die fortgeschrittene Verwitterung der
Wand , die es im Refektorium des Dominikanerklosters Sta.
Maria delle Grazie zu Mailand einnimmt , teils auch schon
der Versuch Leonardos selbst, es in Oelfarben statt in Fres¬
kotechnik auszuführen . Dem Gewährsmanne gelang es noch
als einem der letzten , die traurige Künstruine zu betrach¬
ten ; das Bild ist fast vollständig von der Wand verschwun¬
den ,

"
die Farben verblichen oder gstr abgefallen . Ein ünd

der ändere Apostelkopf — so der des Bartholomäus —
ist noch erkennbar , eine Tischecke ist noch erhalten , sonst
starrt einem kneift die leere Wand entgegen . Der Zutritt
zu dem alten Refektorium Sta . Maria delle Grazie ist
nun jedem verwehrt ; man macht Versuche, das , was noch
von dem Gemälde geblieben ist, von der Wand abzuneh¬
men und gleich anderen alten Freskenstücken in der Brera
unterzubringen , doch hat man wenig Hoffnung , daß diese
Arbeit gelingen werde . In Mailand ist man resigniert.
Man hat das kommen sehen , und glaubt , daß dies Ende
unabwendbar KM . SAM M GZethes Zeiten Max dxx

Verfall des einzigen Freskos , das man von Leonardo
vor der Aufdeckung 'der Dekorationen des Castello kannte,
sehr merklich.

Ein Bilderfälschungsprozetz . Vor der Düsseldorfer
Strafkammer spielte sich dieser Tage wiederum einer der
Bilderfälschungsprozesse ab, die das gemein¬
gefährliche Treiben einer Bande von Bilderfälschern seit
länger als Jahresfrist wiederholt beleuchtet haben . Im
vorliegenden Falle hatten der Photograph Wilhelm Uhr-
m acher und der Maler Hermann Mahler einem Kauf¬
mann in Köln zwei angeblich echte Gemälde des Düssel¬
dorfer Geschichtsmalers Schreuer verkauft , die in Wirk¬
lichkeit überfirnißte Photographien nach Bildern des ge¬
nannten Künstlers waren . Der wegen der gleichen Schwin¬
deleien schon vorbestrafte U . wurde zu sechs Monaten,
sein Mitschuldiger zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Demnächst wird ein Prozeß gleicher Art zur Verhand¬
lung gelangen , durch den erwiesen werden soll , daß der
Name des Düsseldorfer Altmeisters Andreas Achenbach
aus minder w er tigenBildern unberechtigter
Weise a,n gebracht wurde und die Käufer dieser wert¬
losen Gemälde um Tausende betrogen worden sind.

Von Emerson , dem amerikanischen Dichter , der
vor nunmehr 100 Jahren zur Welt kam, gibt es einige
kleine Züge und Anekdoten , die des Humors nicht ent¬
behren und die bezeichnend für das Wesen des Mannes
sind . Emerson liebte seinen Garten und war eifriger Obst¬
züchter . Eines Tages kam aus Boston eine landwirt¬
schaftliche Deputation , um feine Pfirsiche zu betrachten.
Emerson war erfreut , geschmeichelt, beglückt und fragte,
was ihm denn diese Ehre verschaffe . Doch wie sank seine
Freude , als man ihm antwortete , man käme, ckm zu er¬
kunden , woran es liege , dc»ßs eine so vorzügliche Sorte
so elende Früchte trage . Emerson stellte nicht nur Forde¬
rungen auf , er lebte auch feine eigene Philosophie . Er
prozessiert mit einem Nachbar um ein Stück Ackerland.
Der Nachbar schlägt ihm einen Vergleich vor . „Nein, " sagt
Emerson , „darauf gehe ich keinesfalls ein . Gehört mir
das Land , so will ich es ganz haben ; gehört es mir nicht,
so will ich es gar nicht haben .

"
Eine untergegangene Kultur im Sudan . Nach einer

Mitteilung des „ Globus " wurden kürzlich im französischen
Sudan große gemauerte Ruinen von bisher unbekannter
Herkunft entdeckt . Einem Berichte des in Bonduku , an der
Grenze zwischen dem britischenAschanti und dem französischen
Sudan , tätigen Grenzkommiffars Telafosse wird folgendes
entnommen : Die Ruinen von Gaoua liegen unter dem 10.
Grad 19 Minuten 52 Sekunden nördlicher Breite und 38 tzm
vom schwarzen Volta . Ihr Entdecker ist der französische
Leutnant Schwarz. Die Mauern der Ruinen verlaufen
schnurgerade; sie sind 40 am dick» bestehen aus Lateritblöcken,
die mit einer Art Mörtel verbunden sind, und sind durch¬
schnittlich noch zwei Meter hoch. Das Gebäude ist viereckig
und an allen Ecken abgestumpft ; die Seitenlange beträgt
2 m . Im Innern enthält es ein ähnliches und kleineres
Viereck . Ein näheres Urteil wird sich erst durch Wegräumen
des im Innern aufgehäuften , mit Gestrüpp und Kräutern
bewachsenenSchuttes und durch Ausgrabungen ermöglichen
lassen . Von den Eingeborenen können die Bauten wegen der
Technik nicht stammen ; wer sic gebaut hat , darüber wissen die

Eingeborenen keine Nachricht zu geben: ein alter Häuptling
aus dem benachbarten Dorfe Dyndyele wußte nur zu sagen,
daß sein Urgroßvater die Ruine schon gekannt habe. Ob es
sich um uralte Ruinen handelt , oder ob sie etwa mit dem
Goldbergbau Zusammenhängen, der im 16 . Jahrhundert auch
bis in das Innere vordrang , kann erst die systematische
Durchforschung dieser Baulichkeiten ergeben.

Die Nernstlampe hielt man bisher für ungeeignet zur
Straßenbeleuchtung, weil sie gegenüber den auftretenden
Erschütterungen durch den Wagenverkehr eine zu geringe
Lebensdauer habe. Untersuchungen jedoch , die von den Ber¬
liner Elektrizitätswerken angestellt wurden , haben ergeben,
daß bei der gegenwärtigen Aussührungsform der Nernstlampe
die Bedenken unbegründet sind. In einem mit einer mittleren
Betriebsspannung von 220 Volt betriebenenTeile der Straßen¬
beleuchtung, welche bisher mit Kohlenfaden-Glühlampen aus¬
gestattet war , wurde ein Versuch mit der Nernstlampe Modell
L gemacht, und es zeigte sich, daß bei geeigneter Wahl der
Lampen und der Vorschaltwiderstände die Lampen eine Lebens¬
dauer von 400 bis 2000 Brennstunden , im Mittel eine solche
von 925 Brennstunden hatten . Der Versuch hat jedenfalls
das eine gezeigt , daß bei der Verwendung von Nernstlampen
zur Straßenbeleuchtung nicht zu befürchten ist , daß die Lampen
in allzu kurzer Zeit zu Grunde gehen werden. Ta außerdem
die Vorzüge, welche die Nernstlampe der Kohlenfadenglüh¬
lampe gegenüber hat , auch bei der Verwendung der Lampe
zur Straßenbeleuchtung in Kraft bleiben, so dürfte für diesen
Zweck die Nernstlampe bald die Kohlenfädenglühlampe von
der Straße verdrängen . Kommt sie doch dem Bedürfnis nach
mehr Licht in besonders hohem Grade entgegen, ohne mehr
Aufwendungen an Kosten zu verlangen.

Verschiedene Mitteilungen . Ein Händelfest, an
dem nicht weniger als 4000 Mitwirkende , Orchester und
Chöre teilnehmen werden, wird im Londoner Krystallpalast
am 20., 23., 25. und 27. Juni stattfinden . Die Veranstaltung
steht unter dem Patronat des Königs und der Königin von
England . — Adolf Menzel konnte Sonntag die 50. Wieder¬
kehr des Tages feiern, an dem er als Mitglied der Akademie
der Künste bestätigt worden ist . Mittags erschien der Reichs¬
kanzler Graf Bülow in Begleitung des Chefs der Reichs¬
kanzlei , wirkl. Geh. Oberregierungsrat Conrad , in der
Wohnung des Künstlers , um ihm seine Glückwünschezu diesem
Tage darzubringen . — Das Deutsche Theater in Berlin hat
das Aufführungsrecht von Maurice Maetertinks neuer
Komödie „ Die Versuchung des Antonius" erworben.
Das Werk des gefeierten Dichters wird diesxn zum erstenmal
aus humoristischem Gebiete zeigen und seine Uraufführung in
Paris , im Theater Antoine erleben. — Auf dem Frankfurter
Friedhof wurde das vom Bildhauer Karl Ludwig Sad ver¬
fertigte Denkmal des Komponisten Professor Joachim
Raff enthüllt . Die Gedenkrede hielt Musikdirektor Fleisch,
der Raff als Komponisten und Lehrer feierte. Das Denkmal
zeigt eine lebenswahre Büste Raffs . — Vom Eislebener
Lutherverein erhielt Professor Pape - Berlin den Auftrag,
Luthers Sterbehaus mit einem Bilde zu schmücken , das den
Reformator in der Sterbestunde darstellt . — Ein Denkmal
für den LiederkomponistenRobert Franz soll in Halle a . S.
am 28. Juni , dem Geburtstage des Komponisten, in den
Promenaden am Stadttheater geweiht werden.
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Merci -Verkauf.
Altenhuntorf - Butteldorf . Zum

Lffentl. meistb . Verkaufe der daselbst
belesenen Pöpkenschen Köterer , gut
erhaltenes geräumiges Haus mit
Warf - und Garlengründen und dem
Ackermoor am Hodamm, findet 3.
und letzter Aufsatz
Mittwoch, den 3. Juni cr.,

nachm. 6 Uhr,
in Meyers Gasthause M Butteldorf
statt , uns erfolgt auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag.

Grotzenmeer.
C . Haake , Aukt.

3 Drehbänke,
sowie sämtliches Drechslerwerkzeug
wegen Geschäftsaufgabe billig zu
verkaufen.

H. Möller Ww ., Mottenstr. 6.

Zrclis.ziusikinsti-umünten -zzLnufLctU ''
L . 69

« V^^-briksiion uF,r°ktorV,i -oo„iÎ »
HW ->»usl rirkslooflcolsiogo

Mutt. Geuml -Verfamullunu
am.

Sonnabend , den 6 . Juni d. I .,
nachmittags 5 Uhr,

in Wilh . Kaysers Gasthause zu
Petersfehn.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage u . Genehmigung

der Bilanz für 1902;
2. Entlastung des Vorstandes;
S. Verteilung der Unterbilanz;
4. Wahl von Vorstands - und Auf¬

sichtsratsmitgliedern.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

im Hause des Rendanten Kayser
zur Einsicht der Genossen aus.

Petersfehn , den 25. Mai 1903.

§M- Md JacklMiijfe
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.
D . Schmidt . W . Kayser.

WM. General-Versammlung
am

Sonnabend , den 6 . Juni d . Js .,
nachmittags 6 Uhr,

in Wilh . Kaysers Gasthause zu
Petersfehn.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage u . Genehmigung

der Bilanz für 1902;
2. Entlastung des Vorstandes;
8. Gewinnverteilung;
4 . Wahl eines Vorstandmitgliedes;
5 . Wahl des Auffichtsrates.

Jahresrechnung und Bilanz liegen
im Hause des Geschäftsführers Kayser
zur Einsicht der Genossen aus.

Petersfehn , den 25. Mai 1903.

Landl«. Konsm-Pemil
Petersfehn

eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.
D . Schmidt . W . Kayser.

Steppdecken
von ÄVs bis 18

bunte und meiste , baumwollene und
wollene

Schtafd ecken
in allen Preislagen.

k. vdwstsüe,
OISsnvvLi ' s,

^vtilvriwtr. 32 , ILelcs stittsi-str.

AM " Ansichtskarten . "WM ?
100 hochfeine fort . Genre-Blumen - !
Künstler- auf Wunsch mit Pfingst - 1
karten nur 2 50 Stück 1 , 10 ^ L
Alfons Grünfeld , Berlin , Post-
karten- Vers. , Markgrafenstr . 16 L.

Weiße KmD Rieseii-
Waozdlihileil

wieder vorrätig.
l . v . 6Ieimius,

._ Zwischeuahn. _
. .Zu verk. spottb . : Herren -Schreib«
Usch, Damen - Schreibtisch, Tischuhr,i -Ulhertisch und sonstige Sachen.

Nebenstraße 13.

Oeffentliche

über das Thema:

Die NaliMlsamle«
< ^ ß ß ^ ß

l»li> dir
ÄttzfbVbNl »

Hm llr ViLdvim vodllstLvät
Donnerstag » den 28 . Mai , abends 8 Uhr:

MM" in Bardenfleth "MV
im Saale des Herrn O . Graeper.

Freitag , den 29 . Mai » abends 8 Uhr:

AM " in Elsfleth
im Saale des Herrn G . Schrö : er (Tivoli ) .

In beiden Versammlungen : Freie Diskussion.
Jedermann herzlich willkommen.

Die nationatsoziake Aarlei.

Aswe/r - ri. ÄÄre/e/ '-

Arösske Auswahl . 6r'//rA . A> rma

^ anAeotr -asse 79.

Siomvns ' Vaskoober miä LoobplLttsn.
in td.st s-llsn 8tS .Lt6N LN^KINkIclst.

LaÄsöksir für 688 - unli Koiilvnhvirung,
LatalvAS xraiis uuä Iranüo.

ALSirisnsi ., I)r88flvn /l.

Für Schweine und Geflügel
hat sich WU" Dorschleber mehl Wo als außerordentlich nahrhaftes und bekömmliches
Futtermittel erwiesen. — Gesunde Entwickelung , rasche Gewichtszunahme,
zartes , schmackhaftes Fleisch.

Die Eierproduktion der Hühner wird an Quantum und Qualität
erheblich gesteigert. Preis 50 lc§ Mk. 1l .— ; 25 KZ B(k. 6 .— ; 5 ÜA Mk. 1 .50.

In Oldenburg bei ckot>. Icksllrsns . In Elsfleth bei O . IKszrirslisr ',
Mühlenwerk . In Dedesdorf bei 6 Lacks ; oder frachtfrei direkt ab Fabrik.
Prospekte unt lpnalyie und Anweisung gratis.
_ Oskar ßleynabkr L 60 . , Geestemünde u . Loxstedt.

Lokomobilen
bis 300 ktsrässtdrnsn , SM " s
t «>n < l itriunlk >>in > " Irai » p ! vttel *iiii » vvesrlrs , Varl
PI-V88SI» nur IlsrstLlinnZ von t?rssstort nnä üiorkbriüstts, nnä

LjsAslsiHii »rLeI >tUri »Lvi » istdrt

Kauf- unl> mie1w6i8v mit Vorkauf̂ eolil
kriisl kLlbsed , I.eer MtlrmlLiiäj.

piliale in Oortmunä . ^
<» «>n « i :»! Vi t I « t < 1 cier l irraa I « t ! n r > < Ii I , :» n ^

I,oieoinobii -HbriIe in Haimlivirn.

Zu verk . mit Amrilt z. l . Nov . das
zweist . HausAuguststr . 58. Martens.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen¬
knochen, heute frisch.
_ Oldb . Fleischwarensabrik.

Bokel bei Wiefelstede . Zu verk.
eine tiedige Kuh.

Johann Hillmcr.

Leichte Korsetts s. Timer
Resom - Korsetts, Neuheiten,

Zloifcheurölke , Schurzen re.
empf ttankl , Lsvzestr . 43.

/V Herrlichstes
^ i// - Vergnüge « !

RotorDkirildcr Lulomoliilell AoljrrÄer
von ^ 550 —800 . von ^ 2500 —10,00 « . von ^ . 80 —250.

Jeder wolle sich durch eigenes Anschauen von der Vorzüglichkeit und
Billigkeit in meinen mit reichster Auswahl versehenen Verkaufsräumen
überzeugen.

Vorführung -er Motoyweirader und » *
Automobilen jederzeit LLOslSnlos ? ?

Prospekte kostenlos ! — —
1 . Aldenburg. Motorfahrzeughaus

V. Lvsvvke ,
'

. i. Kr.,
Sa1n »Iiokis1i »as8S 8.

Mein großes Lager

fettiger cuxuMsgei»
bringe in empfehlende Erinnerung.

Oai »1 HallsirslSÄs
Hettigengeiststratze.

MM" Gute erhaltene gebrauchte Wagen zu billigen Preisen . "MW

ZlmilM - Verkauf.
Das in Oldenburg an der Lam-

bertistraste unter Nr . 13 belegene

Immobil,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichtetenolmliaiLSS
nebst Gartenland habe ich unter der
Hand preiswert zu verkaufen.

Antritt beliebig. Anzahlung gering.
Jede weitere Auskunft erteile ich

unentgeltlich.
Donnerschwee , A . Geerken,

Krahnbergstraße 1a. Rechnungssteller.

Verkauf
einer

Besitzung
an der

Moherfel -er Chaussee.
Eversten. Mit Antritt zum

1 . Novbr . d. I . habe ich die an der
Bloherfelder Chaussee, Vs Stunde von
Oldenburg , belegene

Besitzung,
Artikel Nr . 48 Eversten, der Herm.
Julius Carl Müller Ehefrau und
Teilhaber , Oldenburg , zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
zumlandwirtsch . Betriebe eingerichteten
Woknhause (ev . 2 Wohnungen ) und

IM bs ^ k « . MWls.
gutem Lande, welches in größerer
Front an der Chaussee liegt und
daher zu Bauplätzen leicht zu ver¬
werten ist.

Erster Aufsatz findet statt am

Sonnabend,
den 3V. Mai d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in 'H ohnholt s Wirtshause zu
Bloherfelde statt.

B . Schwarting , Auktionator.

Hute Speisekartoffeln
empfehlen

I . D . Millers.
Paul Danckwardt.

_ I vo » !

ISNiMLEN.
pcvmr .» aM5Le ^ ^

0 . krvsss,
Hoftischlermstr .» Mühlenstratze 4.

WM" Tischlerei "MW
für Wohnungseinrichtungen und
dekorative Holzarbeiten moderner

Richtung.
Ausarbeiten von Entwürfen nach
Angaben u. Ideen des Bestellers»

Decken._ Paneele.
pumpsn . IVssserWSrke . »

I Loniteosslion . brsstei'wei'ke.
OSystem

Sek^ rsleei 'trelzlecbniLckesöuresu
ff. vklllNfllfl , llannvVLN . ?.

Hilfe geg . Blutstock. Hage«
Hamburg,Pinnb .Weg 15

Fernruf 456.

/ür- «--»-rüA!.
3 IVIsvle

tortixe r>»ok jeck. einxos.
kdotoxrLxilie eins xdoto-
xrnxii. VerxrSsserunx in
„SrurUiIIiI I-sdgnrsröss «"

4SXS0 crs
LeknIivkLeitu.ULltdorlc.
xrrLnt . ListerreltSlLxs,
Vdotoxroxdis erkolxtuii-
deseMä oorLolr. Setrsxvirä rurSxl . 5S kt. korto
per ^LodnLkrne erLodsll.

Nsuss,
Koriin , Solstoiiior llkorl.

Gut erh. Sofa u . 1Markiese , 2,25m l.
fi Austr. bill. E . Fefenfeld,GMtr . 23

gew. Apfelwein 25
Borsdorfer 30
Cassel. Reinette 40
Goldparmäne 45 ^

Apfelwein m. Waldmeist. 40 ^
Goldparmäne m . Waldm . 50 ^

^Ug . Lnn8t IVIenlLs,
Oldenburg,

Fruchtwein - Spezialgeschäft.

Gut erhaltenes Fahrrad billig zu
verkaufen.

Mottenstraß e 24.
Ollen b . Berne. Zu verkaufen ein

flotter Klepper , 9jähr . Stute , frommund zugseft , ein- und zweispännig zu
fahren. Schriefer.

Reich heir.
S . erh . sof . Näh ., a . Bild sowie gr.
Partieenausw . S . S . nur Adr.
Fortuna. Berlin 81V. IS.



LonÄllorsI 1LHÄ Oakiö Jam mchfehle « Äa» so »ellel.te«

^ I ?LHL DELOL ^I ^ -V^6 ^ , -M" Vrssävnsr Manckel - uock
Ecke Wall- und Mottenstraße .

"MU DM" Lsilprissr koslnsostollso.
Nsbvnvvrllitznst ervirbt sivk jeder -»»d »«° Ulsmamiis —k 'alrivLabr

1 llsbr Osrsntiö , 4 soeben ikrobsnsib stsnnsnä billlgs Urslsö. i?robsing>soliinsn rum ^ .usnslunexrsis . VsrlsnAön 8is Ursislists gratis , süs 81g sin L'akrraä Lsnksn. - .
2ubsüörtsils , veis OllooLen , l . ' "
S.80I4Ü. , mit 6a.rs.ntis Hk . 6.
2ubsü °rtsi1s, ^ s s . ssnivS kkSklkN !W „ flkNZbUNg 172.

*

pll ^!
>

'/pl1?3sullilllMü1 llüli
Ritterstratze 1 ? .

Großartige Auswahl in
lOirÄS ^ ^ ^ NGir

^von 9 an , mit Gummirädern von 26
bis zu den feinsten.

Vorjährige unter Selbstkostenpreis.
ILinckoi ? - SNor ?1 ^vaNSir

von 6 bis 30 ^ ^
Suppen -, Kasten - u. Letterivagen T

in größter Auswahl . ^

T » -» » » * A °* * * * * > * * * * * * * * * * * *

Diebessichere,
8MV16

diebes- u . fsuersiokere
iWetle«

neuester Xovstruüticm bube in ver-
sostiedeueu (Qualitäten und Orössen
2U billigsten kreisen aut kager.

kerner einpiebls
lükköLbickki-e gkkkime
Usuek8e!»k8lllle

init und ebne keueriester kür rin
kabrilrpreisen.

I . . VUiLX,
filiale : Koliüllingssli ' . 4.

LlnlasiiLirs
zur

Wr '
/cke^ ar/Le/'

ArrLe^ lerer.
1. Pßxgstilg (Vsrseier) : Loirrinsi -s.
L. Psingsttsg Gn-ttU) : Si8torisellei ' kestrug.

(Antritt zum Festplatz nur 50 Pfg .)
Das Westkomitee.

Geschäfts - Eröffnung.
_ Den geehrten Einwohnern von
JUanIrlLaHLSbn n . IIniNSNSniL
teile ich ergebenst mit , daß ich mit dem heutigen Tage in dem Neubau
vor der Schule eine

Merei im- K«M »rei,
verbunden mit Hsnairrng,

eröffne. Indem ich verspreche, nur gute Waren zu führen, bitte ich, mein
junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hankhausen , im Mai 1903.

verdarck Mmaims.
Kräftige Kohlpflanzen , IVO St.

10 Pfg . Lambertistr . 44o.
Rotes Plüschsofa , Kaffeetisch rc.

billig zu verkaufen.
_ Wilhelmstraße 1 » .

Citronen und Messina - Blut-
Apfelsinen empfiehlt

B ernh . Kruse , Nadorsterstr . 58.
Fruchtweine , Himbeersaft

bei Beruh . Kruse » Nadorsterstr . 58.

Gori < oröici.
Kölnische Lebens - Jerstcherungs - Gesellschaft,

gegründet 18S3.

Grundkapital . SO Millionen Mark.
Gesamtdermögen zu Ende 1902 . ISS „ „
Versicherte Kapitalien „ SOI „ »
Seither ausgezahlte Sterbekapitalien . . . 10V „ »

Denkbar größte Sicherheit. Weitgehendste
Unanfechtbarkeit nnd Unverfallbarkeit.

Willige Urämien.
Neu eingeführt:

Abgekürzte Lebens- nnd Invaliditäts - Merstcherung
mit Keminnanteik.

Dividende der mit Gewinnanteil Versicherten im Jahre 10u4:
für den Jahrgang 1S0S : 2,7 °/o

„ „ „ 1870 : 64,8 °/«
Jede Nachschußzahlung der Versicherten ist vertragsmäßig

ausgeschlossen.
Nähere ' Auskunft erteilt bereitwilligst und unentgeltlich
in Hannover die Generalagentur Theod . Attkins , Lutherplatz 54,

sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen. _

k. n. Hsllgel 8 , Mhleli - Fllchmm,
Aldenburg i. Kr., LinheOllbe38.

Vertreter der Firma O . Älos ^ oaHLIckssIrSLm
( größte Mühlensteinfabrik Deutschlands .)

LLillLlSnsleinlaDS ^ «LsrrmLvIrsI am Laliulrok.

Vermittler der Borbecker Maschinenfabrik und Gießerei Fabrik
für Backöfen und Bäckerei Maschinen.

Vermittelung von Mühlenverkäufen , Verpachtungen , Beteiligungen rc.
Nachweis von gebrauchten Müllerei -Maschinen rc.

Lieferung von sämtlichen Müllerei - Maschinen und Bedarfs - Artikeln.

UNION.
Donnerstag, den 28 . Mai:

Gastspiel her LeiMger Länger
—- Humoristisches Ouartett nnd Posten - Ensemble . —

Eintritt : Numerierter Platz 1 1 . Platz 50

Bei günstiger Witterung im Garten.
VM " SM " Vorverkauf in der Union . "MV "MV

Xoniett -^i' i'angisl 'si' vir . OZkar 81rau88, vrsmsn.

' IiIMlIlM.
staatlichkonzessionierterHauptkollekteur

Oldenburg, Ln-estr. iS,
empfiehlt zu der im Juni d . I . stattfindenden

41 . KoHmr Kklä - IMtzck
V, V, ' / , Vi° Lose

zum Preise von 30 ^ 15 6 3

kieitl. Söchstgewiliii123 vvv Mk.
Versand auch per Nachnahme.

Gleichzeitig empfehle auch Kanflose zur 2 . Klaffe der

gmiM-M . UMMmk
in jeder Teilung.

MIKolm vroädLU8.
Kräftige Pflanzen : Weißkohl,

Rotkohl, Wirsingkohl, Kohlrabi und
Salat . Haarenufer 22.

Moorhansen bei Hude . Am
2 . Juni feiern die Eheleute Hinrich
Rover und Frau Las Fest der
goldenen Hochzeit,_

WM " Billig zu verkaufen tadelloses
Pianino. Donnerschweerst . 55 o unt.

Ein sehr gut erhaltener

Stratzenrermer
sehr billig zu verkaufen.

A . Müller . Achterustr . 65.

Vereins- «. Bergnügnuas
Anzeigen.

Hsternburger
VeksWeriiilgs- Verein.

Am Donnerstag , den 28. Mai 1903.
abends 8 >/z Uhr:

Ke»er»I,erL»mm >iui«
beim Gastwirt Herrn Karl Henk».

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht. 2 . Revisions¬

bericht. 3 . Freie Besprechungen und
Verhandlung über Anträge . 4. Neu¬
wahlen^ Der Vorstand.

Osternburg.
Am 2 . Pfingsttage

öMUllOch
wozu freundlichst einladet

L. . LooHmann,
_ Bremer Chaussee.

Krieger - Verein
Klein-ZAml.

Am 2 . Pfingsttage:

KriegeMII
> Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Joh . Oltmer.

Edewecht.
Am 2 . Pfingsttage:

wozu freundlichst einladet
Hinr . Hillmer.

Edewechter
Schützen - Derein.

Am 1. Pfingsttage , abends 7 Uhr:

KenerrlnerLsmmIllng
im Vereinslokale (Gehrels ' Gasthofi

Tagesordnung : 1 . Teilnahme ai
Eversten Schützenfest und Bundes
schießen . 2 . Schützensestangelegen-
heiten. 3. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Metjendorf . Am 2 . Pfingsttage:Ball , IW

wozu freundlichst einladet
G . Bruns.

Rastede.
LMkkLkenjlltsnKüM«

Am 2 . Pfingsttage:

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein'

H . Gösseljohanns.

tt
Wahnbeck.

„llesterkkug.
Am 2 . Pfingsttage:

Garten-Konzert
mit nachfolgendemL Ball . L

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Hierzu ladet freundlichst ein

Mart. Koben.

Viekelslelle.
Slm 2 . Pfingsttage : ^S Ball. S
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

vriHtz ; stir den lristen Leil : L. ron Lnjch: jür den Lnseratenteil ; P. Radomsko. Asonsdruck mdÄrrl»z: Ä.
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Aus aller Wett.
Echte Spitzen.

Kunstvoll geklöppelte Spitzen, von denen das Meter fast
1000 Mk. herzustellen kostet , werden, wie dre „Köln. Ztg . "

schreibt , gelegentlich in der Spitzenklöppelmusterschule zu
Schneeberg im sächsischen Erzgebirge angesertigt.
Wie in Belgien, so hat man auch im Erzgebirge die schmerz¬
liche Erfahrung machen müssen, daß die Spchenklöppelei mehr
und mehr durch die mit der Zeit außerordentlich vervoll-
kommneten Maschinenspitzen, die weit billiger herzustellen sind
als echte Spitzen, verdrängt worden ist . Nottingham und
Calais mit ihren gewebten, besonders aber Plauen und
St . Gallen mit ihren auf der Stickmaschine hergestellten
Spitzen stehen jetzt als Spitzenmärkte obenan. Gleichwohl ist
man in Brüssel wie im sächsischen Erzgebirge bemüht, die
alte Kunst des Spitzenklöppelns nicht verfallen zu lassen und
trotz der stark verminderten Nachfrage Schülerinnen zu der
höchsten Fertigkeit auszubilden . Diesem Zwecke dient die
Musterschule zu Schneeberg, die soeben ihr Löjähriges Bestehen
aeserert hat . Sie darf nur fünfzehn besonders geeignete und
sorgsam ausgewählte Schülerinnen unterweisen und hat ihrer
bis fetzt erst hundert entlassen. Die von ihnen ausgeführten
Sachen sind zumeist in den Händen höchster und hoher Kreise;
die besten Stücke aber sind an sehr reiche Leute im Ausland,
in England , Amerika und Frankreich, verkauft worden . Im
sächsischen Erzgebirge ist die Spitzenindustrie für die Zeit seit
1557 nachweisbar , in den Niederlanden jedoch war sie schon
um 1500 weit verbreitet.

gestorben. — Gegen den bekannten Zeichner des „Simpli-
zissinrus" Th . Heineist wegen des Titelbildes „Gesandten¬
erz iehuug" in der kürzlich konfiszierten Nummer des
„Simpliziffimus " ein Strafverfahren eröffnet worden. — Im
Walde bei Jägersgrün unweit Auerbach haben in der Nacht
zum Sonntag , wie der „Vogtl . Anz." berichtet, der Forst¬
assessorHertel und der Forstgehilse Röder, die sich gegen¬
seitig für Wilderer hielten, auf einander geschossen . Röder ist
tot, Hertel tödlich verwundet. — Für den ermordeten
Gymnasiasten Winter ist jetzt aus dem Kirchhof in Könitz
ein Sandstein -Denkmal errichtet wordm . Eine seiner In¬
schriften lautet nach der „ Staatsb .-Ztg ." : „Gewidmet von
feinen Volksgenossen" , eine andere : „Irret euch nicht, Gott
läßt sich nicht spotten. " — Ein dreifacher Mord wurde
in dem Tilsit benachbarten Orte Lompönen an dem Meierei-
besitzer Zürcher, dessen Ehefrau und Kind verübt . Ver¬
mutlich liegt Raubmord vor . — Aus Trier wird berichtet:
Zwei Wilddiebe wurden als mutmaßliche Mörder des kürzlich
erschossen aufgesundenen Försters Jung sestgenommen; einer
der Verhafteten hat eine von einem Schrotschuß herrührende
Wunde am Bein . — Fürst Albert von Monaco, welcher
auf seiner Motorcyclette eine Touristensahrt von Monaco nach
Paris unternahm , wollte am zweiten Tage dieser Tour einem
Hunde ausweichen kam , dabei zu Fall und erlitt Verletzungen
am rechten Bein und Schulterblatt.

Zu der Mordtat in Berlin,
der, wie berichtet, der Major Reisch zum Opfer gefallen ist,
wird dem „B . T .

" geschrieben : Die Mörderin Gleditsch
war fünf Jahre lang bei dem in der Frobenstraße 37
Nwhnhaften Major a. D . Reisch aV Wirtsch afterin
tätig und machte ihrem Dienstherrn durch ihre Launen¬
haftigkeit, die oft in krampfartige Zustände ausartete,
viel zu schaffen. Trotzdem trug der Major immer Be¬
denken , das jetzt 37jährige Mädchen zu entlassen , weil
ex sich an ihre Tätigkeit und Launen gewöhnt hatte.
Als aber im März v . Fs . seine Stiefmutter zu ihm zog,
wurde das Betragen der Wirtschafterin derart , daß er
gern zustimmte , als sie ihre Stellung selbst kündigte.
Seit ihrem Abgänge aber hatte der Major keine ruhige
Stunde mehr . Die Gleditsch promenierte stundenlang am
Tage vor feiner Wohnung , und ließ es auch sonst
nicht anDrohungen fehlen . Um diesem Zustande ein
Ende zu Machen, war Anzeige gegen die Gleditsch erstattet
worden , und es sollte dieser Tage Termin

'
anstehen.

Nachmittags gegen 5 Uhr begab sich nun der Major nach
der Steinmetzstnrße 40 a, um ejn Fräulein Hernhudt
zu einem Späziergange abzuholen . Wiederum kreuzte
die Gleditsch seinen Weg und verfolgte ihn auf seinem
Gauge . Er legte aber wohl den Drohungen des Mädchens
keine Bedeutung bei, denn nach kurzem Aufenthalt bei
Fräulein Hernhudt verließen beide die Wohnung , um
Einkäufe zu besorgen . Auf der unteren Treppe trat
ihnen die Gleditsch entgegen , worauf die Begleiterin des
Majors wiedkr umkehrte . Sie hörte noch, daß der Major
seiner früheren Wirtschafterin zurief : „ Am nächsten Mitt>
woch werden Sie verhaftet !" Dann gab es einen Auf¬
schrei, und als Hausbewohner herbeieilten , fanden sie
den Major aus der Treppe im Sterben liegend . Wie sich
später herausstellte , hatte er von der Gleditsch einen
Dolchstich in den Magen erhalten , der feinen Tod
herbeiführte . Die Mörderin war verschwunden . Polizei
war zwar bald zur Stelle , doch konnte man die Täterin
vorläufig nicht ergreifen . Erst gegen 10 Uhr gelang die
Berhaftmrg der Mörderin . *

Ueber einen aufregenden Vorfall in
einem Zirkus

erzählen Warschauer Blätter : Im Zirkus Cinifelli in
Warschau trat ein Herr Klonberg mit seinen abgerichteten
Bären aus . Einer der Bären wurde als gewandter Reiter
vorgesührt. Während dieser Nummer betrat ein von einem
Hund gefolgter Herr den Zirkus . Der Bär , dessen Aufmerk¬
samkeit auf den Hund gelenkt wurde , verlor beim Reiten
das Gleichgewicht. Um nicht hinabzufallen, klammerte er sich
mit den Krallen an die Flanken des Pferdes . Dieses, von
Furcht und Schmerz außer sich, begann in der Arena umh'er-
zurafen und überrannte hierbei auch den Besitzer des Bären,
Herrn Klonberg, dem hierbei mehrere Rippen gebrochenwurden.
Endlich stürzte das Pferd völlig erschöpft hin und brach hier¬
bei dem Bären eine Tatze. Klonberg soll in Lebensgefahr
schweben. Das Pferd und der Bär wurden von Warschauer
Tierärzten in Pflege genommen.

Vermischtes.
Die Kreissynode Berlin I lehnte heute den Antrag ab,

das Kirchenregiment zu ersuchen , Anordnungen und Vorschriften
für die Geistlichen, welche die tröstende und ehrenvolle Mit¬
wirkung der Kirche vor und bei einer Feuerbestattung
rstsagen, aufzuheben. — In Berlin verunglückten 3 Maurer
bei Ausschachtungsarbeiten aus einem Neubau infolge Erd¬
rutsches . Einer blieb tot , 2 wurden leicht verletzt. — Auf
einer Fahrt nach Wilhelmshöhe verunglückte am Sonntag
infolge Scheuwerdens der Pferde der Hauptmann Kirchner
mit seiner Familie . Die Mutter des Hauptmanns wurde
getötet , die übrigen Insassen des Wagens erlitten schwere
Verletzungen . — Bei der Enthüllung des Bismarck-
Denkmals auf dem Neumarkt zu Bielefeld wurden am
Sonntag im Gedränge zwei Personen schwer und drei
leicht verletzt. Ferner stürzte ein angesehener Bürger von dem
Dache eines Hauses ans den Neumarkt ab und wurde schwer
verletzt . — Das Verfahren gegen Fräulein G . v. Lühmann
w Berlin wegen des gemeldeten Revolverattentates
gegen den Hausdiener Grus che wird allen Anzeichen nach
eingestellt werden, da laut ärztlichen Ausspruchs das
bedauernswerte Mädchen temporer geistesgestört ist
vnd daher einem Sanatoriuni überwiesen werden soll. —
Die Schriftstellerin Fräulein Theo Schückiug, die jüngste
Dochter Levin Schückmgs, ist m Rom im Alter von 53 Jahrus

An der Kngetsöuchl.
Roman von Konrad
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(Fortsetzung.)
XVII.

Harro von Detten hatte schön mehrmals in wachsen¬
der Ungeduld und Erregung das Maskengewühl durcheilt,
das den Bühnenraum überschwemmte , um nach Margot
zu suchen. Er begriff nicht , daß sie verschwunden war,
ohne ihm durch die anderen irgend eine Meldung zu hin¬
terlassen . Dazu lautete die Auskunft , die diese ihm gaben,
merkwürdig genug . Arno hatte seine Braut verlassen , sie
einem anderen maskierten Herrn Wergeben , in dem Adele
Lindenthal mit Bestimmtheit den Leutnant von Saldern
erkannt haben wollte , der sich aber niemandem genähert
hatte — sie berichtete das in sehr pikiertem Tone — son¬
dern unverzüglich mit Margot dem poraufgegangenen Ar¬
no gegen die Logen zu gefolgt war , ohne bisher zurück¬
zukehren.

Harro wußte nicht , was er von alledem denken sollte.
UW in seiner Brusttasche knitterte die Depesche, die er
eben, in tiefer Bewegung aus der Villa La Paix heim-
kehrend, zu Hause erhalten hatte — eine Depesche von
Eugenie , die ihn Unverzüglich nach Monte Carlo rief , an
das Krankenbett — vielleicht an das Sterbelager ihres
Vaters , den am Spieltische ein Schlaganfall getroffen
hatte . Von einem Sterbebett an das andere ! UW dazwi¬
schen das jauchzende Getöse des letzten Maskenballes der
Karrievalsaiscm.

Er war hierhergestürzt , um Margot zu benachrichtigen,
und mn von Arno das Geld in Empfang zu nehmen , das
dieser ihm für heute abend noch versprochen , und das
vielleicht noch dazu dienen konnte , dienen mußte , einem
Sterbenden die letzten Lebensstunden zu erhellen und sein
Ende leicht zu machen . Warten konnte er aber nicht.
Der Boden brannte ihm hier unter den Füßen , und dies
tolle , ausgelassene tz^ wühl ertrug er in seiner jetzigen
Stimmung keinen Augenblick länger . Er wollte sich eben
dem Bühnenausgang zuwenden , der direkt auf die Straße
hin ab führte , als er Margot an Herrn von Salderns Arm
die schmale Logentreppe herunterschwanken sah . Erschrocken
stürzte er aus sie zu.

„Um Gotteswillen , was ist denn vorgefallen ?" rief er
erblassend.

Der Leutnant legte ihm die Hand auf den Arm.
,Fassen Sie uns kein Aussehen erregen , Herr von

Detten, " raunte er ihm zu. „
'Hier hinaus . Ihr Fräulein

Schwester muß sofort nach Hause . Ich übergebe sie Ihnen;
ich selbst muß leider sofort wieder zurück —"

„Unmöglich ! Wenn es nichts Ernstes ist — ich selbst
muß ohne Aufschub nach Monte Carlo,

'
an das Kranken¬

bett meines Schwiegervaters . Es handelt sich doch Wohl
nur wieder um eine Ohnmacht bei Margot ? UW wo ist
Arno Meyburg ?"

„Sie können ihn jcht nicht sehen, Herr von Detten.
Am besten sehen Sie ihn überhaupt nicht wieder . Ihr
Fräulein Schwester wird Ihnen später alles erklären . Lei¬
der kann ich sie nicht begleiten ; wenn Sie aber selbst
nicht abkommen können , wird gewiß Frau Reiher öder
Fräulein Lindeuthal — Sie finden sie dort unten , nahe
dem Eingang .

"
Während dieses erregten Wechselgespräches waren die

drei möglichst unauffällig durch den Ausgang der Büh¬
nenmitglieder orff die Straße gelangt . In der kühlen
Nachtlust , die .ihnen hier entgegenschlug , schien Margot
rasch wieder zu sich zu kommen . Sie schlug ihre Augen
auf , die sie bis dahin geschlossen gehalten , richtete sich auf
und versuchte zu lächeln . Ihre Farbe kehrte zwar noch
nicht Zurück, und ihre Augen blickten Harro fremd an,
wie erstarrt im Entsetzen, das sich über sie gelegt , aber
ihre Hand drückte doch beruhigend die seine , uW sie
murmelte:

„Beunruhige Dich nicht ! Mir ist wieder ganz gut.
Und ich werde mit Dir fahren ."

„Nach Monte Carlo ? Du ? Fetzt ? Nein , das ist un¬
möglich !"

„Fräulein von Detten, " fiel auch Herr von Saldern
ein, dessen Arm Märgot losgelassen , um zu zeigen , wie
kräftig sie sich wieder fühle , „ ich bitte Sie dringend,
nicht hierauf zu bestehen . Eine neue seelische Erregung
würde wahrscheinlich die schlimmsten Folgen haben . Ich
beschwöre Sre , das nicht zuzugeben , Herr von Detten .

"

Harro blickte unruhig aus seine Uhr.
„ Natürlich nicht ! Es kann gar keine Rede davon sein.

Aber ich habe auch noch Zeit , Dich, vorher selbst nach Hause

zu bringen , Margot , He mein Zug abgeht . Nur r»W>
rasche j

Er half ihr , einen der in langer Reihe am Straßen¬
rand bereitsiehenden Wagen zu besteigen . Dann sah er
sich nach dem jungen Offizier um , der mit seltsam trau¬
rigen , todesernsten Mienen aus dem Trottoir stehen gv>
blleben war und vor sich hinstarrte.

„Ihnen statte ich meinen Dank nsvrgen ab , lieber
Herr von Saldern . Ich erfahre dann auch alles nähere.
Sie begreifen , wohin mich jetzt meine erste Pflicht ruft ..
Gute Nacht !"

' . . . . .

„ Aus Medersehen !"
Harro begriff nicht, weshalb Bruno von Saldern seine!

Hand so lange und so warm drückte, und weshalb er einen
so schwermütigen Blick dabei zu Margot hinüberwars Das!
machte ja geradezu den Eindruck , als wollte er einen Ab¬
schied aus wer weiß wie lange nehmen . Wer darüber
nachzudenken , war jetzt keine Zeit . Er winkte nur noch
einmal , .jn den Wagen springend , zurück, uW gab dem
Kutscher das Zeichen, .zu fahren.

„ Wer rasch ! Ich zahle doppell !"
Märgot hatte den Kops gewendet , und Harro ge¬

wahrte , daß Bruno von Saldern Noch immer aus der glei¬
chen Stelle stand , wo er ihm die Hand gedrückt ; Margot
und er schienen '

Noch einen stummen Gruß zu tauschen —
dann rasselte der Wagen in towllem Laufe über das Pfla¬
ster . Harro hatte seinen Arm um Märgots Schulter ge¬
legt , uW diese drückte ihren Kopf leicht gegen die seine.

„ Armer Junge !" sagte sie leise . „ Wer Du solltest
mich wirklich mit Dir fahren lassen ."

Er schüttelte den Kops.
^e,Warum nicht gar ! Es ist ohnehin schrecklich ) daß ich

Dich jetzt allein lassen muß !" " "

Er streichelte ihre Wange.
„ Wie blaß Du noch immer bist ! Wenn ich nur wüßte,

was eigentlich geschehen ist ! Das ist alles so geheimnis¬
voll — und von Arno kein Wort —"

„Harro , ich kann jetzt nicht sprechen ; morgen ! Mur
soviel , daß alles aus ist — aus sein muß , well er ein
Verbrecher ist !" »

Sie barg ihr Gesicht an seiner Brust , als ob sie sich
schämte, ihm nach dieser Eröffnung noch in .die Augen zu
sehen . Ihre Stimme war nur wie ein Flüstern gewesene
Harro zuckte zusammen.

„ Also wirklich, er — er war es ? Sekundenlang kam
mir eine Ahnung — dieser Arthur von Hagen war ja sein
Freund — Wer ich wies den Gedanken wie einen Verrat
an ihm von mir .

"
„Wovon sprichst Du ?" fragte Margot sich aufrichtend,

uW strich mit der Hand Wer die Augen hin , in die ihr
Haar wirr herabhing.

„ Ach so, Du weißt ja natürlich nicht — diese Er-
öffnrmgen in der Villa la Paix — Du mußt das alles
noch erfahren — Doktor Leuthold hat es mir noch be¬
sonders zur Pflicht gemacht — Erich Holdheim ist völlig
unschuldig !"

Ein tiefer Atemzug schwellte Margots Brust uW ein
verklärter Ausdruck trat in ihre Augen.

. „Ich Habs gewußt !" hauchte sie vor sich
'

hin . „ Gott
sei Dank !"

„Seine Mutter hat die Tat begangen — jm Irrsinn
— um eines Schurken sich zu erwHren , der Nach ihrem
Heiligsten tastete . Und er hat ihre Schuld aus sich genom¬
men . ^Ein ganzer Mann , dieser Holdheim ! Wer wenn Du
das nicht meintest , daß Arno Meyburg der eigentliche Ur¬
heber dieser gelneinen Erpressung war —"

„ Auch das, " murmelte Margot , „ ich glaube auch das!
Es hat sich soviel in diesen Tagen zusammengedrängl"— sie preßte mit beiden Händen ihre Schläfen — „mip
schwindelt davon . Wer noch Schlimmeres ist geschehen.
— Morgen , morgen ! Er ist auch noch ein .Dieb , dieser!
Mann , dessen Frau ich werden wollte , Harro ! — UW nun
wieder hiefe Nachricht von Eugeniens Vater ! UW daß ich
nicht zu ihr kann ! Mein Platz wäre jetzt an ihrer Seiten
Laß mich mit , Harro !"

Er strich ihr besänftigend Wer die Wangen hin.
„ Nem , Margot , Du mußt Ruhe haben — Ruhe , mein

Herz . Und da sind wir ja !" '

Der Wagen hielt vor der Villa Erminia . Jean uW
seine Frau liefen herzu . Harro küßte Margots Stirn.
Dann ries er beiden zu, daß sie für Mademoiselle sorgen
müßten uW daß er sie ihnen anvertraue , lleß weWen
und spornte weiterfahrend den Kutscher zu noch größerer
Elle an . °

„ Er glaubt mir nicht, " dachte Margöft während sie
ins Haus trat , „er hält es für eine krankhafte Einbildungl
meiner erregten Nerven . UW es ist ja auch ungeheuer¬
lich : ein Dieb — ein gemeiner Dieb !"

Sie schauerte zusammen und mußte sich auf Jennys
Arm stützen, um ihr Zimmer zu erreichen.

(Fortsetzung folgt . )
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Gasthof
an der Chaussee

Oldenburg —Delmenhorst.
Empfehle den Ausflüglern meine

Wirtschafts
lokalitaten

gur gefl . Benutzung.

Garten , Kegelbahn
n. Tarysaat , Klavier

zur Verfügung.
WM ' Stallung für Pferde "WM

vorhanden.r . Sosatd.

vorLUxlieds (
k'Lsser von 30-50S
Zentner bl. 14,—.
Lmollle-klmar . .
LillLill«-N»nn »» .
LmoUIeiioaktipia
kostoimor . . .rost-LoovtSxks .

faalltät.
btllllä netto
netto L.
Ls ria . 4,50
50 , 10,-
25 , 5^5

S
' 2,-

N/, . 2.50

export -^ lsumenmur
« Ltr » Stok « tnesftookt.

^ ^Looer von 30-500 kknnSnetto
Zentner U. 17,50. lletto 5k.
«mollle-SImsi- . . 25 ML. 5,50
LnuUlle-lftaiinoii . 50 , 12,—
SnutMe lioeiitSp », 25 , 8,25
koetsUner . . . . g „ 2,50
kost -LovktSxt« . N/, , S,— !

- 6«/ä«« ^ei / —
Llles Ld L»xSe1 >iirx ASA. Uaelin.

pllaomenmus -sssIinN.

Harken,
Sensenbaume , krumme und

gr . Spatthöher , Forkenstiele,
Hacken stiele , Flegelstiele,

Llöpper , Gaffeln u . s. m .,
liefert gut und billig

Hültjer Joh . Hobbiebruuken,
Westerstederfeld.

LiMier
Wchen -Mllh-Vier

Alkoholfrei, ärztlich empfohlen,
besonders für Kinder , Blutarme,
Rekonvaleszenten und Schwache zu
empfehlen, liefert die Flasche für 10 ^
frei ins Haus

n . iL1oslSi »irra » n,
kl. Bahnhofftraße 1.

- Fernsprecher 65. -

l
'IiWIsill.

gestemp.
Stck. 4,50.

lotsulropk Rincs.
Echt srlber oxyd. Stck. 1 .50.
Derselbe mit vergold . Kopf

Stck. 2,50.
Echt silberne Turner - u .Radfahrer-

Ringe , Stck. 1,50.
Reich illustr . Preisliste mit ca. 1600
Abbildungen über Uhren » Ketten,
Gold - und Silberwaren gratis u.
franko . Für Uhrmacher u . Wieder¬
verkäufer Engros -Katalog . Ver¬
sand nur gegen Nachnahme oder vor¬
herige Einsendung . Porto und Ver¬
packung extra . Umtausch gestattet.
» ugo ?ineu8, «Hannover 55.
st . Tdbingkaus ' kestaurant , Nadorst.

Großer Saal , schöner Garten , Kegel¬
bahn u. Kinderbelustigungen. Spazier¬
gängern und Ausflüglern bestens
empfohlen. Beste u . billige Bedienung.

Für

Pflügst - Ausflügler!
Gegen Fußschweiß u . d . Folgen:

kntiihs Prisemtio - Cn « ,

WxlszM Wsemt >«-Cnm.

Ne « ! FliWmisj -Leise.
Gegen Hühneraugen:

Schnell helfend « Mittel!

^dier - Orogeeie,
Wall « .

Eversten . Empfehle m . angek.
Rindstier zum Decken.

Herm . Martens , Bodenburg.

«ei Men , rckmerckZffen fur§!ÄTen
laus«,orrwayrend em. Vas umversal-Hettmittel , vrümiirt mit 4 goldenen Medaiüen, istLetzt »«r »UeK Iku bestehen drwH

SsLL ' sche Ekstsrtzotoi»^ üederb .) Seü.'L tlttüiersal -Helljrlöe,Gaze ». Bü»tremtguuLLthceß «^L^etz!l.gejchI

Atumen- und
Gemüsepflanzen

in reicher Auswahl empfiehlt zu
billigsten Preisen

8 . Lunkers,
Oldenburg , Mmlerer Damm 4.

Aische« kostet nichts.

Bevor Sie ein Fahrrad kaufen, sehen
Sie sich meine Schlange - Fahrräder
an , deren Preise sehr mäßig sind, und
die von keinem anderen Fabrikat
übertroffen werden. Garantie
2 Jahre. Katalog auf Verlangen.
Vertreter gesucht.

Glatte und gerippte Mäntel von
^ 5.— an.

Schläuche mit Ventil v . ^ 3 .50 an.

N . I » . köMsbuel ! ,
Oldenburg i . Gr.

tltltltltttt
kabr
rLävr

ru NSviIIerpreis G«-!,,-
offeriere Privaten netto von Mk . 7V
an . Mäntel , Schläuche , Zubehör¬
teile zu Händlerpreisen.

Preisliste gratis.
Rhein.-Wests . Versandhaus

Ku8lav WÜMÄNN8, Gelsenkirchen.

Aiskmfts - Bmeu Z
von

Aäolk LieseLdorst,
Oldenburg , Rosenstr . 12
Auskünfte über Geschäfts - ,

Vermögens - und Familien¬
verhältnisse aus jedem Ort,
prompt und zuverlässig.

Auskunft u . zuverlässigen
Rat in allen Ncchtsange-
legenheiten.

feinste k
'tianrenbutten

2u jedem ktnnck kalmin erbält der
Xänksr ein Kerisnbild.

LLissrkok - ZLLLr

Sarkllm.
Der Laden Nr . 4, sowie der

Keller unter Laden Nr . 2 find
zu vermieten.

Auskunft erteilt
E . H . van Henvel in Emden.

Gummi-Artikel,
Pariser Neuheiten, für Herren und
Damen . Illustr . Preis !, u. Broschüre
geg . 10 Pfg . Porto . Fritz Welker,
Frankfurt a . M . 8, Neue Zeil 63.

Zu verk . 1 Sosatisch, eiserne Bett¬
stelle und 1 Fahrrad.

Zu erfragen in der Exped. ds . Bl.
Bürgerfelde . Zu verkaufen zwei

trächtige Schweine , nahe a . Ferkeln.
Alexander Chaussee 51.

Pchch - Kegel -KMl, Mm Kegel, eigenes Wrikst,
Alte Kugeln werden schnell und billig nachgedreht.

S . Slüvbi », Drechsler,
_ Oldenburg » Wallstraße 25.

Wir liefern täglich frisch gestochenen

Rohspargel
aus der Plantage des Herrn Klingenberg zu Rostrup

r
8̂

zu billigsten Tagespreisen.
G Oldenburgische Konserven -Fabrik G

8
8
8

Dlodorst L vo.

^ Verkaufsstelle in Oldenburg bei:

Z Hem Lä. Lvdmiüt , Roggemmstraße 13. 8
voi'tmuncl.
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NLllllsllKtll? k'. OottsoiiLllL, Oirerkausen , I^r.

-- — - ^40 . .

Ser r/er * Srr ' ttris
sedeu iveiss « Soläuteulioseu vnulätzrvoH
aus, pf«uu sie mit llr . Ikompsons Lsilsn-
pulvor KkpsasvIieL siuä . Vas sollteu siel»

alle Vauskraueu merkeu , äie auclene ^ asoü-
willel Zehrauobvu uuä äi« ^ äsvke uiewals so

sedueeurelss «rdalteu me mit
vr .Vdompsons Seifsvpulvvr

mit dem Zviivan.
vorlsiTgE SlS

8vit 1. lsnusr 1901 über 650 8suggs8 -^ nlLgvn
von 4— 125 ? .8 . vericavtt.

ölm s cs. stbeinisoks
Kssmotorvn - fabrilc ^. - 6 .

MLvllüviw

WLI ' Äis ei ' otk fii ' ML in lloulsokianli , wvlvilk

8aug-6knkr'a1o »
'ga8-^nlagkn baute.

Hunderts von ganr vorrüglivbvn Nessrenrsn.
6L8 -

, konrin - u . ZpiniluZ - iVlotonen . iViotonwagen.

f klerLekralt u ^ Stuuäe ^Letriebskosteu
tzrstauulieli dillix ?XostsiiansvIilÄLe.

Mg Milkt m, sie Mte i» ^ chnlimar -u?
» ist , «> . « MM i,i » . ^ UlUHIVUttU.

! Nr. S , Morßerft. Nr. 2 !

Alles wie neu !!
beim Gebrauch von

Handschuhfarben.
Aufbüvstfavben,

Stofffarben,
Blusenfarben

aus der Drogerie und Mineralwasser,
Handlung von Apotheker E . Sattler

Haarenstr . 44. Fernsprecher 356.
'

« M^ skniiks .IIi'ssäeill.
«ft seit 1«
Jahren v.
anerlannt
beste I » l.
v »ro »ii.
SS besorgt «
überall »iscr. »nbemerkbareAnrküntte
über Familien , BermSg-n re . Heims.
UebrrwaLungen . Ermittelungen , Ber-
trancnSsachenjeder Art . BewetSmate-
rtal zu all. Proecsfen. Coulante Preise.
1» Refer. Prospect 1» Ps. Leies. 4282,

IlöMts

I,eis1et xsr Nlviits
cs/. 300 I,itsr woä pnwpt
sovoobl äüvvs als älvk»
ckanebs . Oisss
üsvv in vsrsobisäsiisg
I,LvASii gsllsksrh rvsrcl« ,

ikrosxsüds Lostsnkrsi.

kli , Aäskrtli L (!«,

fabrilrlsnä ^ ii'keliaK

_ IVIS80lliN6N,
u. l>siiLlikileIl,Sierrtr. Sl

Das "W
LAD LLo 2 LIr ns.

Geua« wie Odol zusammengesetzt
» Fl . 1.25 Mk. (85 vom ). -

Zu haben in den Apotheken, Drogerien
und Parfümerien.

Engros-Lager: Apotheker E. Sattler,
Oldenburg

sslurlsslis « « ri
SSÄSlDk8ai ?tULSl 1

für Klasokinonbetrivdo:
psolcungon jsäer Achs

8vkläuoko , Ineib - !
rivmon, /lnuatunov, i

Oelsussoltpi -äpanLls^

L . k. 6. Duden,
vläsuvirDs unä Jsvsr,

Ltaustr . 7 I.
Restaurant zum Fürsten Bismarck .1

Habe meine Doppel - Kegelbahn!
für einige Tage in der Woche frei.

_ Heinr . Steuer.

SslLDS H»« rassIrLnsir-
VslsssirlrsilslLLiLks

aller L^stsme , lanNLüriZs Oarrmti «,
oüeriert M

sussorgsvoknlivkbilligen
Preisen

als seine Lxerialität nseb vis vor
äss bekannte

8 eki'8 ibmL8ellinvnllsll 8
Julius Vdomauu,

SerUu 1>V. » Iiinlrslr. 27.
^ äbrenä der Oarantiersit kosten¬
loses 4vövbsntliokss blaebssbsll

und Reinigen darob unser«
Nsobaniksr.

Lllbostör, ksparatsrou,
sodriMiods ^rdvitsu dilliZst.

Gartenschläuche,
rohre.

o . » onnung , Kurmckstr ^
lv

W
ehrmalzhaltig , daher ärztlichempföhle«

bei Blutarmut rc . Flasche 25 ^f.
GustavZWiemken.

Lerantwortlick tür Lolitik und
^

KeuiLelo« : lur. L. tzch ; iür den loMlen Leit : Li. von Kr de« L»serLteLteil : ih. I.vLvn.six, Swialwusdruck und Barls« B. Scharf, OldsaL« »
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